Nr. 273 — 15. Jahrg. 


Die „Ofideutjche Morgenpofl“ erjcheint yle ben maln der Voce, Ir E 
morgens — auch Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen, Sonntags 
mit der is seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutfche Morgenpoft”, 


1 (im voraus zafilbar): 


2,60 


2 aus. Durch unſere Boten fr - 
monatlich (einjchließlich 45 Rpy. Beförderungsgebüßr); durdi die Po ſi 
2.50 RM. monatlich (einchließlich 56 Rpf. Pofigebüfr), dazu 42 Kn. Poftzuflellgela, 
Durch höhere Gewalt Aervorgerufene Betriebsfiörungen, Streiks ufw. begründen kei- 
nen An/pruch auf Rückerffattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Beulßen OS., Mittwoch, den 4. October 1933 


ei ins Haus 


Füh tende Wirtschafiszeitung 


Verlag: Beutfien OS., Induftrieftr. 2, Stadtgejchäftsftelle Bahnfoffte. 1, 
Tel. Sammel-Nr. 2851. Zweiggefchäftsftellen in: 
Tel.2200; Hindenburg, Kronptinzenftr.282, Tel.4117; Oppeln, Ring 18, 
Tel. 2970; Ra tibor, Adolf-Hitier-Str. 20, Tel. 301; Ka tto w ita (Poln.- 
Oberschl.), ul. Marjacka 1, Tel. 483; 

Chefredaktion: Hans Shadewaldt, Beulen [074 


Einzelpreis 15 Pfg. 
In Polen: 30 Groschen 


Gleiwitz, Wilfelmftr. 61, 


Breslau, Hertenfte. so, Tel 59637. Fortfall, 


4-gefpaıtene Millimeterzeile im Reklameteil 80 Rpr. i 
Anzeigen an befiimmten Tagen und Plätzen fowie für die richtige Wiedergabe 
telefoniji aufgegebener Anzeigen wird keine Gewähr übernommen. Bei 
gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommi jeglicher Rabatt in 
Anzeigenfchluß 18 7 

Verlagsanftalt Kirch & Müller, Gmbh., Beutñ̃en OS. Gericitsſtand: Beuthen OS. 


Änzeigenpreije: Die 10-geypaliene Millimeterzeile 15 Rpf.; amtliche una 
Heilmittelanzeigen fowie Darlefnsangebote von Nichtbanken 20 RR. — Die 


Für das Erfcheinen von 


Ur. — of e A Hon lo: Breslau 26808, 


Revolverſchüſſe auf Dollfuß 


der Bundeskanzler leicht verletzt 


Der Täter verhaftet — Marxist und ehemaliger Wehrmann 
Gründe unbekannt 


[Telegraphiſche Meldung 


Wien, 3. Oktober. 


Im Parlament 


wurde Dienstag nachmittag 


gegen 14.30 Uhr ein Revolveranſchlag auf Bundeskanzler Dr. 
Dollfuß verübt, der von zwei Schüſſen am Arm, wie es heißt, leicht ver⸗ 
letzt wurde. Der Täter iſt ein ehemaliger Wehrmann. Dr. Dollfuß hielt ſich 
aus Anlaß einer Sitzung des Chriſtlich⸗Sozialen Klubs im Parlaments⸗ 


$ 5 gebäude auf. 


Nach der Sitzung war der Bundeskanzler Dr. 
Dollfuß im Begriff fortzugehen und 
ſprach noch im Veſtibül des Parlaments vor 
der Portierloge mit Handelsminiſter Stockin⸗ 


ger und einigen chriſtlich⸗ſozialen Abgeordneten, 


als ein Mann auf ihn zutrat und ihm mit der 
linken Hand ein Schreiben überreichte und 


zugleich die rechte Hand hinter dem 
Rücken hervorzog und zwei Schüſſe auf 
ihn abgab. ; 


Der eine Schuß aus dem Revolver, Kaliber 6,5, 
traf den Bundeskanzler am rechten Ober ⸗ 
arm, der andere gegen die Bruſt gerichtete 
Schuß prallte aber ab. Das Geſchoß wurde 
dann auf dem Boden des Veſtibüls gefunden. 

Dr. Dollfuß trat in die Portierloge zurück, 
wo er mit den Worten: 


„Ich glaube, ich bin durchſchoſſen worden“ 


Rock und Weſte öffnete. Unterhalb des rechten 
Sberarmes zeigte ſich ein großer Blutfleck. 
Dr. Dollfuß ſagte hierauf: „Wir brauchen aber 
kein Rettungsauto. Fahren Sie mich ſogleich auf 
die Klinik Dr Denk und verſtändigen Sie 
den Dr Tomanek leinen Jugendfreund), 
machen Sie kein Aufſehen!“ 
Er ließ ſich in ſeinem eigenen Auto in die 
Klinik — 3 Der Täter iſt der entlaſſene 


Gefreite des Bundesheeres Dertil. 


Nach der Tat ſtürzten ſich ſofort die anweſenden 
Abgeordneten auf ihn und verprügelten 
ihn heftig. Die Polizei führte ihn dann auf die 
nächſtgelegene Wachſtube. Sogleich nach dem 
Anichlag erſchien auch der Vizekanzler Fey im 
Parlament. ; 

Auf der erften Unfallſtation, wohin Bundes- 
kanzler Dollfuß ſofort nach dem Vorfall ge- 
bracht wurde, wurde eine Rötgenaufnahme 
gemacht, die folgenden Befund ergab: 

„Der erſte Schuß ſtreifte die linke Bruft- 
ſeite, hat den Rock durchſchlagen, das Hemd 
ber nicht mehr und hat auch keine Ber: 
letzung zur Folge gehabt. Der zweite Schuß 

r ein Streifſchuß, der den rechten 
Oberar m getroffen hat. Das Geſchoß iſt aber 
nur leicht unter der Hau; verlaufen, ohne 

erven oder Gefäße zu verletzen. Nach der 
Röntgenaufnahme hat der Bundeskanzler den 
Vizekanzler Fey und den Sozialminiſter 
Huben id! empfangen. Das Befinden des 
Bundesfanzlers ift verhältnismäßig aut. Der 

undeskanzler hat fih nach Anlegung eines Ver 

bandes in ſeine Wohnung begeben. Von dor 

wird er auch weiterhin vorläufig die Regie 
Tungsgeſchäfte führen.“ a 

Der Täter wurde fofort einem Verhör unter- 
Seen. Er ift 22 Jahre alt und in Wien gebo: 
fein, enwärtig ift er arbeitslos. In 
em ersten Verhör erklärte der Attentäter 


kein Nationalſozialiſt zu ſein, ſondern 
dem Sozialdemokratiſchen Wehrverband 
als Mitglied angehört zu haben. 


Man nimmt vorläufig an, daß der Grund zur 
Tat die Rache wegen Entlaſſung aus dem 
Bundesheer geweſen iſt. 

Auf die Frage, warum er das Attentat be⸗ 
gangen habe, erwiderte er, daß er auf einen Mann 
habe aufmerkſam machen wollen, dem er die 
Fähigkeit zutraue, Oeſterreichs Führer zu 
ſein. Auf die weitere Frage, ob er den Bundes⸗ 
kanzler töten wollte, ſagte Dertil, daß das 
nicht ſeine Abſicht war; er könne aber nicht ver⸗ 
hehlen, daß bei einem Attentat mit einer ſolchen 
Möglichkeit gerechnet werden müßte. 


Vizekanzler Fey hat kurz nach dem Attentat 
auf Bundeskanzler Dr. Dollfuß einen 


Miniſterrat 


einberufen. Vizekanzler Fey machte abends per- 
ſönlich durch Radio der Oeffentlichkeit Mittei- 
lung über den Anſchlag auf Bundeskanzler Dr. 
Dollfuß; er erwähnte dabei, daß der 22jährige 
Täter Rudolf Dertil drei Jahre lang bis zum 
Mai 1933 dem Bundesheer angehört habe. Ueber 
die Gründe des Ausſcheidens enthielt ſich der 
Vizekanzler einer Aeußerung und erklärte nur, 
daß die polizeiliche Unterſuchung über 
die näheren Zuſammenhänge im Gange ſei. Der 
Miniſterrat habe ſich mit dem Attentat beſchäf⸗ 
tigt und ſeiner Freude und Genugtuung über das 
Mißlingen des Anſchlages auf den Kanzler 
Ausdruck gegeben. Der Miniſterrat habe dem 
Bundeskanzler feiner geſchloſſenen und unent- 
wegten Gefolgſchaft verſichert. 

Dr. Dollfuß hat Kardinal Innitzer und einige 
andere Perſönlichkeiten, die ihm Glückwünſche zu 
dem glimpflichen Verlauf des Anſchlages in fei- 
ner Wohnung ausſprachen, mit dem Arm in der 
Binde empfangen. 


Berlin, 3. Oktober. Die ⸗Nationalſozialiſti⸗ 
ſche Partei⸗Korreſpondenz“ ſchreibt zu dem Wie- 
ner Attentat: 

„Aus Anlaß des Attentats auf den öſter⸗ 
reichiſchen Bundeskanzler Dollfuß, das von 
einem der NSDAP. völlig fernſtehenden, einem 
marxiſtiſchen Wehrverband angehören 
den entlaſſenen Gefreiten des Bundesheeres ver- 
übt wurde, darf die NSDAP. feſtſtellen, daß fie 
von jeher derartige Gewaltakte auf das ſchärfſte 
abgelehnt und verurteilt hat. In ihrem ſchweren 
vierzehnjährigen Kampf um die Macht in 
Deutſchland hat die NSDAP. fih nie- 


ti mals derartiger politiſcher Kampfmittel bedient, 


und alle Elemente, die dieſen Grundſatz nicht 
anerkennen wollten, rückſichtslos aus ihren 
Reihen entfernt Die NSDAP., die fih das 
Vertrauen des ganzen deutſchen Volkes errungen 
hat durch die Kraft ihrer Idee, bedarf 
derartiger Gewaltakte nicht. 

Das öſterreichiſche Attentat iſt ein Kenn⸗ 
zeichen dafür, daß die innere Zerrüttung Oeſter⸗ 


reichs bereits ſoweit fortgeſchritten ift, daß ver⸗ 11 


brecheriſche marxiſtiſche 


lemente ihre Zeit fü 
gekommen halten.“ 8 


Hindenburg Parade der Berliner Wachttruppe 
Reichswehrminiſter von Blomberg ſchreitet die Front ab. 


Dr. Dollfuß im Rundfunk 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 3. Oktober. Bundeskanzler Dr. Dol l⸗ 
fuß ſprach am Abend vom Arbeitszimmer ſei⸗ 
ner Wohnung aus durch den Rundfunk. Er 
wünſche der Bevölkerung die Beruhigung zu 
geben, daß er wirklich durch eine glückliche Fügung 
heute einem ſchweren Unheil entgangen 
ſei und ſich körperlich friſch und munter fühle. 
Er werde von der Wohnung aus die Regierungs⸗ 
geſchäfte weiterführen und hoffe, bereits über⸗ 
pongen ſeinen Dienſten im Büro nachgehen zu 
önnen. 2 


Polizeiwachen 
in den Wiener Hochſchulen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Wien, 3. Oktober. In den Wiener Hod- 
ſchulen haben die feiner Zeit von dem Sicher⸗ 
heits- und dem Unterrichtsminiſterium einge⸗ 
ſetzten Polizeiwachen den Dienſt angetre⸗ 
ten. Im ganzen verſehen 78 Mann den Dienit. 
Zahlenmäßig am ſtärkſten ſind die Polizeiabtei⸗ 
lungen in der Univerſität, in der Techniſchen 
Hochſchule und im Anatomiſchen Inſtitut. Im 
Bedarfsfalle können ſie verſtärkt werden. 


Die Unternehmer 
in der Deutſchen Arbeitsfront 


„Daß die deutſchen Unternehmer gewillt ſind, 
mit allen Kräften am Ausbau der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront mitzuwirken, beweiſt 
ein Aufſatz von Dr Karl Köttgen, Mitglied des 
Kleinen Arbeitskonvents der Deutſchen Arbeits- 
front, im „Arbeitertum“ über die Eingliede ⸗ 
rung der Unternehmer in die Arbeitsfront. 

„Die Unternehmer waren ſich bei ihrem Ein⸗ 
tritt in die Arbeitsfront bewußt, daß Arbeiten in 
gemeinſchaftlicher Front für ſie Fortſchritt, 
aber zugleich auch Verpflichtung be⸗ 
deutet. Fortſchritt, weil der Unternehmer nicht 
mehr das beſondere iim kehren des 
Marxismus und des von ihm beherrſchten Staates 
und der öffentlichen Meinung ſein foll, Verpflich⸗ 
tung, weil der Gemeinſchaftsgeiſt gebietet, alle 
zuihrem Recht kommen zu laffen. Dr. Köttgen 
bekennt ſich zu den Zielen des Führers der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront, Dr Ley, und betrachtet die 
nterverbände als Säulen der Arbeitsfront mit 
der Aufgabe, auch i eihen 


3 1 in den eigenen R 
die watige Erziehungsarbeit zu leiſten. 


Jugend und Staat 


Der Nationalſozialismus iſt eine 
Bewegung der Jugend; ſomit gibt auch 
die Jugend dem neuen Staat das Gepräge. Ju- 
gend iſt dabei nicht die Sache des Lebensalters, 
ſondern der Fähigkeit, das geiſtige und ſeeliſche 
Leben der Nation ganz und tief in ſich einſtrömen 
zu laſſen und es in klaren Bildern wieder zurück⸗ 
zuſtrahlen. Jugend wird ſo zum völkiſchen 
Gewiſſen des Staates. Sie ſchüttelt ab, 
was der Nation an Schuld aus früheren Zeiten 
aufgebürdet ift, und errichtet zugleich mit unver- 
dorbenem Inſtinkt die Fundamente für die Zu⸗ 
kunft. So war und ift Jugend in ihrem Verhält⸗ 
nis zu Volk und Staat immer ein Gradmeſſer da⸗ 
für, ob die Nation von dem Geſetz, nach dem ſie 
angetreten iſt, abweicht oder es ſchickſalhaft erfüllt. 

Kein Wunder, daß die Jugend in den Jahren 
des Zwiſchenreiches in einen unverſöhnlichen Ge- 
genſatz zum Weimarer Syſtem trat. Sie war da⸗ 
bei nicht nur Spiegelbild des allgemeinen politi- 
ſchen Ringens, ſondern naturgemäß auch Stok- 
trupp im aktiven Kampf. Leicht könnte man mei⸗ 
nen, ihr revolutionäres Feuer ſei nach nun errun⸗ 
genem Siege erloſchen, zumal ihr keine praktiſchen 
Aufgaben mehr geſtellt ſeien. Eine Betrachtung 
des geiſtigen Zuſtandes der Jugend läßt aber er⸗ 
kennen, daß ſie keineswegs in Selbſtgenügſamkeit 
gefallen ift. Sie weiß um ihre geſchichtliche Auf- 
gabe, wenn ſie im politiſchen Umbruch das Geiſtige 
der Revolution erkennt und es weiterzutreiben 
nicht müde wird. 


Die Studentenſchaft bietet hierfür ein 
gutes Beiſpiel. Eines der Hauptmerkmale des 
neuen Staates ift der Dien ſt begriff. Wenn 
aus erklärlichen Gründen der Staat nur ſchritt⸗ 
weiſe die Erſetzung des uneingeſchränkten Indivi⸗ 
dualrechtes durch die Vorherrſchaft der Gemein- 
ſchaftsidee praktiſch durchführen kann, ſo iſt in 
der ſtudentiſchen Jugend der Prozeß des völligen 
Aufgehens des einzelnen im Dienſt an und in der 
Gemeinſchaft bereits abgeſchloſſen. Die Idee des 
Kameradſchaftshauſes ift hierfür Aus⸗ 
gang und Ziel. Den bisher bekannten Typ des 
Freiſtudenten, der niemandem als ſich ſelbſt ver⸗ 
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pflichtet war, der niemandem gehorchte und nie⸗ 
mandem diente, wird es in Zukunft auf den Hoch⸗ 
ſchulen nicht mehr geben. In den örtlichen Stu- 
dentenſchaften werden Kameradſchaftshäuſer er⸗ 
richtet, in denen einige hundert Studenten in Ka⸗ 
meradſchaften zu 20-30 Mann zuſammengefaßt 
werden. Den Korporationen iſt aufgegeben wor⸗ 
den, ihre Häuſer entſprechend umzubauen, wenn 
fie weiteregiftieren wollen. Der Begriff des Ka⸗ 
meradſchaftshauſes iſt dabei umfaſſender als der 
einer Kaſerne. Zwar wird das Leben der Stu- 
denten äußerlich geregelt und unter einen einheit ⸗ 
lichen Dienſtplan geſtellt, aber damit ſoll ſich die 
Idee des Kameradſchaftshauſes nicht erſchöpfen. 
Der Dienſtplan beſtimmt nicht nur den Ablauf des 
Tages, ſondern auch die politiſche, körperliche und 
wiſſenſchaftliche Erziehung, die vom Staat, von 
der Partei als dem organiſierten Träger des 
Staates und der Studentenſchaft durchgeführt 
wird. Von dieſer neuen ſtudentiſchen Generation 
aus wird ſich ein ſtarker Strom ſozialiſti⸗ 
ſchen Gemeinſchaftswillens ins Volk 
ergießen. Schon jetzt find 11000 Werkjahr-Abi- 
turienten in Lagern erfaßt, die etwa zur Hälfte 
ein Studium erwählend den Umbau vor allem 
auch der Korporationen vornehmen werden. Die 
„alte Burſchenherrlichkeit“ gehört der Vergangen⸗ 
heit an. Viele Fragen harren dabei noch ihrer 
Löſung. Wenn die planvolle Regelung zwar auch 
aller Vorausſicht nach nicht ſo weit gehen wird, 
daß zum Beiſpiel die Werkjahr⸗Abiturienten auf 


beſtimmte Hochſchulen und dort auf beſtimmte Ka⸗ 


meradſchaftshäuſer der Korporationen oder der 
örtlichen Studentenſchaft verteilt werden, ſo bleibt 
doch genug an der die Freiheit des einzelnen auf⸗ 
hebenden Planung und Regelung, ſo daß vom 
kommenden Semeſter geſagt werden kann, es he⸗ 
deutet das En de des bürgerlichen und den 
Anfang des politiſchen und ſoldati⸗ 
ſchen Studenten. Auf dem Aachener Stu- 
dententag war die gemeinſame Kundgebung von 
Studentenſchaft und NSHI. der erſte Ausdruck 
des ſozialiſtiſchen Wollens der Jugend, der Er- 
richtung der Volksgemeinſchaft auf einer revolu⸗ 
tionären Baſis. 

Es iſt eine Fülle von Problemen, die in ihrer 
Geſamtheit das neue Geſicht der Jugend formen. 
Zwei Fragen davon verdienen beſonders hervor⸗ 
gehoben zu werden. Für die Beamtenſchaft wie 
für das geſamte politiſche und ſoziale Leben iſt 
mit gewiſſen Einſchränkungen das Arierprin⸗ 
zip aufgeſtellt und durchgeführt. Für die akade⸗ 
miſchen Verbände wurden dieſe Forderungen als 
Mindeſtforderungen erklärt. Die Verbände wer- 
den daher wahrſcheinlich den Ariergrundſatz radi- 
kal durchführen, wobei noch Erwähnung verdient, 
daß die Frage der jüdiſchen Verſippung ihre Er⸗ 
ledigung dahingehend gefunden hat, daß die Aka- 
demiker, die eine Jüdin zur Frau haben, aus den 
Verbänden auszuſcheiden haben. Daß der Staat 
in dieſer Frage für ſeinen eigenen Bereich ähnlich 
entſcheiden wird, geht aus der Tatſache hervor, 
daß jüdiſch Verſippte bereits nicht mehr zu Be⸗ 
amten ernannt werden können. 

Schließlich wird die Frage der Genug- 
tuung mit der Waffe, bisher nur von den 
ſchlagenden Verbänden geübt und beſonders von 
den katholiſchen aus religiöſen Gründen abgelehnt, 
zu einer Entwicklung führen, die möglicherweiſe 
weit über die akademiſchen Bezirke hinausreichen 
wird. Die heroiſche Lebensauffaſſun erlangt, 


daß man für ſeine Ehre mit ſeinem ganzen Sein 


einzuſtehen hat. Eine Ehrverletzung 
kann nur durch Blut geſühnt werden. 
Die folgerichtige Anwendung und Durchführung 
dieſer den Staat tragenden nationalſozialiſtiſchen 
Anſchauung könnte dazu führen, daß die Waffe 
auch bei den katholiſchen Verbänden eingeführt 
würde, ja daß dieſer Grundſatz eine Revolutio⸗ 


nierung unſeres ganzen Lebens hervorrufen würde. 


Solcherlei weltanſchauliche und politiſch er- 
zieheriſche Fragen ſind nicht die einzigen, die die 
akademiſche Jugend unſerer Tage beſchäftigen. 
Andere, nicht minder wichtige Aufgaben harren 
ihrer Erfüllung. Daß die Studentenſchaft ihnen 
nicht aus dem Wege geht, beweiſt ihre Aktivität 
beſonders auf außenpolitiſchem Gebiet. In Ham- 
burg fand z. B. ein niederdeutſch-niederländiſch⸗ 
flämiſches Studententreffen ſtatt, mit dem verſucht 
wurde, die Jugend der Völker des germaniſchen 
Kulturkreiſes zuſammenzuführen, in Ettal und in 
der Schweiz tagte das Weltſtudentenwerk, 
das der deutſchen Vertretung die Möglichkeit bot, 
vor einem internationalen Kreis die Propaganda⸗ 
Lügen über Deutſchland zu entkräften, in Sofia 
gelang die Zuſammenfaſſung der ſtudentiſchen Yu- 
gend der von Frankreich und ſeinen Vaſallen 
unterdrückten Völker. In vielen Hauptſtädten des 
Auslandes wirken Geſandte der Deutſchen Stu- 
dentenſchaft, den Boden für eine Zuſammenarbeit 
der Völker durch die Annäherung ihrer Jugend 
vorzubereiten. So ſteht vor uns ein neuer Typ 
des jungen deutſchen Menſchen, der Klaſſen⸗, Stan- 
des- und Bildungsunterſchiede hinter ſich geworfen 
hat, der ein Vorbild errichten will im geiſtig und 
ſoldatiſch gerüſteten Dienſt an der Gemeinſchaft. 


presse - Unterredung mit Stabschef Röhm . 


‚Braunhemd ift leine Felduniform“ 


„SA-Disziplin Europas bester Schutz“ 


Berlin, 3. Oktober. In einer Preſſeunter⸗ 
redung mit einem Vertreter der Amſterdamer 
Zeitung „Algemeen andelsblad“ be⸗ 


ſchäftigte ſich der Staatschef der SA., Röhm, ſoffen mit ) 
1 daß] werde. Nur in Deutſchland fole die Uniform 
tahlhelm und Hitlerjugend mi⸗ leine Friedensbedrohung darſtellen. 


mit den unſinnigen Auslandsbehauptungen, 
die SA., SS., 


[Telegraphiſche Meldung) 


litäriſche Formationen darſtellten. Er wies 
darauf hin, daß in den meiſten Staaten des Aus- 
landes die ganze Jugend uniformiert und 
der Waffe 


Das Braunhemd ſei nach Material und Farbe als Felduniform unbrauch⸗ 
bar. Es biete keinen Schutz gegen die Witterung und hebe ſeine Träger 


durch ſeine leuchtende Farbe aus der 


Menge heraus, anſtatt wie eine rich⸗ 


tige Felduniſorm unſichtbar zu machen. 


Das Braunhemd ſoll lediglich ſeine Träger aus 
der großen Maſſe als Bekenner der na- 
tionalſozialiſtiſchen Weltanſchau⸗ 
ung herausheben. Heute, nach dem Siege, 
ſei es das Kennzeichen der nationalſozialiſtiſchen 
Zuſammengehörigkeit. Mit militäriſchem Geiſt 
habe diefe Ordnung und Diſziplin gar nichts zu 
tun. Die SA. ſchütze nicht nur Deutſchland, ſon⸗ 
dern auch Europa vor dem Bolſchewismus, 
denn ein bolſchewiſtiſches Deutſchland bedeute ein 
bolſchewiſtiſches Europa. 

Zu den Behauptungen gewiſſer Kreiſe im Aus⸗ 
lande, daß Deutſchland feind! politiſche Armee 
ſchnell bewaffnen und im affen ⸗ 
gebrauch ausbilden könne, wies Stabschef 
Röhm darauf hin, daß die franzöſiſchen Kontroll- 
kommiſſionen ganze Arbeit geleiſtet hätten. Die 
Entwaffnung Deutſchlands erſtrecke ſich auch auf 
die zwangsweiſe Auflöſung aller zur Herſtellung 
von Waffen geeigneten Fabriken, von denen ſogar 
ein Teil niedergeriſſen werden mußte. Die 
Maſſenarbeitsloſigkeit, die Ausplünderung 
Deutſchlands durch die Reparationszahlungen, der 
Verluſt des deutſchen Volks vermögens 
durch die Inflation ſowie der Verluſt wichtigſter 
Rohſtoff⸗ und Verarbeitungsgebiete durch den 
Verſailler Vertrag machten 


ſchon aus wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkten eine Aufrüſtung Deutſchlands 
unmöglich. 


Unbewaffnete und im Waffengebrauch nicht ge⸗ 
ſchulte Menſchen können nicht durch Bewaffnung 
plötzlich zu furchterregenden Soldaten 
gemacht werden. Wenn das möglich wäre, wäre es 
eine Sünde wider den gefunden Menſchenverſtand, 
daß die hochgerüſteten Staaten der Welt unge⸗ 
heure Anteile ihres Volkseinkommens für die Ver⸗ 
vollkommnung ihrer Rüſtung und die Ausbildung 


ihrer Heere ausgeben, anſtatt die Waffen eine 
zulagern und fie im Augenblick der Gefahr an 


das Volk zu verteilen. 


Im übrigen lägen : 


ſämtliche Induſtriereviere Deutſchlands 
in der Reichweite der Geſchütze fremder 
Staaten 


ausgebildet], 


und könnten binnen einer Stunde nach Ausbruch 
der Kriegserklärung durch Bombenabwurf der 
Flugzeuge zerſtört werden, denen Deutſchland 
iche entgegenzuſetzen habe. 

Die letzte Frage des n bezog ſich 
auf die Punkte, daß die Erziehung der Ju: 
gend au Ordnung und Nich bei 
ihrem Mangel an kriegeriſchen Erlebniſſen eine 
den Weltfrieden bedrohende kriegeriſ ch e 
Stimmung erzeugen könne. 

Stabschef Röhm erwiderte darauf, daß dieſe 
gekennzeichnete Disziplin durchaus nicht Prie- 
geriſcher Art ſei. 


Kriegeriſche und aufrühreriſche Gelüfte 

ſeien dort am häufigſten, wo die 

Disziplin am meiſten zu wünſchen 

übrig laſſe. 

Die SA. habe jahrelang den ſchwerſten Blut- 
terror der Marxiſten und gleichzeitig Knebelung, 
Verbot und Auflöſung durch die Regierungen des 
Weimarer Syſtems hinnehmen müſſen. 400 Ka⸗ 
meraden feien feigem Meuchelmord zum 
Opfer gefallen. Tauſendmal kochte zes in der 
SA., tauſendmal wäre ſie aufgeſtanden, um ge⸗ 
waltſam der Unterdrückung ein Ende zu machen, 
wenn nicht eiſerne Diſziplin gegen ihren 
Führer ſie zum Gehorſam gemahnt und es ſo 
dem Führer ermöglicht hätte, im Kampfe um die 
Macht die geſamte Kraft der national« 
ſozialiſtiſchen Bewegung entſprechend den Er- 
forderniſſen der politiſchen Lage geſchloſſen ein⸗ 
zuſetzen. Die Erziehung der Maſſen zur Diſzi⸗ 
plin ſei es gerade, die das Aufkommen kriegeri⸗ 
ſcher Gelüſte verhindere. 


ä — 


„Arbeitsgemeinſchaft 
Katholiſcher Deutscher“ 


er i Unter Leitung von Papens 


Telegraphiſche Meldung) 


Der Stellvertreter des 
über die Schaf⸗ 
atholiſcher Deut⸗ 


Berlin, 3. Oktober. 1 
Führers gibt folgende Anordnun 
fung einer „Arbeitsgemeinſchaft 
ſcher“ bekannt: 

„In der Yirbeitögemeinihait werden Männer 


zufammengefaßt, die ihre Kräfte und Kenntniſſe 
in aktiver 


ätigfeit für folgende Aufgaben ein- 
ſetzen wollen: 


1. In dem katholiſchen Volksteil das deutſche 
Nationalbewußtſein zu ſtärken, eine 
ehrliche, rückhaltloſe Mitarbeit am Nas 
tionalſozialismus zu vertiefen und zu 
vermehren, die Reihen aktiver Kämpfer zu 

vergrößern. à 

. Insbeiondere für ein klares Verhält⸗ 

nis zwiſchen Kirche, Staat und 
NSDAP. bis in die letzten Inſtanzen zu 
ſorgen, Mißverſtändniſſe vor vornherein aus 
dem Wege zu räumen und alle Störungsver⸗ 
juhe im Keime zu verhindern. 

Auf dieje Weiſe ſoll "a aller konfeſſionellen 
Grenzen die völkiſche Einheit vertieft 
und ausgebaut werden und ſollen die „ 
Werte reſtlos dem Neubau des Reiches fruchtbar 
gemucht werden. 

Die Arbeitsgemeinſchaft verzichtet auf Maſſen⸗ 
werbung und nimmt korporativen Beitritt nicht 
entgegen. Die Leitung beſteht ausſchließlich aus 
erprobten Kämpfern, den Parteigenoſſen: 
Staatsſekretär Hans Dauſer, München; Ma- 
jor a. D. Hermann von Detten, Berlin; Regie- 
rungspräſident Rudolf zur Bonſen, Köln. Die 
oberſte Leitung hat Vizekanzler von Papen 


w 


Thun, Berlin, beſtellt. Die „Arbeitsgemeinſchaft 
Katholiſcher Deutſcher“ ift für die genannten Auf- 
gaben innerhalb der Reichsgrenzen die von der 
Reichsleitung der NSDAP. als maßgeblich 
anerkannte Stelle. Die Gliederungen der 
NSDAP. haben die Arbeitsgemeinſchaft und ihre 
Tätigkeit bei allen wichtigen Gelegenheiten zu 
unterſtützen.“ 


Vizekanzler von Papen 


äußerte ſich über die Ziele und Aufgaben der „Ar- 
beitsgemeinſchaft Kakholiſcher Deutſcher“. Er 
führte u. a. aus: 

„Die Vereinigung entſpricht dem feſten Willen 
des Führers, bajir orge zu tragen, daß auch wei» 
terhin und in alle Zukunft das nun klar feſtgelegte 
Verhältnis geilen der Katholiſchen Kirche und 
dem neuen Staat nicht mehr geſtört werde. Aus 
dieſem Grunde hat er auch die Gründung dieſer 
Arbeitsgemeinſchaft begrüßt. Ihre! ufgabe 
wird es fein, etwa fih noch ergebende Fragen zu 


behandeln und insbeſondere allen Stellen der! halte 


übernommen, zum Geſchäftsführer wurde Dr Graf 


Kirche, des Staates und der Partei für Aus- 
künfte und Ratſchläge zur Verfügung zu 
Haben: Beſchwerden über Mißſtände jollen an 
ieſe Stelle gerichtet werden, die für eine gerechte 
Klärung der Sachlage und nötigenfalls für Ein 
griffe zuſtändiger Stellen ſorgen wird. 


In dieſer Arbeitsgemeinſchaft ergibt ſich beſon⸗ 


ders auch für jene alten Mitglieder der Partei, 


die, auf dem Boden der Katholiſchen Kirche 

ſtehend, ſchon lange für Verſtändnis und für den 

Siegeszug der nationalſozialiſtiſchen Idee und 

Ausſchaltung der Politik aus a Kirche gearbeitet 
ben, nun der Rahmen weite 

en Wirkens. 


Der katholiſche Volksteil, politiſch in 
Einheit mit den Volksgenoſſen der 
evangeliſchen Konfeſſin, 

fol immer mehr zu einer unerſchütterlich feſten 
Baſis in dem Geſamtgrund des Dritten Reiches 
werden. : 

Zur Mitarbeit find nur ſolche Männer mil- 
kommen, die fih in aktiver Arbeit beteiligen 
wollen und können. 


Hitler auf dem Juriſtentag 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Leipzin. 3. Oktober. Reichskanzler Adolf 
Hitler iftum 19.30 Uhr auf dem Flup platz 
Halle Leipzig gelandet und hat ach im 
Auto nach Leipzig begeben, um auf dem Deut ; 
ſchen Ju riſtentag die Schlußanſprache zu 
halten. Das Leipziger Ausſtellungsviertel, mit 
feinen rieſigen Meſſehallen ſtand ſchon feit Stun- 
den im Zeichen des Empfanges Adolf Hitlers, 
der den Deutſchen Juriſtentaa mit deiner Rede 
feierlich abſchloß. Eine Stunde vor Beginn war 
die 30 000 Perſonen faſſende Meſſeballe Tüber 
füllt. Ein grünes Feld vor dem Rednerpult 
bildeten die Referendare aus dem Gemeinſchafts 


lager Jüterbog. Der Beginn der Kundgebung 
e ſich erheblich. Um 20.45 Uhr betrat 
der Führer mit ſeinem Gefolge, vom ſtürmiſchen 
Jubel umbrauſt, die Halle. Zunächſt ergriff der 
Führer der deutſchen Rechtsfront. Reichsjuſtiz⸗ 
kommiſſar Staatsminiſter Dr Frank, das 
Wort, um in einſtündigen Ausführungen die Mr- 
beit des Juriſtentages und die Lehren, die die 
deutſche Juriſtenſchaft daraus zu ziehen habe, 
darzulegen. 

Um 21,45 Uhr hielt der Führer feine An⸗ 
ſprache. 


Staatssekretär Reinhardt 
über die Finanzreform 


Leipzig, 3. Oktober. Die Vorträge des Vor- 
mittags auf dem Juriſtentaa waren vor allem 
Steuer- und Finanzfragen jowie Fragen 
des Verwaltungsrechtes gewidmet. Sie erhielten 
ihr beſonderes Gepräge vor allem dadurch, daß 
führende Praktiker zu Worte kamen. Der Staats ⸗ 
ſekretär im Reichsfinanzminiſterium. Rein⸗ 
hardt, ſprach über die Finanzreform. 

„„Reich, Länder und Gemeinden werden ſteuer⸗ 
lich als eine Einheit betrachtet werden. Die 
ſteuerliche Vereinfachung wird darin beſtehen, 
daß die Bielheit der Steuern im Reich, Län⸗ 
dern und Gemeinden abgelöſt wird durch einige 
große Steuern, die die Einnahmequellen für die 
Geſamtheit von Reich, Ländern und Gemeinden 
ſein werden. Ländern und Gemeinden wird noch 
peniigenb Spielraum zur Anpaſſung an die 
örtlichen Verhältniſſe gegeben fein. Der 
ſteuerlichen Vereinfachung gemäß wird auch eine 
einheitliche Steuerverwaltung ge 
ſchaffen werden. Der Steuerpflichtige wird dann 
nur noch einer einzigen Stelle, nämlich dem Fi⸗ 
nanzamt, Steuererklärungen abzugeben haben, 
von diefer einzigen Stelle Steuerbeſcheide ers 
n und nur noch an dieſe einzige Stelle 


A 


(Telegranbiide Meldung 


Steuerzahlungen zu leiſten haben. Die Zahl der 
Steuerbeſcheide wird weſentlich verkleinert wer⸗ 
den, ebenſo die Zahl der Fälligkeitstage. Der 
Steuerpflichtige wird von der einheitlichen 
Steuerverwaltung im Jahre grundſätzlich nur 
einen Steuerbeſcheid erhalten, aus dem 
ſich auch ergeben wird, wann und in wel mer 
Höhe er im Laufe des Jahres Steuerzahlungen 
zu leiſten hat. Die Vereinfachung des Steuer- 
weſens wird zu einer weſentlichen Senkung 
der Verwaltungskoſten führen. Der 
erſparte Betrag wird zur Senkung der 
Steuerlaſten verwendet werden. Die Bere 
einfachung wird auch zu einer weſentlichen Min⸗ 
derung der Arbeit und der Koſten führen, die dem 
Steuerpflichtigen und dem Unternehmer aus ſei⸗ 
nen Pflichten auf Grund der beſtehenden Steuer, 
ejetze erwachſen. In ihrer Ganzheit wird die 
ereinfachung des i 
lichen Senkung der auf der Produktion und dem 
Verbrauch ruhenden Laſten und Koſten führen 
und eine bahnbrechende Maßnahme zur G efun 
bung von Wirtſchaft und Finanzen 
werden. 


ren berdienſwol⸗ 


teuerweſens zu einer weſent⸗ 
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Das Reich der Frau e 


7 7 Lebens wurzeln und nach ſtrengſten künſtle riſchen ; s 
rauen im Kino Geſetzen geſtaltet werden. Noch ſtehen wir ale! Lob der Milchſuppe 
dings in der Zeit der Morgenröte und des 
b fral 51 wenn dieſer neuen Epoche der deutſchen Film⸗ 
Von H. Hutfilz, Leiter der Evang. Bildkammer n 

: a 8 177 en de 5 r e 

Ein Rundgang durch die Kinos der Groß“, ſozialiſtiſchen Weltanschauung in der Filminduſtrie[ mit elfen, daß die völlige innere Umſtellung 

fhabt belehrt darüber, daß die Frau das Haupt. ein erfreulicher Umſchwung vom minderwertigen der geſamtdeutſchen Produktion zur Tat wird! 

kontingent der täglichen Beſucher ſtellt. Aufs] Senſations. und Geſellſchaftsfilm zum innerlich] Ganz beſonders die Frauen! Ihnen legen wir die 

Ganze geſehen: Von den 350 Millionen Menſchen, wertvollen Filmkunſtwerk vollzieht. Ueble Ten⸗ Pflicht aufs Gewiſſen, ſich nicht kritiklos in den 

die im Jahre 1932 in Deutſchland ein Lichtipiel- | denz- und Machwerke ſogen. „Aufklärung“ und Bann feiten Filmerlebens zu ſtellen, ſondern 

aus beſuchten, dürften ſchätzungsweiſe 200 Mil-| veriogener Unterhaltungsware im Stile ſattſam] das Geſchaute nach den Geſichtspunkten von „gut 

lionen Frauen geweſen fein. Wie erklärt ſich die] bekannter ſeichter Romanliteratur finden im] und „ſchlecht“ zu prüfen. Selbſterziehung zum 

beſondere Vorliebe der Frau für Kino und neuen Deutſchland keinen wohlwollenden Zen⸗ rechten Filmſehen und zur Filmbeurteilung tut 

Fu? Kurz geſagt: Aus dem Geſetz der pſycho⸗ ior mehr. Wichtiger aber iit, daß in der Film- uns ſehr not. Daraus entwickelt ſich eine filmiſche 

ogiſchen Reaktion. Die Wirkung filmiſchen Ge- produktion ſelbſt immer mehr die an der zuneh⸗Geſchmackskultur, die das innere Recht zur Stel- 

ſchehens auf das Unbewußte, auf das Gefühls. menden Erfahrung erhärtete Erkenntnis durch-] lung von Forderungen und Wünſchen an die Film- 

und Triebleben der Frau ift ungleich ſtärker, be- bricht, daß fih die ſeeliſche Befriedigung des Kino. herſteller gibt. Darum, deutſche Frauen, lernt 

ihergreifender, alſo ausſchließlicher, als beim publikums durchaus und gerade mit Filmen er.] auch auf dem Gebiet des Films die Spreu 

kanne. Darum vermag fie fih auch ganz dem zielen läßt, die ſtofflich in der Wirklichkeit des vom Weizen heiden! 

Filmerleben hinzugeben, kritiſche Regungen und 


A Auswechſelbare Pelzgarnierungen 


Sie lacht und weint mit den Geſtalten der Hand⸗ 
lung auf der Leinwand, ſie erlebt mit ihnen 
Tragik und Verzweiflung, ſie durchkämpft mit 
ihnen Hinderniſſe und Wirrniſſe und gelangt 
ebenſo erlöſt und befreit zum happy end, wie 
Den Reiz der ſchmückenden Einzelheiten in der 
Herbſt⸗ und Wintermode wird fih gewiß keine 
Dame entgehen laſſen. Umſoweniger, als ihre 
Einſtellung zugunſten der Qualitätsarbei⸗ 
ten immer deutlicher wird. Als beſonders ge⸗ 


bie darſtellenden Filmlieblinge. Sie vergißt 
ſchickte Regie der Mode iſt es zu begrüßen, daß 


ihren eigenen Alltag, die Sorgen ihres Lebens- 

kreiſes, Armut und Not, wenn ſie mit den Hel⸗ 
ſie in den wenigſten Fällen Pelzgarnierungen 
aufgenäht wiſſen will. Die Anwendung dieſes ſo 


den der Handlung frohe Feſte feiert, wenn ſie 

ihre geheimſten Wunſchträume Wahrheit werden 

ſieht. Schautrieb, geheime Sehnſucht nach Schön⸗ 

heit und Glanz des Lebens, ſtack ausgeprägtes 

Unterhaltungs- und Zerſtreuungsbedürfnis vieler 
koſtbaren und kleidſamen Schmuckes ſoll dadurch 
erweitert und auch den mit nur wenig Kleider⸗ 
geld Ausgeſtatteten die Möglichkeit gegeben wer⸗ 
den, großzügiger damit wirtſchaften zu kön⸗ 

nen. 


Kon finden fo durch den Spielfilm der Durch⸗ 
Obgleich alle Pelzarten ſtets gefragt ſind, gibt 


ſchnittsproduktion eine geradezu einzigartige 

efriedigung. ehr als durch Rundfunk 

und Lektüre. 

Eine Frau, von der ich wußte, daß ſie wöchent⸗ 

es doch einige bevorzugte, unter anderem die 
kurzhaarigen, die ſich zu den heute gelten⸗ 
den Formen am beſten eignen. Perſigner 
und ſeine anders benannten Familienangehörigen 


lich zweimal, alio zum jedesmaligen Programm⸗ 

wechſel, ins Kino ging, beſtätigte mir die Rich⸗ 
ſtehen an erſter Stelle, es folgen Füchſe in allen 
Natur- und abgeänderten Farben, alsdann 


tigkeit dieſer pſychologiſchen Tatſachen. „Früher,“ 
Skunks, dem die Berechtigung als kleidſamſter 


ſagte fie, „bevor ih das Kino mit dem Zauber fei- 
ner vielſeitigen Unterhaltung entdeckte, war ich 

Pelz nur für Großmütter hierdurch abgeſprochen 
wird, Maulwurf und beſonders Otter, einer 


leidenſchaftliche i fe n Vor allem 
intereſſierten mich leicht und flüſſig geſchriebene 
Geſellſchaftsromane von Frauenſchriftſtellerinnen. 
Aber ich muß ſagen, daß der Genuß des Films 

der ſeltenen und darum koſtbarſten Pelze. Die 

nur ſchmückende, nicht ſo ſehr wärmende Rolle 

für Sportkleidung und Ausputz an sportlichen 

Kleidern übernehmen die Raubtierfelle, 


Was ißt man in Deutſchland zum Frühſtück? 


Peter Roſegger erzählt in einem feiner Ro- 
mane von dem fortſchrittlich geſonnenen Bauern, 
der auf feinem Hofe Kaffee zum Frühſtück ein- 
führte und dadurch eine große Beunruhigung þer- 
vorrief. Immer hatte es Milchſuppe aus brau- 
nen Tongefäßen gegeben, und eines Tages war es 
genau umgekehrt: es war ein weißes Geſchirr ge⸗ 
kauft worden, aber der Inhalt war braun. Es iſt 
noch gar nicht ſo lange her, ſeit Peter Roſegger 
dieſe Epiſode von der Einführung des Kaffees 
auf dem Lande erzählte — vielleicht 30 Jahre — 
und heute müſſen wir, wenn wir an die Millionen 
denken, die jährlich für Kaffee ins Ausland gehen, 
zugeben, daß die altmodiſchen Bauern in ihrer Be- 
unruhigung gar nicht ſo unrecht hatten. 


Während man fiğ in der Stadt ein Frühſtück 
ohne Kaffee und Brot kaum vorſtellen kann, hat 
eine Umfrage des Atlas für Deutſche 
Volkskunde ergeben, daß man heute noch auf 
dem Lande vielfach ſehr gut ohne Kaffee auskommt, 
beſonders in Süddeutſchland, Oeſterreich, Schles⸗ 
wig-Holſtein und Schleſien. Und zwar find 
Mehlſuppe und Milchſuppe als Frühſtücksſpeiſen 
am verbreitetſten, in Norddeutſchland ferner 
Grützen. \ 


In Bayern ißt man zum Frühſtück: Mild- 
juppe, jaure Milchſuppe, Mehlſuppe und Waſſer⸗ 
ſuppe, in Württemberg Hafergrütze oder Ha- 
ſerſuppe. In Schleſien ißt man außer Mebi- 
ſuppe ſogar nach Sauerteigſuppe, was beinahe an 
bibliſche Zeiten erinnert. Auch in Sachſen kennt 
man außer dem berühmten „Bliemchenkaffee“ noch 
die Mehlſuppe. In Norddeutſchland ißt 
man häufig Pfannkuchen zum Frühſtück. S chles 
wig⸗Holſtein ift das Land der Grützen und 
der Grützwurſt, und zwar handelt es ſich häufig um 
Buchweizengrütze. Buchweizen gedeiht auf dent- 
ſchem Boden beſonders gut und iſt im übrigen 
Deutſchland — ganz zu unrecht — viel zu ſehr in 
Vergeſſenheit geraten. 


Die Oeſterreicher ſind etwas üppiger, ſie 
eſſen Rahmſuppe ſtatt Milchſuppe, außerdem noch 
Mehlſuppe, Brei, Mus und Sterz. Die Mit- 
arbeiter des Volkskunde⸗Atlas haben auch Ger- 
ſtenſuppe und Wurſtſuppe als Frühſtückscſſen ge- 
nannt und ferner — wem dreht ſich da nicht der 
Magen um — gekochten Fiſch und Sauerkraut. 
Letzteres ſogar nicht einmal ſo ſehr ſelten. 

Die jährliche Einfuhr von Kaffee nach Deutſch⸗ 
‘and bedeutet eine ſehr ſchwere Belaſtung unſerer 
Handelsbilanz. Von dieſer Erkenntnis zur Abge- 
wöhnung — oder wenigſtens Einſchränkung — 
des Kaffeetrinkens ift allerdings noch ein fehe wei⸗ 
ter Schritt, und wir können im Intereſſe unſerer 


Format, dem Handſchuh aufzuarbeiten oder auf⸗ 
zuknöpfen. 

Füchſe werden jetzt mit rückwärtigem Schluß 
getragen, ſo daß vorn die weiche Drapierung, die 
auch Kleidern eigen iſt, mit wenigen Griffen er⸗ 


Bild mitte: Mantel aus Angora Stichelhaar mit 
neuem, angeſchnittenem Offizierkragen. Dazu auswechſel 
bare Pelzgarnierungen. 


reicht werden kann. Entſprechend den Modefar⸗ 
ben der Stoffe werden Silber- und Blau ⸗ 
füchſe als Favoriten betrachtet, aber auch die 
Rotfüchſe, als die erſchwinglichſten der Sippe, 
werden zu Grau, Blau u. Pfirſichgrün gut paſſen. 
Ein viel gebrauchter, ſchon etwas „räudiger“ 
Fuchs wird ſich zu Rollen ſchneiden laſſen und in 
dieſer Form an Aermeln, Kragen und Manſchet⸗ 
ten vorteilhaft zur Geltung gelangen. 


Mehlſuppeneſſer gar nicht genug preifen. 


Wie arbeite ich an einem Pullover? 
Viele Frauen möchten ſich für die kühlere Jahreszeit 


Fleiſch bleibt genußfähig, mürber und würziger, 
wenn man es mit Eſſig, Zwiebeln und Bachel. 
beizt. Bei Wildpret empfiehlt es ſich auch, Wachol⸗ 
der zu nehmen. 

Augengläſer werden er Waſſe indem man ſie 
ſorgfältig mit Alkohol oder Waſſer putzt, mit Gly⸗ 
* einreibt und blank poliert. Dadurch wird 
208 ſichtiaen gesch n fahr 1ſt. 2 ar 
0 1 i i urzſichtigen Menſchen ſehr läſtig empfunden wird, 
reiterung, etwas über die Schultern reichend berieben. Auf das Säubern der Augen läſer iſt 
geschnitten, Zweckmäßig zu dieſen Garnierungen überhaupt ſehr zu achten, weil fleckige Gläser das 
ijt der Modeeinfall, die beabſichtigten Pelzſtul⸗] Auge ſehr beläſtigen und die Augennerven iber- 
pen nicht den Aermeln, ſondern in beachtlichem] mäßig in Anſpruch nehmen. 


tiefer und packender ijt, weil zu dem inneren 
Miterleben der Handlung das optiſche Erleben 
hinzutritt. Das Kino iſt mir jetzt ſchlechthin der 
beglüdende Ort, der meinem Gefühls- und Phan⸗ 
taſie-Bedürfnis, wenn auch immer nur für fid- 
zige Stunden, die ganze Reichtumsfülle aller 
Wunſcherfüllungen vortäuſchend gibt, die mir das von der Katze bis zum Leoparden und Ozeloth. 
wirkliche Leben vorenthält.“ Es fei hier einmal erklärt, daß Ozeloth aus dem 
Dieſes Bekenntnis einer ausgeſprochenen Kino- mexilaniſchen „ocelotl“ ſtammt und die Bezeich- 
freundin ift zweifellos typiſch für die Beweg nung für die bräunlich- bis rötlichgraue ſchwarz⸗ 
Pau Ir 8 > — Sinobejueberiiimen tm geſtreifte oder gefleckte Pardelkatze darſtellt. 
utſchland alltägli derttauſende unter den : ; t 
Einfluß der flummernden Leinwand führen. Gewiß fer eite 1 ber Munich Pr Sn 
gibt es unter den Frauen auch ſolche, die mit kri- mindeſte e 10 E 
tiſchen Maßſtäben beurteilen, was ihnen im mindeſtens ebenſo elegant, aber weitaus zwe 
e wird. So hörte id an| mabiger  natuttermontel 
längit beim Verlaſſen der Kammerlichtſpiele, wie] für den vorwiegend Hamſter⸗ und Biſamfelle 
y P eee 4 verwendet werden. Seine Vornehmheit beruht in 
eine Frau ihrer Begleiterin mit dem ſichtba cen der U li n 13 A 
ud der Enttäuſchung und Empörung ſagte: der Un auff älligkeite und wer als Außen⸗ 
Ein immer wiederkehrendes Thema aus dem decke Marengoſtoffe wählt, hat einen Vormittags⸗, 
Milien verarmter Grafen und beneidenswerter] Nachmittags⸗ und Abendmantel in eins, deſſen 
Millionäre! Nur die Kuliſſen und der äußere Gelina iR abhängig von modiſchen Einflüſ⸗ 
Rahmen der Handlung waren der Wunderwelt] len . 
des Orients entnommen, ziehen Sie dieſe ja ge Bu ſportlichen Kleidern und Mänteln 
wiß prachtvollen Darſtellungen von Land und werden Kragen, Gürtel, Schulter- und weſten⸗ 
Leuten des Morgenlandes von der eigentlichen artige Oberteile aus Naubtierkatzen⸗ 
Handlung ab, und übrig, bleibt eine bemitleidens-[fellen gearbeitet, alle anderen Pelzarten find 
werte Ideenarmut! für nachmittägliche dunklere Koſtüme und Män⸗ 
Aus der ungeheuren Zahl der Kinobeſucherin⸗[ tel beſtimmt. Und hier ſetzt durch loſe Verarbei⸗ 
nen in Deutſchland und bei der ſeeliſchen Gege⸗ tung die unerſchöpfliche Verwendbarkeit ein. Am 
— — „er ben aber m. 3 3 . er Breite, 
ußbarbeit, beſonders aber au atſache, ie ſich ſchlingen, egen en, wie 
unter ihnen zahlreiche Mütter find, deren ſeeliſche[es Koſtüm oder Mantel gerade erfordern. Dann 
. . yen, eigenes a a Er- berg 15 Eee als . y na 2 
tehung ihrer Kinder von größter tung gen bekannt, die neueſtens mit einem Stehkra⸗ 
ind, wird die ungeheure Verantwortung deutlich, gen abſchließen. Die neue Form des Capes wird 
die die Filmproduktion gegenüber ihnen allen eckig und, entſprechend der betonten Schulterver⸗ 
trägt, a P gy na ae paſſionelle Qiebihabe= fp 
vinnen aufbildes find, 
Gern ſtellen wir mit Dank und Anerkennung 
feit, daß fih unter dem Einfluß der national- 


und Belehrung auf den verſchiedenſten Gebieten und 
bringt eine Anzahl von leſenswerten Artikeln. 


Bitte -erst überzeugen 


daß CLUB weder kratzt, noch „Geschmacks- Ermüdung“ zur Folge 
hat, sondern Tag für Tag besser schmeckt! Erst wenn Sie festgestellt 
haben, daß CLUB tatsächlich die beste 3% Pfg.-Zigarette ist, erst dann 
bitten wir, mit der berühmten Sammlung »Zeppelin-Weltfahrten«*) 10 
beginnen. Denn wir möchten, daß CLUB nur wegen der überragen- 
den Qualität, aber nicht wegen der schönen Bilder geraucht wird 


] Alle Packungen enthalten »Zeppelin-Gutscheine«, die zu sehr leichten Bedingungen gegen echte Fotos im Doppel- Format (IJ. Buch} eingelöst werden 


Volkswirtſchaft die „altmodiſchen“ Milde und 


re 
S 


Rn 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß hat heute nachmittag 
2½ Uhr ein sanfter Tod unseren inniggeliebten, herzensguten Sohn, 
unseren lieben, guten Bruder, Schwager und Onkel, den 


Kaplan Leo Janischowsky 


in Neuland bei Löwenberg 
im Alter von 37 Jahren von langem schweren Leiden in seinem Eltern- 
hause, wo er zur Erholung weilte, erlöst, 
Dies zeigen in tiefstem Schmerz mit der Bitte um ein stilles 
Memepto für den lieben Verstorbenen an: 
Breslau, Broslawitz, Beuthen OS., Katscher, den 2. Oktober 1933 
Opitzstr. 78 
Paul Janischowsky, Kreisausschuß-Oberinspektor i. R. 
und Frau, Hedwig, geb. Peikert, 
Eliy Janischowsky, Klavierlehrerin, 
Maria Przibyla, geb. Janischowsky, 
Alfred Janischowsky, staatl. vereid. Landmesser, 
Ewald Janischowsky, Dr. iur. Gerichts-Assessor 
Ludwig Przibyia, Hauptlehrer, f 
Resi Janischowsky, geb. Lazarek, 


Requiem: Donnerstag, den 5. Oktober, vorm. 9 Uhr, in der St. Elisabeth- 
kirche (Gräbschener Straße) in Breslau, anschließend Beerdigung auf dem 
Kommunalfriedhof in Gräbschen. ~ 

Die Ueberführung nach der St. Elisabethkirche erfolgt um 83/4 Uhr vom 


Trauerhause, Opitzstraße 76, aus. 
Oberſchleſiſches 
andestheater 


Mittwoch, den 4. Oktober 
Beuthen OS.: 
Beginn 19% Uhr 


Verzogen 


Ecke Gräupnerstraße 


Dr. Nothmann 
Arzt und Geburtshelfer 
Beuthen OS. 
Sprechstunden 8—11, 3—5 


Zugelassen zu allen Krankenkassen, 
Ersatzkassen und Privatversicherungen 


Ich übe wieder für sämtliche Kranken- 
kassen (Orts-, Betriebs-, Innungs- und 
Beamten-Krankenkassen sowie für die 
Ersatz- Krankenkassen und die Privat- 
Kranken versicherungen — ausschl. 
Knappschaft —) 


Kassenpraxis 
Dr. med. Richard Tuch 


prakt. Arzt und Geburtshelfer 
Hindenburg OS., Bahnhofstraße 8 


Heut mittag verschied nach kurzem Krankenlager 
unsere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Urgroßmutter und Tante 


Frau Sophie Freuthal 


Beginn 20½ Uhr 
2. Platzmieteavorstellg. 


Dr. med. Siegmund Freuthal u. Frau prakt. Aerztin 


Donnerstag, d. 5. Oktober 
Beuthen OS.: 
Geschlossen. 


a 5 Mittwoch, den 4. Oktober, nachm, 
3 Uhr, von der Leichenhalle des israel. Friedhofes aus, 


cn 838 g O'g w 
EESE c n gebung 


= bens SUIA 
- Dunyesaâsny 


ag muna 2995 


Zurüttgetchet 
Dr. med. Friedländer 


Beuthen OS., Ring 26 


Zugelassen zu sämtlichen Kranken- und Ersatzkassen und 
allen Privatversicherungen (außer Knappschaft) 


es. 
der Hitlerjug., 
Wintersport. Werbeschr. frei. 


R. Fliegner's 


Höhere Lehranstalt 
Beuthen OS., Gerichtsstr. 5 Fernruf 3921 


n r e e e 
Erſtes Kulmbacher . Legen. 


Telefon 4025 @ Beuthen OS., Dyngosstraße 38, neben Dell $ 


Heute das erste große Vorschule Für 6—10jährige Knaben 


Förderung überalterter und 
Oktoberfeft ¢ zu zurückgebliebener Schüler (innen) 
Kapelle CYGANEK spielt und 
wet für Stimmung må gener A || Oberprima Vorbereitung zum Abitur abe 


IA sorgt für Stimmung und Humor 
2 I Spezialität: 
7 S fi Fasanen- und Hasenessen 


} Q 2 Dazu das I. Kulmbacher Märzen- 
` ü Export, weltbekannt 


>> pp a S 
SO? Ein Schweinschlachten? WO? 


Mittwoch abend und Donnerstag 


Zum Anstich gelangt: 
Paulaner, Kissling. Pilsner Urquell u. Schuitheiß 


In der Tanzdiele der bellebte S-UHR-TEE 


Bayrischer Hof, Beulen, Sleiwitzer Str.25 


In diefem Jahre beſtanden 7 Prüf- 
linge die Reifeprüfung alsExtraneer 


Eintritt jederzeit Prospekt frei 


Unterricht, Günstige Erfolge 


Einer 
will 
ein 
Zimmer 
mieten 


76 Selten fart, oit Weltyeogrammen, vielen Bilder ED Attſtetn 
Die beſtausgeſtattete und inhaltreiche 
Deutihe Funkzeitſchrift 
Mit Gerätenerfigerung 


Monarsabsanement nun 85 Pf. ture die Pos Einzelheft 339, 
Probeheft gers umfonf vom Verlag, Berlin N24 h at 


- Am Dienstag, den 
Ei n la d T) ng I 3. Oktober, bis einschl. 
Freitag, d. 6.Oktbr., 
Eintritt frej! findetin Beuthen h 

5 Gi Gar sl Wie finden beide zueinander? 
Durch eine Kleine Anzeige in der „Ost- 
"deutschen Morgenpost"! Das ist billig und 
bequem und geht schneller, als man denkt. 


Wohnhaus 


in Beuthen oder Gleiwitz zu kaufen Zimmer 


in der Zeit von 10—21 Uhr eine 


Ausstellung 


von Singer- Nähmaschinen sowie aller Arten 
von Näh- und Stickarbeiten, gefertigt auf der Singer- 
Nähmaschine, verbunden mit 

auf der Nähma- 


Vorführung = i Siia 


laden hierzu die Einwohner von Beuthen und Umgeg. höfl. ein 


neuer Techniken 


Singer Nähmaschinen 


Aktiengesellschaft 


Vertreter gesucht 


geſucht. Preis, Mietseinnahmen, A 


an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. Beuth. 4. Etage rechts. 


Auch zum Polieren aller Möbel, Leder-, Stein- und Marmorsachen unübertroffen 


nach Gr. Blottnitzastr,. 26! 


3. Platzmietenvorstellg. bezirks. 
Tannhäuser ; 3 ə er 
im 90. Lebensjahre. don. Kun Den Tannhäuser singt Zurück wir berechnen Ihnen, wie behördlich anerkannt, minimale 
Beuthen OS., Berlin, Breslau, ra Dr mei 1 B e 
den 3. Oktober 1933, Getier = = Ines arol Wir erfreuen uns der Anerkennung von mehr als 12000 


Hugo Freuthal Husarenfieber Gleiwitz 
Johanna Freuthal. ge nat ud — Kreidelstraße 6, Ecke Wilhelmstraße 


| Unterricht 


Pädagogium Lähn b.Hirschberg Rsgh. 


. 1873, VI—I (Abitur). Größt, Institut 
in herrl. gaoa Lage; Standort 
Körperschulung, Gelände-, 

ärz 33 be- 
stand. alle Abitur. u. Sekund. Fernr. Lähn 4. 


Tel.263.Prospehl, 


r . 
. Hl. E- Or. n a.Berge.BezBreslau Palmengar ten 
rie. 


Möblierte Zimmer 
Sonn., gut möbl., ſep. 


oder nach Polen⸗Stadt zu tauſchenſſofort zu vermieten. 
n. 
zahlung ufw. find anzugeben unt. B. 4827 Beuth, Virchowſtr. 14, 


SIE wollen Ihren Saisonbedarf decken. 
Sie 


Sle wollen bei dem einzelnen Kaufmann nicht um Stundung 
oder Gewährung von Ratenzahlung bitten. 


Sle wollen nicht im Abzahlungsgeschäft kaufen und die dort 
üblichen Risikoprämien im Warenpreise bezahlen. 


Sie wollen die Uebersicht über Ihre Verbindlichkeiten, 
die Voraussetzung eines geordneten Haushaltes, nicht 
verlieren. 


kommen Sie zu uns! 


Wir geben Ihnen Schecks in die Hand, mit denen Sie bei 
unseren Lieferfirmen als Barkäufer auftreten. 


Wir geben Ihnen die Möglichkeit der Auswahl unter 70 füh- 
renden Einzelhandels-Spezialgeschäften des Industrie- 


sind nichtin der Lage, das Geld hierfür sofort zu erlegen. 


Kunden, die seit Jahren mit uns arbeiten und unser 
Unternehmen als im besten Sinne gemeinnützige Ein- 
richtung betrachten. 


Unsere Geschäftsstellen geben Ihnen gern und 
unverbindlich jede gewünschte Auskunft. 
7 Kunden-Kredit 


G. m. b. H. 


Gleiwitz Hindenburg 0s. 
Bahnhofstr. 16 Kronprinzenstr. 291 
Telefon 4494 Telefon 2935 


Beuthen 05. 
Bahnhofstr. 14 
Telefon 4149 


-i "(15000-16000 Mk. 
Stellen Angebot e 


H H Geſchäftsgrundſtück in 

Friseur-Lehrling| Seison cus privats 

kann ſich melden. — 97 5 1818 an 
Gundlach, 


die G. dieſ. Bth. 
Beuthen, Poſtſtraße 1. a . —.— 


Lehrmädehen 


für Büfett, nicht 
unter 18 3., geſucht. 


Café Hindenburg, 
Beuthen 05. 
Vorſtellung mit Schul ⸗ 
zeugnis erwünſcht. 


Beuthen, Schützenhaus 
Heute, Mittwoch, letzter Tag 


4 Entscheidungskämpfe 


Luppa — Marunke 
Grikis — Schulz 
Kawan — Grunewald 
Petricz — Steinke 


Nach den Kämpfen Siegerverkündung 


Eine fonnige 


2-Zimmer-Wohnung 
ohne Bad, Neubau, 
f. 1. Oktober zu ver · 
mieten. Zu erfragen 


Baugef 

tang Sotzil, 
ende ech 
Telephon 3800. 


Stellen⸗Geſuche Kaufgeſuche 


Arzt ſucht weg. Auf. Zu kaufen geſucht 
aibe 3.275 2 BUN. Ane gut erhaltene 
4. K. 32/32 Seid i 2 ftigung.| Lanz- 
NE 7 wangsverfteig R „unver- sch 
8 nung. ne gel. Auto- KNA enine 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Soll) fhloffer, ausgezeichn. gE „Fabrik., pr 
das im Grundbuch von Grzendzin Band I,] Wagenpfleg., zuverl.,] Lastkraftwagen m 
Blatt Nr. 44 eingetragene, nachſtehend be- beſcheid. Anfpr., über] gebr. pean en · 
ſchriebene Grundſtück am 26. Oktober 1933, nimmt jede Nebenbe⸗ anhänger — ts 
vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle,ſchäftigung. Angebote 1 $ 
Zimmer Nr. 7, verfteigert werden. Lfd. Nr. 5, unter B. 4829 an diel aller Art. Angeb. 
Gemarkung Grzendzin, Kartenblatt Nr. 3, Gſchſt. dief. Ztg. Bth. San ee 


Parzelle 131/89, — 6 E, ae Bor 

Nr. 141/74, 142/73, Kartenblatt Nr. 3, Par-. 

zelle 3 133/87, Srundfteuermutterrolle] Ein ält., zuverl. Mäde Au kaufen geſucht 
Art. 44, Gebäudeſteuerrolle Nr. 3, Wirt: Peg — fon 2 bis 3 gut erhaltene 
ſchaftsart und Lage: Acker, Weide, Hofraum] !. Vel. Haush. tät. war, à 

mit Gebäuden (Wohn: und Geihäftshaus,| ſucht Stellung, evtl. Perser-Brücken 
Warenlagerhaus, Stallung pp.), Größe 5 ajtagsüber. Zeugn. vor- aus P kele 2 
77 qm, Grundſteuerreinertrag 0,05 Taler, handen. Zu erfr. bei] Privat. 1 ioner 
Gebäudefteuernugungswert 300 Mark. Der[Stengalla, Bth. 5 4830 5 d . — 8 
Verſteigerungsvermerk ift am 29. Auguft] Paul⸗Keller-Straße 7. eſer Zeitg. Beuthen. 


1938 in das Grundbuch eingetragen. Als 
Eigentümer war damals der Kaufmann Jo- Dermiſchtes 
empfiehlt ſich ſofort. H 
Angeb. unter B. 4828 ur 


hann Kias und feine Ehefrau, Franziska, 
a. d. G. d. Ztg. Bth.] : sn 
ren die Qualität 


Beuthen, Kl. Blottnitzastr. 
Men! Ab 1. Oktober Men! 


Menne Heimigs 
Damen » Attraktions » Orchester 


Perfekte \ 
Hausschneiderin 


Miteigentümer je zur ideellen Hälfte ein- 
getragen. 

Gnadenfeld OS., den 28. September 1938. 
Das Amtsgericht. 


geb. Hellebrandt, beide jetzt in Wronin als 
i 


darf für Ihre Geschäfts- 


Geſchäfts-Derbäufe sinn 


Lanttäckere sak 


als 1. Hypothek auf unser Ruf. 
Stadt grundſtück für 
1. Dezbr. zu vergeben.] Druckerei 
sichere, reelle Existenz für tüchtigen 
Bäckermeister wird in großem Kirch- 
dorf bei sofortig. Uebernahme geboten 


aneh unter 8. 484 Kirsch A Möller GmbH. 
a. d. ©, 

Hans Soika 
Alt-Schalkowitz bei Nierobisch 


d. Ztg. Bth.“ Beuthen OS. 


Einkochgläser 


billig bei 
KOPPEL 2 TATERKA 


BEUTHEN OS, HINDENBURG 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 


i 
7 
| 


Oſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 273 


Vorfracht und Kanalfracht 1,20 Mark le Tonne 


Ein Rundfunkgeſpräch über den 96.-Kannl 


Oberſtrombaudirektor Franzius und Dr. Kugler in Frage und Antwort 
Verbeſſerte Abſatzmöglichleiten durch Frachtverbilligung — Fertigſtellung bis 19372 


[Eigener Bericht) 


Am Dienstag abend gab es auf den Schleſiſchen Sendern im Zeitdienſt der 
Schleſiſchen Funkſtunde ein außerordentlich aufſchlußreiches Zwiegeſpräch 
über den Oberſchleſiſchen Kanal zu hören. Das Zwiegeſpräch führten 
Dr. Kugler als Vertreter des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen 
Vereins und Oberſtrombaudirektor Franzius. 


Ausgehend von der ungünſtigen verkehrsgeo⸗ 
oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
: bei der 
ransportfrage hier vorzugsweiſe um WM afi ens 
handelt, für die die Benutzung 
des 1 von beſonderer Bedeutung iſt, 

i r K die ungeheure Be- 
nachteiligung der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie 
der Produktions- 
ilometer von der Oder⸗ 


graphiſchen Sup des 
ebietes und der Tatſache, daß es fi 


verfrachtung 


kennzeichnete ugler 
durch die Entjernun 
ſtätten um 50 bis 60 
waſſerſtraße. Dieſe ungünſtige Verkehrslage habe 
die oberſchleſiſche Kohle bereits ſchwer in ihrem 
Abſatz auf dem wichtigen Groß⸗Berliner Markt 
beeinträchtigt, ſo daß Oberſchleſien dort 
einen ſtändigen Rückgang, die Ruhr aber eine 
auffallende Steigerung ihres Abſatzes zu ver⸗ 
55 8255 at. Wird der Oberſchleſische Kanal eine 
o erhebliche Frachtenverbilligung bringen, daß 
die erwähnte Benachteiligung des oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiets ausgeglichen wird? 
Oberſtrombaudirektor Franzins: Es kommt 
bei Kanälen darauf an, daß wir die Unter- 
haltungs⸗ und 
dern, die wir einnehmen, decken, und wir können 
damit rechnen, daß bei der Länge von 40 Kilo- 
meter und bei den ſieben Schleuſen die Geſamt⸗ 
loſten fr die Kanalfracht fih auf etwa 60 B fene 
nig für die Tonne ſtellen wird. 60 Pfennig 
Best ſtehen von Gleiwitz bis Coſelhafen, auf die 
der hinaus, an. 


Verbeſſerte Abſatzmöalichleiten 

Dr Kugler: Das Hauptverſandgut ift die 
oberſchleſiſche Kohle. Die jährliche Ber- 
ſandmenge in den letzten Jahren liegt zwiſchen 
1½—2 Millionen Tonnen, 10—12 Prozent des 
Geſamtverſandes der oberſchleſiſchen Brennſtoffe. 
Durch die Erbauung vergrößern ſich die 
Abſatz möglichkeiten für die Waller. 
kohle, ſo daß mit einer Steigerung wohl zu 
rechnen iſt. Dieſe dürfte nach Fertigſtellung des 
Kanals bei Zugrundelegung der jetzigen wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe 2—2% Millionen Tonnen be- 
tragen und in guten Jahren vielleicht an 3 Mil- 
lionen Tonnen herankommen. Außerdem bers 
frachtet die oberſchleſiſche Montaninduſtrie noch 


erhebliche Mengen Eiſen, Eiſenerze, Alt ⸗[K 


eiſen, Zink und Zinkerze. 
Der Kanal hat damit auch für die Cijene 
und Zinkinduſtrie erhebliche Bedeutung. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
„Huſarenſieber“ in Beuthen 


Das, was geſtern als Zweitaufführung in Ben- 
then war, Kr eint zur Zeit das Richtige zu fein, um 
für das Oberſchleſiſche Landestheater zu werben. 
Das Stück hieß „Huſarenfieber“, großer Militär- 
[hwant mit Muſik, in vier langen Akten nach den 

ibrettis der alten Luſtſpielfirma Kadelbur 8; 
Es war alles ſehr ſchön, die 
ganze Aufführung wurde ein Schlager, und das 


leicht nicht zuungunſten dieſes Theaters Zwei- 
arhen-Tücher, in denen I Men 
ecken, marſchieren, ſingen und ſprechen in dieſem 
Haufpiel und werden im Grunde wirkungsvoller 
ein als auf der Leinwand. Es ruckte und zuckte 
in Beinen und Blut ſchon gleich von Anfang an, 
als der Zapfenſtreich ertönte und abarnndtiefe 
chnarchtöne die Langweiligkeit einer kleinen 
rniſonſtadt an der öſtlichen Grenze kennzeich⸗ 
neten. Und dann kam das Bild Huſaren mit den 
eutnants und ihrem Oberſt, und dann kam weiter 
ie erfreuliche Kunde, daß dieſes Regiment Der- 
legt wurde, hinweg pon der Grenze, hinein in 
eine kleine Stadt mit faſt 30 000 Einwohnern und 


mit 12 Jungfrauen. Und welche Freude herrschte [i 


da, als der Oberſt dieſes Mitteilung feinen Offi⸗ 
deren machte. Unſerer Beſprechung de 
rſtaufführung iit eigentli 
uufügen. — Das ganze verroſtete „Hufaren- 

fieber“ wurde durch den Spielleiter Ive Becker 


u auffriſtert und, wie man jetzt ſchon voraus | gr 


agen kann, mit Dauerwellen. > ; 

de das Stüg ift freilich eine Bmitterbil- 
dung von Luſtſpielund Operette, Aber 
= ift jedenfalls fauber und anſtändig ge 


acht. Und unſere Kräfte, neue wie alte, ver- ß 


Rügen die Zuhörerſchaft wie an vergangenen 


T Abenden. 2 
Won i i t, wie ihn Rodas 
nicht beffer ihnen — Ive Becker 


Baukoſten aus den Gel- f 


r Gleiwitzer N 
ch nichts weiteres hin- p 


Daneben ſelbſtverſtändlich auch für die Trans- 
porte bon Bauſtoffen, landwirtſchaftlichen Er- 


We gewerblichen Produkten aller Art. 
2 bend für die Geſtaltung des Abſatzes 
iſt jedo 


die Höhe der Vorfracht 


gu der Kanalfracht von 60 Pfennig je Tonne 
ommt noch die 3 von den Gruben und 
Hütten bis zum Endhafen. Nur wenn dieſe Vor⸗ 
fracht bis zum Kanalhafen e e und 
nicht die jetzige normale Fracht der Reichsbahn an- 
ey wird, iſt eine ausreichende Senkung 
er Kanal fra cht erreichbar. Iſt jedoch mit 
einer derartigen Fee zu rechnen, und in 
welchem Ausmaß 
Oberſtrombaudirektor Franzius: Wir mwer- 
den auch da eine erhebliche Senkung er- 
zielen können. Wir müſſen uns dabei allerdings 
darüber klar ſein, daß die Reichsbahn bei 


ihren jetzigen Zoriien. die etwa von 7 7 5 f 


bis Gleiwis 1.20 Mark betragen, nicht 
ir müſſen eine Senkung erreichen durch 


897 Gruben 


Sonderanſchlüſſe der einzelnen 
an den Kanal, an den Hafen bei Gleiwi 
Wenn wir z. B. die Sandbahnen der 
und des Balleſtrem⸗Borſigſchen Konzerns aus- 
bauen und andere Gruben mit Schwebebahnen 
oder dergleichen anſchließen können, ſo können 
wir damit rechnen, daß wir mit einem Koſtenſatz 
von 60 Pfennig, alſo dem gleichen wie die Ka⸗ 
nalfracht, von der Grube an den Kanal heran- 
kommen werden. 


Wann ift der Kanal fertig? 


Dr. Kugler: Es würde jih alip eine Verbilli- 
auna um 140 Mark je Tonne Vorfracht 
ergeben. Das ift allerdings eine mejent- 
liche Hilfe im Kampf um den Abſatz Sehr wichtig 
iſt die Frage: Wann wird der Kanal fertig? 
Gleichzeitig mit dem Mittellandkanal, 
deſſen Bau durch Mittel aus dem Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm ſo beſchleunigt zu Ende geführt 
werden ſoll, daß die Inbetriebnahme 1937 viel 
leicht auch ſchon 1936, erfolgen wird? Iſt mit 
der Fertigſtellung des Oberſchleſiſchen 
anala bis zu dieſem Zeitpunkt gleich ⸗ 
falls zu rechnen? 

Oberſtrombandirektor Franzius: Techniſch 
würden keine Bedenken beſtehen, den Kanal in 


ein Leutnant von dem üblichen öſterreichiſchen 
ormat. Doe Poppe bewegte ſich in feiner 
Ne des Wachtmeiſters Krauſe, als ob er nach 
12jähriger Dienſtzeit auf einen Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein berechtigten Anteil hätte. Bi Hartwig 
und Lotte Zahit hatten natürlich wieder den ge- 
wohnten Erfolg wie auch Ruth Puls und Mar- 
garete Barowſka. Das Bühnenbild war ganz 
entzückend, das Tempo beſchwingt, lebhaft. Jeden- 
falls wird das Stück ein Kaſſenreißer für 
alle diejenigen, denen das Lied gefällt „Wenn die 
Soldaten durch die Stadt marſchieren. —me. 


Altertumsfunde bei Taſchkent. In den Bergen 
von Much⸗Kale wurden bei der Auffindung 
einer alten Feſtung Seidenpapierrollen 


gefunden, auf denen Schriftzüge in ſogdiſcher 


Sprache entziffert wurden. Eine der Rollen 
war mit einer Petſchaft mit der Dar- 
ſtellung eines Tieres verſiegelt. Auber- 
dem wurden 12 Manuſkripte auf Leder aufs 
gefunden; auf einem dieſer Manuſfkripte hat ſich 
das Siegel mit der Darſtellung eines Men- 
ſchenkopfes gut erhalten. Schließlich wurden 
zahlreiche altertümliche Gegenſtände gefunden. 
Es wird angenommen, daß die Funde aus dem 
zwölften Jahrhundert vor Chriſti 
Geburt ſtammen. 
Tagung des Ausſchuſſes für Wärmeforſchung 
in Danzig Beim Verein Deutſcher Ingenieure 
beſteht ein Ausſchuß für Wärmeforſchung, deſſen 
lufgabe die Zuſammenfaſſung der auf dem Ge⸗ 
iete der Wärmetechnik führenden deutſchen For 
ſcher zum Zwecke der Gemeinſchaftsarbeit und des 
Erfahrungsaustauſches iſt. Die Tagung des 
lusſchuſſes findet am 2. und 3 Oktober in Dan- 
zig ſtatt. Das Programm der Tagung behandelt 
in 5 Vorträgen die Fragen der Wärmelehre. 
ortrag eines deutſchen Gelehrten in Athen. 
Der Kanzler der beifiihen Landesuniverſität Gie⸗ 
en, Profeſſor Dr Rudolf Herzog, der ſich 
zur Zeit bei den Ausgrabungen in Kos aufhält, 
wird im Anſchluß daran in Athen im Auftrage 


der Denti Akademie in München einen Bor- 
trag halten . 


Aus Obesſchleſten und Schleſien 


vielleicht dreieinhalb Jahren fertigzu⸗ 
rs Eine andere Frage wird es ſein, ob das 
Reich in der Lage iſt, uns die Mittel in 
dem Tempo zu geben, daß wir eine derartige 
Bauzeit einhalten können. Der Termin 1937 ii 
ia fraglos außerordentlich entſcheidend, und e3 ift 
erwünſcht, und es wird von feiten des Oberprä⸗ 
ſidiums alles getan werden, um auch die Mittel 
in dem Maße zu bekommen, daß wir bis dahin 
fertig werden. ; 

Dr Kugler: Es ift ſelbſtverſtändlich für die 
Induſtrie von ganz ausſchlaggebender tung, 
daß der Kanalban nicht auf eine große Anzahl 
von Jahren verteilt wird. ſondern ſo beſchleunigt 
wird, daß die Inbetriebnahme bis 1937 
erfolgen kann. Wir hoffen, daß es Ihren Be- 
mühungen ar wird, eine derartige Durd- 
führung der Arbeiten zu erreichen. Sehr wichtig 
erſcheint mir auch 


die Frage der Waſſerſpeiſung 


des Kanals. In früheren Jahren iſt angezweifelt 
worden, ob der Kanal ausreichend mit Waſſer 
geſpeiſt werden könne. Können Sie mir ſagen, 
ob die Speiſung nach den jetzigen Plänen ſicher⸗ 
geſtellt iſt? 


bier, 


Franzius: Die Lage hat ſich gegen früher 
außerordentlich geändert. Es find keine Be- 
oraniſſe mehr zu hegen. Gewiß. die Klod⸗ 


nitz allein iſt in waſſerarmen Zeiten nicht in der 
Lage, genügend Speiſewaſſer zu liefern. Aber wir 
haben ja das Staubecken bei Sersno im 


„Bau, und nach den Verträgen und nach dem Hau- 


fortgang muß 1935 das erſte Becken der Anlage, 
das 10 bis 12 Millionen Kubikmeter faßt, im 
Betrieb fein. Von da ab ftehen 10 bis 12 Millio- 
nen Kubikmeter Speiſewaſſer zur Verfügung. und 
die reichen uns aus, ſelbſt in trockenen Jahren dem 
Kanal das erforderliche Waſſer zuzuführen. 

Dr. Kugler: Von beſonderem Intereſſe ift die 
Frage der Abmeſſung. ird der Kanal im 
Hinblick auf den Oder⸗Donau- Kanal und 
den etwaigen ſpäteren Ausbau der Oder für dieſe 
Kanalberſtellung für den Verkehr von 1000. 
Tonnen ⸗ Schiffen abgeſtimmt und in ſolchen 
Abmeſſungen gehalten fein, daß nicht etwa nur 
der Verkehr von 750⸗Tonnen⸗Schiffen möglich ift? 

ranzius: Auf der Oder fährt heute als 
größtes Schiff der ſogenannte Plauer Maß 
kahn bis etwa 750 Tonnen. Es iſt nicht an⸗ 
zunehmen, daß ſich die Tragfähigkeit des Schif⸗ 
fes in abſehbarer Zeit auf 1000 Tonnen ſteigern 
wird. Der ganze Ausbau der Oder iſt bisher 
nicht darauf zugeſchnitten worden. Deshalb 
kommt es im Augenblick nur darauf an, daß wir 
mit Sicherheit den 750 Tonnen ⸗ 
Kahn fahren können. Aber wir wollen es ſo 
einrichten, daß die Möglichkeit beſteht, den Kanal 


Neue Römerſpuren im Weſterwald 


Ausgrabungen und Forſchungen in Wetzlar 
an der Lahn haben den Beweis erbracht, daß das 
von Tacitus in der „Germania“ genannte 
Caſtell Aliſo, deffen Standort man bisher bei 
Haltern an der Lippe vermutete, ſich in der Nähe 
von Wetzlar, am Zuſammenfluß von Lahn und 
Dill, befunden hat. Man hat dort gewaltige 
Verteidigungswerke — insgeſamt vier 
Caſtelle und fünf Marſchlager — gefunden. In- 
zwiſchen haben der Leiter der Reichs ⸗ 
Limes⸗Kommiſſion und der Direktor des Archäo⸗ 
logiſchen Inſtituts in Frankfurt ſich dazu bekannt, 
daß in den Wetzlarer Anlagen das Caſtell Aliſo 
gefunden iſt. Da Aliſo ein Heerſtraßen⸗Knoten⸗ 
punkt war, wurde im Verlauf der weiteren For⸗ 
ſchungsarbeiten auf dem Weſterwald feſtgeſtellt, 
daß eine römiſche Verbindungsſtraße 
zum Niederrhein den Weſterwald überquerte. 
Dieſe Straße, von der bereits wichtige Teilſtücke 
gefunden worden ſind, führte über Hachenburg 
und Siegburg nach Köln, wo ſie an eine Ver⸗ 
bidungsſtraße zur Scheldemündung bei Ant⸗ 
werpen anknüpfte. Damit ift erwieſen, daß 
die Straße, deren Urſprung man bisher als 
„Leipziger Straße“ ins Mittelalter verlegte, 
eine frührömiſche Heeresſtraße iſt und 
vor etwa 2000 Jahren unter Kaiſer Auguſtus 

ebaut ſein dürfte. Dieſe Feſtſtellungen laſſen 
en Schluß zu, daß „der bekannte und gewohnte 
Weg“ des Tacitus dieſe Heerſtraße über n 
Weſterwald iſt. Demnach führte der Marſch der 
Römer im Jahre 10 über die Straße zum Teuto⸗ 
burger Wald, wo ſie dann in der Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht von Arminus geſchlagen wurden. a 
nach Tacitus dieſer Weg durch den „Caesiasilva 
führte, jo kann mit dieſem „Caesiasilva“ nur der 
Weſterwald gemeint fein. Caesiasilva bedeu- 
tet Buchenwald, ins Mittelhochdeutſche übertragen 
(Buche = heiſter oder hefter), ergäbe fih „Heſter⸗ 
wald“, woraus ſich leicht Weſterwald gebildet 
haben kann. Mit dieſen neueſten Feſtſtellungen 
iſt die Römerforſchung in Deutſchland auf völlig 
neue Wege geleitet, die hoffentlich bald zu weite⸗ 
ren Ergebniſſen führen. 


4. Oktober 1933 


Drei perſonen niedergeſchoſſen 


Krakau. 3. September. 
Einem furchtbaren Raubmord fiel die Fa- 
milie Süßmann in Krakau an der Herrenſtraße 
11 zum Opfer. Zwei Banditen drangen am Tage 
in die Wohnung ein und töteten das ältere 
Ehepaar durch mehrere Revolverſchüſſe. Auch 
ein Geldbriefträger, der ſich zufällig in der 
Wohnung befand, wurde durch mehrere Schüſſe 
niedergeſtreckt, worauf ihm die Geldtaſche, 
in der ſich 17000 Zloty befanden, abgenommen 
wurde. Die Tochter des ermordeten Ehepaares 
Süßmann fand man ſchwer verletzt in 
einer großen Blutlache in der Küche liegend vor. 
Sie hatte ebenfalls mehrere Schüſſe erhalten. Als 
Täter kommen zwei verdächtige Männer in Frage, 
die ſich vor zwei Tagen nach einem möblierten 
Zimmer erkundigt hatten. Die Unterſuchung iſt 

in den größten Ausmaßen eingeleitet worden. 


jederzeit auch für das 1000⸗Tonnen⸗Schiff zu 
erweitern. Wir machen deswegen die Strecke für 
das 1000⸗Tonnen⸗Schiff gleich fertig, und die 
Baukoſten ſind dadurch nicht weſentlich beein⸗ 
flußt. Bei den Schleuſenbauten beſchrän⸗ 
ken wir uns darauf, daß wir die Breite den 
1000⸗Tonnen⸗Schiffen, die Länge nur den 750- 
Tonnen⸗Schiffen entſprechen laſſen. Wir haben 
dann die Möglichkeit, bei Bedarf jederzeit die 
Schleuſen zu verlängern, hne daß damit pe- 
ſondere Mehrkoſten entſtehen würden. 


Die Geſamtkoſten des Kanals 


Dr Kugler: Wie hoch ſtellen fih nach dem 
jetzigen Plane die Geſamtkoſten. und ift in 
dieſen Koſten der Endhafen, der wohl un ⸗ 
524 nördlich Gleiwitz liegen wird, einbe⸗ 
griffen? 

Franzius: Nach den bisherigen Ueberſchlägen 
bei normaler Bauweiſe etwa 41 Millionen. 
Darin iſt für den Endhafen, der nordweſtlich von 
Gleiwitz zu liegen kommt, ein gewiſſer Betrag 
gleich einbezogen. Dieſer Betran ijt aller 
dings nur für den Aushub des Beckens und 
für feine Uferbefeſtigungen vorgeſehen, 
aber für die eigentliche Ausrüftung zur Ver- 
ladung der Güter oder für die Gleiwizer An- 
lagen, die für den Abtransport erforderlich ſind. 


5000—6000 Arbeiter 
werden beſchäftigt 


‚Dr. Kugler: Wieviel Arbeiter werden 
bei der Erbauung des Kanals Beſchäftigung fin- 
den? Beim Mittellandkanal, bei der 120 Kilo⸗ 
meter betragenden Teilſtrecke Peine — Magdeburg 
haben 3 000 bis 4000. Arbeiter Beſchäftigung ge- 

nden. Die verhältnismäßig geringe geht dürfte 
arauf zurückzuführen fein, daß der Mittelland- 
kanal in ſtärkerem Umfange auf maſchinel⸗ 
lem Wege durch Verwendung von großen Bag⸗ 
gern erbaut worden iſt. Wird beim oberſchleſi⸗ 


WIE PERLEN! 


— 


Der Ur⸗ Struwwelpeter. Wie der Frankfurter 
Arzt Heinrich Hoffmann für feinen rei- 
jährigen Buben zu Weihnachten 1844 ſelbſt ein 
Bilderbuch dichtete und malte und damit den 
unſterblichen Struwwelpeter ſchuf, weiß 
man. Dagegen iſt es wenig bekannt, daß der 
Struwwelpeter, wie ihn heute die Kinder in 
Händen haben, nicht mehr derſelbe ift; denn der 
Verfaſſer nannte fih in der 1. Auflage Nei- 
merich Kinderlieb, in der zweiten teilte er fei- 
nen Vornamen mit, und erſt die fünfte trug den 
vollen Namen Heinrich Hoffmann auf dem 
Titelblatt. Dieſe 5. Auflage war die erſte 
vollſtändige, ſie erſt ordnete die Geſchichten 
in der heute üblichen Reihenfolge an und gab 
dem Bild des Struwwelpeters, mit deſſen Namen 
die Kinder das Buch gleich von Anfang an ge- 
kannt hatten und das ſeit der 3. Auflage auf 


dem Titel erſchien, den ihm gebührenden erſten 


Platz. Die Geſchichten von „Hans Guck in die 
Luft“ und vom „Fliegenden Robert“ erſchienen 
gleichfalls erſt in der 5. Auflage. Mit den 
Hunderten von Auflagen, die folgten, kamen dann 
mancherlei Zutaten und ſtarke Veränderungen 
des Stils. Die Inſel⸗Bücherei bringt jetzt als 
erſten farbigen Band den Struwwelpeter in der 
Geſtalt der erſten Auflagen heraus. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Mittwoch (19,30 Uhr 
in Beuthen „Tannhäufer“, in Gleiwitz 6045 Ahr 
7 An fa 8 e i ti sae 2 rot (20,18) 5 Königs: 
„Liſelo von der a lz“, in Tarnow 
20 Uhr) „Huſarenfieber“. ; s 
Wann kommen Sie? Die Deutſche Bühne wirbt um 
die e eines jeden Volksgenoſſen! Theater- 
nr völkiſche Pflicht! Anmeldungen am Kaiſer⸗ 


94 platz 


„Alles in einem Topf“ von Waltraut Hopf. Die bil- 
lichen Eintopfgerichte. Erprobte Rezepte mit genauen 
Preisangaben. Frankhſche Verlagsbuchhandlung, Stutt- 
gart. Kartoniert 80 Pf. — In jedem deutſchen Haus ſoll 
es am erſten Sonntag des Monats ein billiges Ein ⸗ 
topfgericht geben, und der Hausfrau wird das 
praktiſche Rezeptbuch „Alles in einem Topf“ als Ergän⸗ 
zung zu jedem Kochbuch willkommen fein, 


nicht 


“= 


— 
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ſchen Kanal mehr Handarbeit geleiftet wer- 
den und in welchem Umfange jit dies möglich? 
Franzius: Wir wollen in Oberſchleſien un: 
bedingt mit der Hand arbeiten, ſo wie das 
nur wirtſchaftlich vertretbar iſt. 
Es iſt anzunehmen, daß wir auf unſerer 
41 Kilometer langen Strecke auf 5000 bis 
6 000 Arbeiter kommen werden. Schon von 
den 3 Millionen, die uns jetzt zur Ver. 
fügung geſtellt ſind, wollen wir immerhin 
ungefähr 2 500 Arbeitern Arbeit bringen. 


Auch in den Werken, in denen die Bauſtoffe und 
| die Bauteile hergeſtellt werden, wird es ſich um 
N 2 000—3 000 Arbeiter handeln, die auf Jahre dort 

auch ihr Brot finden werden. Wir werden viel- 

leicht auf insgeſamt 7000-8000 Arbei ⸗ 
ter kommen, die von dem Kanalbau auf Jahre 
leben werden. 


Anſchluß an den Oder⸗Jonau⸗Kanal? 


Dr Kugler: Die geſamte Oſtmark iſt 
für die Schaffung eines Ausfalltores nach 
dem Süden und Südoſten durch den Oder⸗ 
Donau⸗Kanal eingetreten. Durch die Er- 
bauung des Kanals iſt eine 


unmittelbare Waſſerverbindung mit den 
ſüdöſtlichen Märkten 
Ki geſchaffen, und der Kanal würde in hervorragen- 
2 der Weiſe geeignet jein, den für die ne 
Zukunftsentwickelung der deutſchen Oſtmark ho 


Trompetenſignale in der Stadt 


Die Caritasſammlung, die diefer Tage 
durchgeführt wird, hat ein ungewohntes Gefährt 
in die Straßen der Stadt gebracht. Ein Roll- 
wagen mit einem Einſpänner trägt zu beiden 
Seiten ein leinenes Plakat, das auf den Zweck 
hinweiſt. Ein in Sanitätsuniform gekleideter 
junger Mann läßt in den Straßen Trompe- 
tenſignale erſchallen, um einmal der Bürger⸗ 
ſchaft die Ankunft des Sammelwagens anzukün⸗ 
den, dann aber in alle Wohnungen hineinzuſchmet⸗ 
tern: „Helft, helft in ſchwerer Zeit und kramt 
in allen Winkeln und Ecken nach. Caritas kann 
alles gebrauchen! 

Das dem fo ijt, zeigt ein Blick auf den von 
Straße zu Straße mehr beladenen Wagen. Alte 
Stühle und Kleiderſtänder, Kinder⸗ 
wagen und Roller, Wäſcheſtücke und abge⸗ 
tragene Kleider, Töpfe, Stürzen, Meſſer und 
ſonſtige Geräte liegen da bunt durcheinander, 
und in große Körbe kommen die Spenden hin- 
ein, die einer ſorgfältigen Behandlung bedürfen. 

So wandert erfreulicher Weiſe altes Gut, das 
verſtaubt und ungenutzt auf dem Boden oder in 
einer Ecke ſtand, in arme Familien und 
bringt einen lichten Blick in ihr leidvolles Erden- 
daſein. k. 


Pflichten und Rechte 
der deutſchen Frau 


Vor den Mitgliedern des Hausfrauen⸗ 
vereins ſprach am Dienstag im Konzerthauſe 
die Gau⸗Kulturwartin der NSDAP., Pg. Ku⸗ 
bitzki, Gleiwitz, über „Pflichten und 
Rechte der deutſchen Frau“. Es iſt ein 
Verdienſt der Vorſitzenden, Frau Profeſſor Mich⸗ 
nik, daß ſie den Hausfrauen Gelegenheit gab, aus 
dem Munde einer berufenen nationalſozialiſtiſchen 
Frau die hohen Aufgaben der deutſchen Frau und 
Mutter zu vernehmen. 

Als die deutſchen Frauen bei der letzten Reichs⸗ 
tag- und Landtagswahl für den Nationalſozialis⸗ 
mus ſtimmten, wußten ſie ſehr wohl, daß ſie der 
Wahlpflicht in der Zukunft entledigt ſein werden. 
Sie wußten am beſten, wohin die deutſche Frau 
gehört, denn jeder Menſch habe nur ſoviel 
Rechte zu beanſpruchen, als er Pflichten zu 
erfüllen imſtande ſei. Der Nationalſozialismus 
habe für die deutſche Frau einen feſten Begriff ge⸗ 
formt und in die vielen Dinge, die die deutſche 
Frau berühren, hineingeleuchtet. Der Wille zum 
Kinde war in den letzten Jahren ſo eingedämmt, 
daß Deutſchland an den ungeborenen Kindern zu 
ſterben drohte. Ueberaus ernſt ſchilderte die Red- 
nerin die Gefahren und Folgen eines ungeſunden 
Erbnachwuchſes. „Deutſche Frau, vergiß 
deine Mutterpflichten nicht!“ rief ſie 
den Hausfrauen zu. Die deutſche Frau ſoll nicht 
nur Erbin fein, ſondern Ahn herrin werden. 
Sie habe die heilige Aufgabe, Hüterin von Volks- 
tum und Raſſe zu ſein. Dieſe Pflicht habe je- 
doch vielfach Schiffbruch erlitten. Man vergaß, 
daß unſere Urväter reinraſſige Deutſche waren und 
daß in den Sitten und Gebräuchen eine 
wunderbare Kraft liege. Dieſe ſollen wieder flin- 
gen im deutſchen Volke. Die deutſche Frau ſoll die 
Hohe Prieſterin ihres Volkes ſein und 
ihre Kinder im hrijtlihen Glauben erziehen. Das 
Abzeichen der SA. Frauenſchaft mit dem weißen 
Chriſtuskreuz im ſchwarzen Feld und den Buch⸗ 
ſtaben „GH.“ (Glaube, Liebe, Hoffnung) ſoll ihr 
Sinnbild ſein. Der Glaube an ihren Führer habe 
den Nationalſozialiſten geholfen. In Liebe zu 
Volk und Vaterland ſoll fie Gemein nutz vor 
Eigennutz ſetzen. Ihre Hoffnung ſoll ſie auf ein 
ſauberes und ſtarkes Deutſches Reich ſetzen. Wenn 
ſie ihre Pflichten erfüllt hat, darf fie Rechte ver- 
langen und aufrecht, geachtet durch die Straßen 
ſchreiten. Der zweite Vers des deutſchen Liedes 
muß ſeine Bedeutung wieder erhalten und überall 
im Vaterlande geſungen werden. 


Die Hausfrauen dankten mit ſtarkes Beifall. 
Frau Profeſſor Michnik ſprach in ihren Dan⸗ 
kesworten die Hoffnung aus, daß ſich der reine 
Geiſt, der aus dem Vortrage ſprach, im Dritten 
Reich erfüllen möge. K. 


Deutſche Arbeitsfront⸗Jugend 


Die Kreisführung der NS. Jugend- 
Betriebszellen Beuthen Stadt und Land 
gibt hierdurch allen NSIJB.⸗Kameraden ſowie der 
geſamten Beuthener werktätigen Jugend bekannt, 
daß die Bezeichnung „Nationaljozialiftiiche 
Jugendbetriebszellen“ durch die Leitung der 
Deutſchen Arbeitsfront dahin geändert worden 
ift, daß wir uns in Zukunft „Deutſche Mr- 
beitsfront⸗Jugend“ nennen. In Anbe- 
tracht deſſen hat die jetzige Kreisführung der Ar- 
beitsfront⸗Jugend wichtige Nachrichten an die ge- 
ſamte Mitgliedſchaft der NSIB. jetzt Arbeits⸗ 
front⸗Jugend) weiterzugeben, weshalb heute um 
20 Uhr in der Aula der hieſigen Berufsſchule ein 
Generalappell ſtattfinden wird. Es iſt 
Pflicht aller NSBJ.⸗Kameraden, an dieſem 
Appell teilzunehmen. 


* 


Denkt an die Winterhilfe! 


Im neuen Deutſchland darf niemand 
hungern und frieren. Jeder ſoll hel⸗ 
fen. — Zahlungen für die Beuthe⸗ 

$ ner Winterhilfe find zu leiſten an 
ER die Stadt⸗Giro⸗Kaſſe, Konto-Nr. 4929. 


bedeutſamen Güteraustauſch mit den Donau- und 
Balkanländern zu fördern. Der Frage des Oder⸗ 
Donau-Kanals kommt beſonders im Hinblick auf 
die Rhein⸗Main⸗Donau-Waſſerverbindung erhöhte 
Bedeutung zu. Wird auf den Ban des oberjchle, 
ſiſchen Kanals der Anſchluß an den Oder 
Donau⸗Kanal erfolgen? 

Franzius: Daran wird ſehr wohl ge⸗ 
dacht. Der Oder⸗Donau⸗Kanal, der im Mugen- 
blick noch nicht zum Bau kommt, da es ſich hier um 
ein internationales Problem handelt, wird 
von dem jetzigen neuen Kanal etwa 6—7 Kilometer 
von der Einmündung in die Oder nach Süden 
abzweigen. Alles iſt vorbereitet, und auch die 
Höhenlage unſeres Kanals iſt von vornherein 
darauf eingerichtet, daß dieſe Abzweigung nachher 
möglich iſt. 

Dr. Kugler: Die oberſchleſiſche Montanindu⸗ 
ſtrie hat den Kanalbau außerordentlich begrüßt. 
Mit ſeiner Erbauung, die auf die Tatkraft des 
Oberpräſidenten Helmuth Brückner zurückgeht, 
geht die alte Forderung des frachtbilligen An- 
ſchluſſes an die Oder in Erfüllung. Hierdurch 
wird auch die ſtark notleidende Oderſchiff⸗ 
fahrt Nutzen ziehen. Die wichtigſte Auf⸗ 
gabe liegt aber darin, daß er die gefährdete Wett⸗ 
bewerbsfähigkeit der oberſchleſiſchen Induſtrie 
wieder herſtellt und ſichert. Da die oberſchleſiſche 
Montaninduſtrie die wichtigſte Stütze der ſüd⸗ 
öſtlichen Grenzmark und das ſtärkſte Bollwerk 
gegen die anbrandende Slawenflut darſtellt, ift die 
Erbauung des Kanals mithin auch von größter 
nationalpolitiſcher Bedeutung. 

Franzius: Das ijt ſehr richtig. Und gerade zu 
der nationalen Bedeutung möchte ich noch ein paar 
Worte bingufügen. Wir haben ſchon jetzt die Er- 
ſcheinung, daß ein Teil der verarbeitenden Indu⸗ 
trie ſich vom Induſtriegebiet weg an die 15 

erſtraßen begibt. Denken Sie an das Gro 
kraftwerk bei Coſel, an die Kokerei von 
Schaffgotſch bei Deſchowitz, und denken Sie 
daran, daß Gieſche ſeine Zinkhütte nicht im 
Induſtriegebiet, ſondern ſogar an der Elbe baut — 
ein Vorgang, der für das Induſtriegebiet außer⸗ 
ordentlich bedenklich ift. Und gerade dem wollen 
wir entgegenwirken, indem wir nun die Waſſer⸗ 
ſtraße an das Induſtriegebiet heranführen, ſodaß 
dab und Waſſerſtraße unmittelbar beiſammen 
nd und die verarbeitende Induſtrie, die — das 
betone ich — der ſtärkſte Träger des Deutſchtums im 
Induſtriegebiet iſt, fidh dort weiter entwickeln kann 
und wieder aufblüht. Daneben ift die Frage der 
Arbeitsbeſchaffung von nationalpolitiſcher 
Bedeutung Nur da, wo wir Arbeit ſchaffen, wird 
das Volk zufrieden ſein und wird für das 
Deutſchtum eingetreten werden können. Und jo 
ift der Bau des Kanals tatſächlich der er ſte 
geni grobe Schritt der Oſtpolitik des 
atio nalſozialismus, der feit langen 
7 — zuerſt wieder die ungeheure Bedeutung des 
ſtens für Deutſchland erkannt hat. 


Partei-Nachrichten 


NS. Oppeln. Die fällige Verſammlung der Zelle 
erwerbsloſer Gaſtwirtsangeſtellter findet am Mittwoch 
in der Herberge zur Heimat um 15 Uhr ſtatt. 

RSDAP. Ortsgruppe Gleiwitz Weft. Mittwoch, 20 
Uhr, findet im „Stadtgarten“ die Zellenſitzung der Zelle 8 
ſtatt. Alle Pa haben dazu pünktlich zu erſcheinen. 

NSDAP. Ortsgruppe Hindenburg Nord. Mittwoch, 
20 Uhr, Mitgliederverſammlung im Saale des Pg. Jwa- 
nowſki, Mathesdorf. Es ſpricht Sludienaſſeſſor Pg. 
Nitſche über Vererbungslehre, 1. Teil. 

NS. Frauenſchaft Hindenburg. Die Ortsgruppe Hom- 
berg und Mitte veranſtalten Mittwoch, 14 Uhr, im Park 
der Donnersmarckhütte ein großes Kinderfeſt. Die 
Kinder der Ortsgruppe Hochberg ſammeln ſich um 13 Uhr 
in der Hochbergſchule, um an dem Feſtzug teilzunehmen. 

* Kampfbund der deutſchen Architekten und Inge⸗ 
nieure. Sämtliche Mitglieder des KDAJ., die vor dem 
1. September d. J. der Reichsleitung bereits gemeldet 
waren, erhielten zwecks Ausfüllung eine Kartei- 
karte von der Reichsleitung überſandt. Nach Ausfül⸗ 
lung iſt dieſe Karteikarte bis ſpäteſtens 10. Oktober d. J. 
zwecks Rückgabe an die Reichsleitung des KDAJ., bei der 
Bezirks Le itung Beuthen im Muſeumsgebäude, 
Zimmer 65, abzugeben. Bei der Bezirksleitung des 
K DAs. ift vom 1. Oktober d. J. ab auch eine Stellen- 
vermittlungsſtelle eingerichtet worden. Die 
ſtellungsloſen Mitglieder des KDAJ. können während der 
Sprechſtunden täglich von 8—11 Uhr vormittags Einblick 
in die Stellungsausſchreibungen nehmen. 
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Hausanſchlüſſen für die Kanaliſation gearbeitet 
wird, find vom Magiſtrat Beuthen nunmehr auch 
die Schachtarbeiten für den Verbin⸗ 
dunasfanal von Kari bis zur Beuthener 
Kläranlage ausgeſchrieben worden. An der Aus. 
schreibung haben jih 13 Firmen beteiligt, deren 
Angebote fih zwiſchen 33 305.— Mark und 
99 028.— Mark bewegen. Der annähernd 3000 
Meter lange Verbindungskanal führt an der 
Hohenzollerngrube vorbei und nimmt in ſeinem 
Lauf auch die Abwäſſer der Häuſer auf der 
Buddeſtraße, des Kraftwerks und der Johanna- 
ſchachtanlage auf. Streckenweiſe muß über 10 
Meter tief geſchachtet werden. Mit den Mr- 
beiten wird vorausſichtlich ſchon in der nächſten 
Zeit begonnen werden. 8 


wird uns geſchrieben: 


Jäger⸗Bataillons Nr. 6, bei dem unzählige Ober- 
ſchleſier dienten, feiern in der einſt ſo ſtolzen 
Jäger⸗Garniſon Oels am 7, 8. und 
9. Oktober die vor 125 Jahren erfolgte Grün⸗ 
dung ihres Jäger⸗Bataillons. Dieſes Jubel⸗ J 
feft wird vom Oelſer Verein ehem. 6. Jäger zu B 
einem großartigen Jäger⸗ Appell ausgeſtal⸗ B 
tet. Verbunden iſt damit die Bundestagung und 
das große Bundesſchießen des Schleſiſchen 
Jäger- und Schützenbundes, die Tagung des Ver- 
eins der Offiziere des 2. Schleſiſchen Jäger⸗Ba⸗ 
taillons Nr. 6 und ſeiner Tochterformation. Die 
Wiederſehensfeier ſoll dem Wohle der Allgemein- 
heit dienen, den 6. Jägern aber in der alten Gar⸗ 
niſonſtadt ein freudiges Erinnern bringen ſowie 
ein machtvolles Bekenntnis zum nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Deutſchland darſtellen. Protektor des 
Feſtes ift Kronprinz Wilhelm, der Chef des 
Bataillons. Den Offiziersverein führt der letzte 
Kriegskommandeur des Bataillons, Major a. D. 
Freiherr von Sinner, Oels i. Schl. An der 
Spitze des Schleſiſchen Jäger- und Schützenbun⸗ 
des ſteht Drogeriebeſitzer Robert Grünberg, 
Breslau, Loheſtraße 42. Dieſen Führern ſtehen 8 
regſame Ehren-, Feſt⸗ und Schießausſchüſſe zur 
Seite. Die feſtlichen Veranſtaltungen leiter der 
Vorſitzende des Oelſer Jäger⸗Vereins, Bankvor⸗ 


Erweiterung des Veuthener 
Kanaliſations⸗Netzes 


Nachdem in Karf ſchon längere Zeit an den 


Zum Jäger⸗Appell in dels 


Vom hieſigen Verein ehem. Jäger und Schützen 


Die ehemaligen Angehörigen des 2. Schleſiſchen 


ſteher Draesner. Die Einquartierungskom⸗ 
miſſion unter Führung von Kamerad Hentſchel 
trägt dafür Sorge, daß jeder Kamerad anſtändig 
untergebracht und verpflegt wird. Wer feine fri- 
here Rekruten⸗ oder Altherren⸗Stube wieder be- 
ziehen will, muß dies beantragen. Ehemalige 
Schießzulagenempfänger werden bevorzugt. Die 
Deljer Bürgerſchaft ſieht es als eine angenehme 
Pflicht an, ihren ehem. 6. Jägern gute, freundliche 
Quartiere zur Verfügung zu ſtellen. Das 
Schießen leitet der Schießeberjäger, Mefler- 


ſchmiedemeiſter Handtke. Herrliche Schieß⸗ 


preiſe ſtehen in großer Zahl bereit. Die alten 
Raubſchützen werden heiß um die Siegespalme 
kämpfen müſſen. Ein kapitaler Bock iſt bereits 
geſchoſſen und eingeweckt, um als eiſerne Portion 
ausgegeben zu werden. Zu der Paradeauf⸗ 
ſtellung am 8. Oktober treffen ſich alle ehem. 
6. Jäger bei ihren Kompagnien, bei denen fie 
ſeiner Zeit dienten. Die Kameraden des Feld⸗ 
bataillons, des Reſerve⸗Bataillons und des 
Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillons 22 bilden zuſammen ein 
Bataillon. Die 1. und 2. Radfahrer⸗Kompagnie, 
die 150. und 151. Radfahrer⸗Kompagnie ſowie die 
1. und 2. M.⸗G.⸗Kompagnie werden zu einer 
Radfahrer⸗Kompagnie und einer M.⸗G.⸗Kompa⸗ 
gnie, die Fahnen der Jäger⸗Vereine zu einer Fah⸗ 
nen⸗Kompagnie zuſammengeſtellt. Hierzu treten 
die Kameraden der übrigen Zäger-Bataillone, 


Die Teilnahme ſoll für alle eine Lebenserinne⸗ 
rung bleiben. Wer nochmals mit alten, lieben 
Kameraden einige frohe Stunden in alter Treue 
zum 6. Jäger-Bataillon verleben will, der komme 
vom 7. bis 9. Oktober in die frühere Garniſon. 
Alle ehemaligen 6. Jäger von Beuthen Stadt und 
Land, die dem Verein noch fernſtehen, mögen ſich 
wegen der Teilnahme an der Wiederſehensfeier an 
den Vorſitzenden des Beuthener Vereins ehem. 
Jäger und Schützen, Kaufmann Tworek, Opitz⸗ 
ſtraße 2, wenden. 6. Jäger meldet Euch! „Oels“ 
ſei die Parole!“ 


* 90. Geburtstag. Frau verw. Franziska 
Czolkos, Piekarer Straße 65, begeht heute, 
Mittwoch, ihren 90. Geburtstag. 


* Hohes Alter. Herr Oskar Scheil, Kaſer⸗ 
nenſtraße 4, begeht heute, Mittwoch, ſeinen 70. 
Geburtstag. 


* 25jähriges Dienſtjubiläum. Am 1. Oktober 
d. J. konnten die eee Polzer und 
Helioſch auf eine 25jährige Tätigkeit im öffent- 
lichen Volksſchuldienſt zurückblicken. Beide haben 
über 20 Jahre lang unermüdlich und pflicht⸗ 
getreu an den Volksſchulen der Stadt Beuthen 
Erziehungsarbeit an unſerer Jugend geleiſtet. 
Der Oberbürgermeifter hat den Jubila⸗ 
ten aus dieſem Anlaß zugleich im Namen des 
Magiſtrats und der Schuldeputation die herzlich⸗ 
ſten Glückwünſche ausgeſprochen. a 

Ehrenurkunde für treue Dienſte. In Aner- 
kennung der dem Staate durch 40 Jahre hindurch 
geleiſtete Dienſte ift dem Oberpoſtſchaffner B a- 
nowſki vom bhieſigen Poſtamt eine Ehren- 


urkunde mit der eigen händigen Unterſchrift 


Gebt den SA.-Männern 
zum SA.⸗Aufmarſch frei! 


Breslau, 3. Oktober. 
Die Preſſeſtelle der SA.⸗Gruppe Schleſien 


teilt mit: 

Am 7. und 8. Oktober findet der große SA. 
Aufmarſch in Breslau ftatt; eine einmalige Kund⸗ 
ebung, zu der jeder S A.⸗Mann, dem ſein 

turmführer entſprechenden Befehl erteilt, zu 
erſcheinen hat. Ein Teil der SA. wird am 
7. bzw. in der Nacht zum 8. Oktober mit Bahn- 
transport nach Breslau befördert. Rückkehr in 
der Nacht zum 9. Oktober. Dieſe SA.⸗Männer 
werden alſo nur am 7. und vielleicht am 9. Di- 
tober ihre Arbeit verſäumen. Ein kleiner 
Teil erreicht Breslau mit Fußmarſch in den Ta- 
gen zwiſchen dem 4. und 7. Oktober. 

Die Arbeitgeber werden gebeten, den 
SA.⸗Männern keine Schwierigkeiten zu bereiten 
und im Falle dringender Arbeit dafür Sorge zu 
tragen, daß für dieſe Tage eine Vertretung zur 
Stelle iſt. 


des Reichspräſidenten von der borges 
ſetzten ilberſochhe überreicht worden. g. 

„Silberhochzeit. Das Felt der Silberhochzeit 
begehen am Donnerstag Bankbevollmächtigter 
a. D. Hans Rogowſky und Frau Gertrud, geb. 
Heinrich. 

* Kameradenverein ehemaliger Jäger und 
Schützen. Der unter Vorſitz des kommiſſariſchen 
Führers Tworek abgehaltene Monatsappell 
war mit einer Hinden burg⸗Geburts⸗ 
tagsfeier verbunden. Der Vorſitzende feierte 
in einer kurzen Anſprache den Generalfeldmar⸗ 
ſchall, auf den die Verſammlung ein dreimaliges 
Hoch ausbrachte. Zur Teilnahme an dem am 
nächſten Sonntag in Oels ſtattfindenden Bun⸗ 
destag der Schleſiſchen Jägervereine haben ſich 
vom hieſigen Verein 40 Kameraden gemeldet. 
Dieſe kommen noch einmal am Donnersta 
20 Uhr, beim Kameraden Wilczek, [Kümmeldieleſ, 
Poſtſtraße, zuſammen. Zur Teilnahme an dem 
lusſchießen des Bundespokals gelegenilich des 
undestages in Oels wurden die Kameraden 
ornſtedt, Ibron, Karl Wilczek und 
Pruſchydlo beſtimmt. g. 

* Die NE. Volkswohlfahrt benötigt für ihr 
Büro im Neuen Stadthaus, Dyngosſtraße 30, 
zwei Tiſche, einen Schrank, und vor allem 
eine Schreibmaſchine. Wer uns dieſe Ge⸗ 
genſtände leihweiſe überläßt, hilft dem Win⸗ 
terhilfswerk. Nach Auflöſung unſeres Büros 
ſtellen wir dieſe Gegenſtände den Beſitzern wieder 
zur Verfügung. Die Gegenſtände würden auf 
telephoniſchen Anruf hin abgeholt werden. 

* Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten 
Kreuz teilt mit: In der letzten Vorſtandsſitzung 
hat traditionsgemäß Frau Oberbürgermeiſter 
Schmieding die Leitung des Vaterländiſchen 
Frauenvereins Beuthen⸗Stadt übernommen. Zu 
gleicher Zeit ſind Frau Apotheker Melcher und 
Frau Dr Scholz in den Vorſtand eingeführt 
worden. Die Ausbildung der Samariterinnen des 
Vereins iſt in die Hände des Standarten-Arztes 
Dr. Scholz gelegt worden. Damit hat ſich der 
Verein in die große Front der nationalen: Bewe⸗ 
gung eingereiht, und es wird erwartet, daß recht 
viele Frauen unſerer Stadt dem Verein als Mit⸗ 
glieder beitreten. Bis zum heutigen Tage fonn- 
ten bereits über 100 Neuaufnahmen ge⸗ 
tätigt werden. Neuanmeldungen ſind zu richten 
an die Geſchäftsſtelle des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
11 Beuthen⸗Stadt, Stadtbücherei, Moltke⸗ 
platz. 

* Evangeliſche Frauenhilfe. Die letzte Nad- 
mittagsverſammlung der Evangeliſchen Frauen- 
hilfe, die unter dem Vorſitz von Frau Super- 
intendent Schmula im Gemeindehauſe ſtattfand, 
erhielt ihr beſonderes Gepräge durch den Geburts⸗ 
tag des Reichspräſidenten von Hindenburg. 
Superintendent Schmula entwarf ein anſchauliches 


PPP 
Die Winerausgahe 1933/34 


Kleinen Taschen-Fahrplans 


fürdieProvinzOberschlesien 


gültig ab 6. Oktoher ist erschienen 


Aus dem Inhalt: 


Amtlicher Reichsbahnfahrplan für alle Stationen 
Oberſchleſiens 

ahrpläne der Kleinbahn und Kraftpoſtſtrecken 
ernverbindungen von Oberſchleſien nach den 
deutſchen Großſtädten und ins Gebirge 
Verkehrszeiten der Ueberlandbahnen im Indu⸗ 
ſtriegebiet ſowie der 

Straßenbahn Beuthen und der 

Autobuslinien von Beuthen, Gleiwitz, Hinden« 
burg, Ratibor und Oppeln 

Angabe der Fahrpreiſe 

Tarif für die Zuſchläge in Eil- und Schnellzügen 
Preistafel für den Perſonenverkehr 

Preiſe für Monats: und Arbeiterwochenkarten, 
Netz. und Bezirkskarten 

Gepäcktarif und ermäßigter Gepäcktarif für 
Warenproben und Muſterkoffer 
Sonntagsrückfahrkarten 

Verzeichnis der von Oberſchleſien nach dem Reich 
und zurück laufenden Kurs., Speife- und Schlaf⸗ 
wagen 


Für nur 30 Rpf. zu haben 


in den Bahnhofsbuchhandlungen, in den Geſchäftsſtellen 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, in den Buchhandlungen 
und an den Zeitungsſtänden. 


Reickkaltig und doch übers 
sichtlich, stellt dieses Kurs“ 
buch etwas Vollkommenes 
auf diesem Gebiete dar! 


Einstellung durch Amnestie? 


der Rzendowitzer Brand . 
Ein Zeitbild aus 


ein Verbrechen 


Oppeln, 3. Oktober. 

Durch die weiteren Ermittelungen über den 
Brand in Rzendowitz, bei dem die Witwe Nowak 
und deren Tochter, Frau Dan dyk, verkohlt auf⸗ 
gefunden wurden, hat ſich herausgeſtellt, daß beide 
Frauen höchſtwahrſcheinlih einem Ber. 
brechen zum Opfer gefallen ſind und der 
Täter erſt nach vollbrachter Tat das Haus anges 
zündet hat. Für die Aufklärung des Verbrechens 
ift es von größter Wichtigkeit, daß fih der Swie- 
gerſohn der Witwe Nowak, der Arbeiter Thomas 
Dandyk, meldet, der am 28. September letzt 
malig ke: ſeiner Frau und Schwiegermutter ge- 
ſehen worden ijt. Dandyk joll fih- im Kreiſe Gut- 
tentag umhertreiben. Er wird wie folgt beſchrie⸗ 
ben: 32 Jahre, 1,65 groß, ſchmales, rötliches, mit 
Sommerſproſſen durchſetztes Geſicht. Er ſpricht 
deutſch und polniſch mit hartem oberſchleſiſchen 
Akzent und trägt braunen, abgetragenen Mande- 
ſter-Anzug. Perſonen, die irgendwelche Angaben 
machen können, werden gebeten, ſich bei den Land⸗ 
jägereibeamten oder der Mordkommiſſion bei der 
Polizeidirektion Oppeln zu melden. 


ECC 
Bild von der Bedeutung des Präſidenten, der dem 
deutſchen Oſten durch ſeine Siege das Gefühl einer 
unerhörten Sicherheit gab, deſſen größte Siege 
aber die Siege über ſich ſelbſt waren, die ihn fähig 
machten, in demütigem Vertrauen auf Gottes 
Walten, das alte Deutſchland in ſeiner Perſon 
hindurchzuretten durch die November - Republik, 
um es mit dem neuen Deutſchland Adolf Hitlers 
zu vermählen. Nach einigen, mit großem Beifall 
aufgenommenen Geſangsvorträgen von Frau Dr. 
Spill, begleitet von Frau Nixdorf, folgte 
der 2. Vortrag von Frau Bergverwalter Mücke 
über die Pflichten der deutſchen Frau und Mutter. 
Mit ſchlichter Eindringlichkeit entſtand hier das 
Bild der deutſchen Mutter, die nach den alten 
Grundſätzen der Einfachheit, Sitte und Zucht 
nicht nur für ihre Familie ſorgt, ſondern vielmehr 
ihre Töchter fähig macht, dem Mann ein echtes 
Heim ee dem Bon en die Achtung 6 
und das Wiſſen von der Schwere der;! ausfrauen⸗ e Ff! i 15 J. alied. 
arbeit beibringt. In der Hand der Mutter liegt line. SU eea e i Re 
das Schickſal der kommenden Ehen und Familien. De. er mit ſeinem Anſiunen ‚ abgewielen, wurde, 
* Die Buchführer in der Deutſchen Arbeits- glaubte er, die jetzige Regierung dafür verant- 
front. Dieſer Tage wurde die Fachgruppe Stadt-] wortlich machen zu müſſen und beleidigte 
e o Er Bel ae RE 
it hrer, Rechts-, euer- = ie, 
55 gegründet Der Verband ift der) Menſchenauflauf, der zur Anklageerhebung wegen 
„ ee 
eutſchen Handels unterſtellt; er wahrt die Pe- f E wegen gr 
lange jeiner Mitglieder. — Der Verkehr mitj unter Anklage geſtellt worden ift, eine Uebertre⸗ 
= ei die i und jr gr Bach — abt . Bat 
erechnung werden einheitli eregelt. Die Fach⸗] 3 . e Straſe erkann 
gruppenmitglieder werden Mi Schriftverkehr auch das Gericht, verfügte aber gleichzeitig die ſo⸗ 
durch einen vorgeſchriebenen Stempelaufdruck fortige 3 des Angeklagten. % 
ausgewieſen. Aufträge, Anfragen und Aufnahme⸗ Einbruch in ein Baffengeidhä, = 5 
pruge find zu überſchreiben: An den Verband See e . segen 2. 1 E e Die 
ind führ, und Bucpzüfer, Rechts, Steuer- ler, Tarnowitzer Sir ee = Bie- 
und Wirtſchaftsberater, Fachgruppe Beuthen ge An Geſtoßlen wur⸗ 
y 3 berichtet. Vom 1. Juli ben eine Be = a (Sauer & Sohn) 
bis 30, September 1933 um feen g der Sreimil 5 es Piſtole, 6,35 Millimeter (Caba). Die 
igen Sanitäts⸗Kolonne vom Roten Kreuz in eu- hi jen liche 9 i 
then M appa unb Hebu — jir r Angaben nach Zimmer 50 
annſchaften und Helferinnen der Reichspoſt, der! , 
Hitler-Jugend und der verihiedenen Militärver⸗ artiken. Sale Besant Se 0 in . 
eine in der „erſten ingen mit fünf Aerzten, 21 einslokal, Kaiſerkrone. 5 
Jübrern, 33 Unterführern, mit 487 Mann und] * Sie Rotgemeinfihaft erwerbslofer Angeftellter Hält 
66 Helferinnen abgehalten. Für den täglichen Sa- ihre Mitglieververfommlung Mi. (16) bei Schitting, 
nitätsdienſt werden 29 Mann und Helferinnen in Kluckowitzerſtraße, ab. 


amen Tonne 


onna MEISTER / WERDAU 3A 


Beuthen, 3. Oktober. 


Einen Pegeidnenben Einblick in die Lage des 
Baugewerbes gab eine vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht durchgeführte Verhandlung, in der ein hie⸗ 
ſiger Baumeiſter Rede und Antwort ſtehen mußte. 
Er wurde vor die Strafrichter geſtellt, weil er 
in der Zeit vom Oktober 1930 bis Ende 1931 fort⸗ 
geſetzt den Arbeitern zwar Verſicherungsbeiträge 
vom Lohn abgezogen, aber nicht an die Verſiche⸗ 
rungsanſtalt abgeführt hatte. Der Angeklagte gab 
dieſe Praktik unumwunden zu, nur wunderte er 
ſich, daß gerade er auf die Anklagebank zitiert 
worden ſei, obwohl zahlreiche Firmen aus 
Not zu aleicher Handlungsweiſe ge⸗ 
zwungen geweſen ſeien. Jede Baufirma, insbeſon⸗ 
dere ſei in der angegebenen Zeit heilfroh geweſen, 
wenn es ihr mit vielen Mühen und unter großen 
Kopfſchmerzen gelungen ſei, eben nur den fälligen 
Betrag für die den Arbeitern auszuzahlende 
Summe zuſammenzubringen. Und weiter ſagte 
der Angeklagte: „Wir haben fogar mühſam er- 
worbene Maſchinen verkaufen müſſen, 
nur um leben zu können.“ : 


den ſieben Kinos, im Theater, auf den Unfallwache, 
im Freiw. Arbeitsdienſt, im Stadion und den 
Küchen benötigt. 3067mal wurde ſanitäre 
Hilfe geleiſtet. Für die Caritas⸗Brockenſammlung 
ind 24 Mann geſtellt worden. Desgleichen wur- 
en am Tag der Deutſchen Schulen 87 ver- 
Iprengte Kinder durch die Sanitätswache im 
Stadion aufgenommen und wieder den Eltern oder 
ihren Lehrern zugeführt. 

*Im Gerichtsſaal verhaftet. Unter der Mn- 
ſchuldigung, groben Unfug verübt zu haben, wurde 
ein Arbeiter aus Friedrichswille vom Einzel⸗ 
richter des Beuthener Amtsgerichts zur Verant- 
wortung gezogen. Am 19. Juni hatte er an 


Mollenbewejung, Tonne. 
täuſchung, die überwind ick nicht, proſt!“ 

Er ſtieg mächtig und andauernd in den Stiefel. 

Mi dem Handrücken wiſchte er fih den Mund 
ab. „Taſchentuch hab' ick nich, Jungens. Vorhin 
wußten wir nich, womit wir dir det Blut ab- 
waſchen ſollten, Tonne. Alle hattenje breje Popel- 
fahnen in de Taſche. Dein Mädchen hat ſchließ⸗ 
lich ihr ſeidnet Tuch jenommen. — Anſtändig 
4 5 — Sieht, vh en Ließ 
uneben aus, det Mächen, bloß . . weeſte 
det komiſche Ding da an de Windjacke, det rote, 
det ſtört mir 'n biten, ehrlich jeſagt. Rannit det 
nich abmachen, Kind? 


„Verpfeift euch,“ ſchrie Max, „ſonſt verpaſſen 
wir 2 paar Luftlöcher durch den Balch, 


dann braucht ihr nich 
zu atmen, ihr Fröſche!“ j- 3 
Die ſchwarzen Mündungen ſprachen eine noch 


deutlichere Sprache als Feldmanns sr ne: ſagte er, „das is wohl nicht die richtige Methode 


Kommuni itzten zur Seite, daf k a x 5 
. ee nun ſchockerten wie] lemand zu ei d i nich? — Wollen lieber nich 
entuch am Fahnenmaft bei Windftärfe 12. | mehr davon reden!! yi 77 

nb dann fegten auch die übrigen hinterdrein- „Nimm doch nich e alles zleich krumm, 
„Im Lerlehralgtel ftedte Qeijener beide Kang Kerſese ke en ir fol ch dein Machen de 
VCC 


e m 0 ihr vielleicht janz jut!“ Und dann wandte er ſich 
Sachend peinte nog ben Bean Bigareteneiti,| ST, „Sit anberen Rameraben „Berebrte Net 
die in Form von Piſtolen gearbeitet waren: Man . 5 Ick böre b viele nich 
drückte auf den Hahn, dann ſprang eine Zigarette d. EEE ten! Alſo ſchli ir die Gihimnl 
S dein PIE de A Der: DaT e de dere 
v \ gu: nie Oder etwa nich, — Nee! — Hurra, 
FTT Bater Mojer an Seh der mojert nid, fondern 
ER, f Dert no 2 1 
A Ben ita da wären fie wohl Als der zweite Stiefel die Runde machte, ſan⸗ 
„Och. Gerr Wachtmeister“ lächelte Wini E ER was ſoll! Leer oder voll, ja voll! 
Sehe fich, „die Kommune is doch 'n Nes, ja alles, auf Adolf Hitlers Wohl!“ 
k „Das oskau⸗Girl hat recht, ſagte Max Der Schankraum dröhnte. 
ann. „Wir bringen dich jetzt nach Haufe, 
e, und dur legſt dich in die Falle.“ i 
ken Da könnt ihr lange warten. Erſt mal trin 
wir zur Feier des Tages noch einen Stiebel! 
tert, Joldne Worte“ meinte Willi Schmeer. „Un- 
ant die Mollenbewejung, der Wirt muß voch 
feine Koften kommen!“ 


S 
Ein St 


mehr durch die Kiemen 


Frau Schmitſen war eine kleine, ſchmale Frau 
pon etlichen zwanzig Jahren. Sie hatte ein hüb⸗ 
ſches, braunes Geſicht, große dunkle Augen und 
ſchwarzes Haar, das im Nacken zu einem ſpär⸗ 
lihen Knoten aufgeſteckt war, Ihre Lippen waren 
etwas zu voll, und die bläulichen Schatten ränder 
unter den Augen gaben ihr einen Tei n Zug. 

„Tonne konnte Frau Schmitjen gut leiden; 
nicht nur, weil er bei ihr für billiges Geld 
wohnte, ſondern auch, weil ſie immer freundlich 
und luftig war. Dabei hatten es Schmitiens nicht 
etwa leicht. Der Mann, hager und mit einer hohen 
a i Stirn über der randloſen Brille, war abgebau- 
deni” ederſehen feiern, hier mit meinem Mäd- ter Bankbeamter. Zunächſt war er mehrere Wro- 

nd dabei faß € uiter, nate ſtempeln gegangen. Aber dann hatte er durch 
Und illi Schmeer zog eine Grimaſſe. „Mädchen ? einen glücklichen Zufall wieder Arbeit gefunden. 
Aal ick dachte idon, du wärſt n Idealiſt in del Er war jetzt Verkäufer in einem Lebensmittel⸗ 


hat die Ermittlungen aufgenommen und Lu 


Jott, is det 'ne Gnt- 


— uff Ehre, Tonne! — nicht] daß 


onne wurde ernſt. „Hör mal zu, Willi,“ d 


dem Baugewerbe 


vor Gericht 


Arbeitgeber, die keine Verſicherungsbeiträge zahlen konnten 


[Eigener Bericht) 


Der Angeklagte bat danach, da bei ihm eine 
große Notlage vorgelegen habe, um Einſtellung 
des Verfahrens auf Grund der vorjährigen Am- 
neſtie. Sein Verlangen hielt er für um ſo ge⸗ 
gebener, weil die nicht bezahlte Summe nur 350 
Mark beträgt, und jetzt, nachdem die neue Zeit auch 
dem Baumeiſter Arbeit gebracht hat, der Ver- 
ſicherungsanſtalt ratenweiſe abgezahlt wird. 
„Auch wir werden den Staat unterſtützen und 
können nichts dafür, wenn wir früher brotlos 
waren.“ Mit dieſen Worten beantragte der An- 
geklagte die Einſtellung des Verfahrens. 


Das Gericht unter Vorſitz von Amtsgerichts⸗ 
rat Liebert kam nach kurzer Beratung zu der 
Auffaſſung, daß dieſe Strafſache unter die 
Amneſtie falle. Es vertagte darum die Sache 
und überwies die Akten der Staatsanwaltſchaft, 
die in dieſem Termin von Aſſeſſor Dr. 
Knoſſalla vertreten wurde, damit ſie weiter 
Ermittlungen anſtellen und das Verfahren ein⸗ 
ſtellen kann. k. 


CCT 


Kameradenverein ehem. 156er. Mi. (20) Monats- 
verſammlung. 

Frauengruppe Dad. Zuſammenkunft Do. (16) b. 
Dylla, Gartenſtraße. 

* Rameradenverein ehem 57er Feldartilleriſten. Do. 
(20) Monatsverſammlung mit Damen im Vereinslokal. 

* Jung RY, Mi. (20) I 
Vereinslokal (Stöhr) auf der repetien: 

* Marine-Jugend-Abteilung. i. (19,30) Verſamm⸗ 
lung im Vereinslokal Stöhr. 

Evangel. Frauenhilfe. Mi. Zuſammenkunft in 
Schomberg, Gräfliche Gaſtſtätte. Wöchentlich Do. abends 
Zuſammenkunft, um für die Armen zu nähen. Do., 12. 
Oktober (16,15), Bezirksmütterverſammlung im Gemein- 


dehaufe. Sonntag, 21, Okt. (18), Jahresfeſt der Frauen. ſich 


hilfe im Gemeindehauſe. 
Schwimmverein Poſeidon. Mi. (20) im Europahof 
Monatsverſammlung. 


„Scampolo, ein Kind der Straße“ in der 
Schauburg 


Scampolo iſt ein kleines Mädchen, ein Kind der 
Straße, ohne Zuhauſe, ohne einen 1 Menſchen, 
und gänzlich unbemittelt. Aber dieſes Mädchen hält den 
Kopf hoch, verliert nie die gute Stimmung. Schlecht und 
recht ſchlägt ſich Scampolo durchs Leben. Das Wenige, 
das ſie zum Leben braucht, verdient ſie als Botin einer 
Wäſcherei. Und dieſes kleine Waſchmädel wird der gute 
Geiſt eines in verzweifelter Lage ſtehenden Mannes, der 
einſt beſſere Tage geſehen hatte. Ihr Wink bringt ihn zu 
Reichtum. Beinahe hätte er fie wieder vergeſſen. Aber 


ein Wäſchepaket führt beide für immer zuſammen. Dolly 
aas und Carl Ludwig Diehl ſind die beiden Helden 
Bildgeſtaltung. 


er Handlung. Sehr elnd iſt auch die 


„Wolkenſtürmer“ im Palaſt⸗Theater 
Dieſer gewaltige Fliegerfilm mit aufregenden 
ftaufnahmen hat auch eine packende 9 Held 

der Geſchichte iſt W. Beery als draufgängeriſcher Flie⸗ 
erunteroffizier. Seine Landung auf dem Mutter chiff 
bei dichtem Nebel, mit zwei Schwerverwundeten an Bord, 
iſt der Höhepunkt des Films. Vorher ſieht man die 
hohe Schule des Staffelfluges, den Sturz⸗ 
flug und aus ſchwindelnder Höhe einige hundert Qon: 
pings und Kehren, „Die Landungsmandver auf dem 
utterſchiff find artiſtiſche Leiſtungen erſten Ranges. 
azwiſchen dringt auch kerniger Humor durch. 


geſchäft, das in Moabit lag. Seiner Frau erzählte 
er, daß er nun bald alle Dienſtmädchen aus 
Hanſa-Viertel als Kunden habe. Sie schwärmten 
für ihn, weil er ein bißchen nach einem Gelehrten 
ausſah. und eine kleine ſtupsnaſige Blondine 
tte ihn ſogar an ihrem Ausgehtag ſchon zum 
anzen eingeladen. 
un, Frau Schmitjen nahm 
gelaſſen hin. Jedenfalls ließ ſie ſich nicht merken, 
fie eiferfüchtig war. Aber ein wenig war ſie 
es doch: ſonſt wäre fie ja auch gar keine richtige 
e Tomas zit bin dee Bat Ai 
uS Tonne mit dick verbundenem î na 
Haufe kam und noch dazu ein Mädchen mitbrachte, 
das einen Sowjetſtern am Kragen trug, machte 
Bro 8 erſtaunte 0 b 
rete ſprach wenig und zeigte, daß ihr an 
Fron Schmitjen nichts, an Tonne 104 all ger 


gen war. Bald aber gab ſie ihre Zurückhaltung 


dieſe Neckereien 


auf, denn Frau Schmitjen beſaß die glückliche 5 


e, in wenigen Minuten das Vertrauen don 
Menſchen zu gewinnen, die ihr bis dahin noch 
fremd geweſen waren. Unb als das Mädchen eine 
Viertelſtunde ſpäter mit ihr in der kleinen Küche 
ſtand, da hörte Tonne zwiſchen dem Tellerklappern 
ihr ae a ; 

Sie brühten Kaffee auf und ich da: 
in die kleine Stube. Tonne hatte Kb BR pot- 
obok. und . — i 

„Ein unverwüſtlicher ride!” ti 
ac ale ugeri e 
und macht gleich hinterher wieder Muſikel“ 

Wieder mußte Tonne zu n en 
feſtſtellen, daß auch Grete ausgelaſſen lachte. Er 
kannte ſie nur ſtill on sat 
ren zuſammen waren, ſaß fie ſonſt meiſt mit ber- 
träumten n da und ſprach kaum gi Wort. 

„Die Grete haben Sie ja richti aut, 
Frau Schmitjen,“ ſagte er ae dene 

Grete wurde rot. Martha Schmitz aber 
ſtrich ihr über das blonde Haar I ara „Das 
gefällt dir wohl nicht, mein Junge, was? — Sei 
zufrieden, daß dein Mädchen auch mal lacht!“ 

Tonne zog Gretes Hand über den Tiſch zu 
ſich herüber. Als er ihr dabei lä in die 
Augen ſah, wußte Grete, an 

Später, als Martha Schmitjen wi in der 
Küche wirtſchaftete, fiel Tonnes Se leben 
auf Gretes Windjacke, die neben der Tür hing: 
„Na, Grete?“ jagte er und zeigte auf die br 
Das Abzeichen war nicht mehr am Kragen. — 

„Ich hab's in der Taſche.“ ; 

„Aber nachher ſteckſt du's wieder an?“ 


— 


Dur 


„Wilhelm⸗Buſch⸗ Abend“ im ch 


ird zugerichtet wie ein Hackbraten Du Fa 


Wenn fie mit ande-| Schm 


daß er zufrieden war. g 


Verbandstag der ländlichen 
Genoſſenſchaften 


Oppeln, 3. Oktober. 


Unter Vorſitz von Landesbauernführer, Land⸗ 
rat Slawik, Oppeln, wird am Dienstag, dem 
10. Oktober, in Oppeln, 10.15 Uhr, im Saale der 
Handwerkskammer der ordentliche Verbandstag 
des Verbandes der Oberſchleſiſchen län d⸗ 
ſtattfinden. Hierbei wird der Geſchäftsbericht des 
Verbandes erſtattet werden. Außerdem wird zu 
dem Verbandstag der Präſident Trumpf vom 
Reichsverband der deutſchen landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften (Raiffeiſen) Berlin erſcheinen 
und einen Vortrag über „Gegenwartsaufgaben des 
ländlichen Genoſſenſchaftsweſens“ halten. 


* Mikultſchütz. Fackelzug zu Ehren 
Hindenburgs. Die Mikultſchützer Bevölke⸗ 
rung hätte ihrer Verehrung für den greiſen 
Reichspräſidenten keinen beſſeren Ausdruck geben 
können, als durch die Veranſtaltung des Fackel⸗ 
baten in den Abendſtunden des Montags. Dazu 


atten ſich die SA., SS., HF., das Jungvolk, die 

SBD., die Kriegsopfer, der Kriegerverein, die 
Feuerwehr, die Sanitätskolonne und die Pfadfin⸗ 
der auf dem Marktplatz eingefunden. Auf der 
Tarnowitzer Straße erlebten die Teilnehmer den 
Höhepunkt des Umzuges, als plötzlich beim Nahen 
der Marſchkolonnen einige Häuſer in bengaliſchem 
Licht erſtrahlten. Am Rathaus vorbei, an deſſen 
Front das mit Grün umkränzte und beleuchtete 

ild des Reichspräſidenten angebracht war, 
1 dann die Teilnehmer auf den Markt⸗ 
platz ein, wo die Fackeln zuſammengeworfen wur⸗ 
den. Regierungsrat Zur begrüßte hier als Ver⸗ 
treter der politiſchen Gemeinde die Teilnehmer. 
den Fackelzug wollte auch die Bevölkerung 
von Mikultſchütz ihrer Verehrung und ihrem 
Danke dem Reichspräſidenten Ausdruck geben. Da- 
mit erteilte er das Wort dem Hitlerjungen Mi⸗ 
alczyk, der von zweien ſeiner Kameraden auf 


den Schultern in den Feuerſchein hineingetragen 
wurde. Mit heller Jungenſtimme begrüßte Mi⸗ 


chalczyk die Volksgenoſſen und Kameraden und 
feierte Hindenburg als das leuchtende Vorbild 
eines jeden deutſchen Mannes. Die Jugend ſolle 
hinaufſchauen zu dem Sieger von Tannenberg und 
ich immer vor Augen halten, was es heißt, ein 
Deutſcher zu fein, Die Anſprache, die in ihrer 
Art beſtimmt nicht alltäglich war, klang in dem 
Hoch auf den Reichspräſidenten, auf Adolf H it- 
Ler und das deutſche Volk aus. Der Zapfenſtreich 


beendete die ſchöne Feier. 

* Miechowitz. Das umfangreiche Baupro⸗ 
gramm der Gemeinde Miechowitz wurde 
durch größere Arbeiten bereits eröffnet. Neben der 
Stollarzowitzer Straße, die bereits im Ausbau 
ſteht, wird die Plattierung des Bürger- 
ſteiges an der Kreuzkirche weiter fortgeführt; in 
den nächſten Tagen wird auch die Kloſterſtraße 
ausgebaut. Am Dienstag wurde ferner mit der 


Verrohrung des Vorflutgrabens an 

N Ebenſo wird an der 

K. neuen Schule weitergearbeitet, die für den Winter 
Ireſtlos beziehbar gemacht wird. 


der Kläranlage begonnen. 


— nn nn 
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Für unverlangte Beiträge leine Haftung 


Dos Mädchen ſchwieg und ſtarrte auf die Tisch 
decke Dann hob fie den Blick wieder, fah Tonne 
feſt in die Augen und ſagte: „Nein!“ 


„Warum denn nicht? — Nur, weil du 


weil du mich lieb haſt?“ x 

Da kam ſie zu ihm herüber und legte ihr 
Geſicht gegen ſein Haar, dahin, wo der Verband 
es noch freigelaſſen hatte x 

Tonne aber nahm fie feft um die Hüfte und 
zog fie an ſich > 

Als er am Abend von ber Straßenbahnbalte⸗ 
ſtelle zurückkam, ging er noch einmal zu Martha 
Schmitjen, die in der Küche ſaß und häkelte. 

„Haben Sie's geſehen?“ 


5 ſagte er, „Sie hat 
ihren 


Sowjetſtern abgemacht!“ j 
„Ra, das wird fih wohl auch fo gehören,“ 
lachte die Frau. „Wenn fie einen S A.⸗Mann lieb⸗ 
haben will, dann kann ſie doch nicht bei der 
ommune ſein!“ : 
Frauen jollten mit Politik überhaupt nichts 
u tun haben,“ fuhr Tonne fort. „Sie find nicht 
ſtändig genug. Von der Liebe halten ſie mehr 
als pon ihrer politiſchen Heberzeugung“ 
dir s3 wäre ja traurig, Tonne, wenn's anders 
äre! 
Ja, ja!“ Tonne wurde ernſt. „Sagen Sie mal 
ehrlich, Frau Schmitjen, was halten Sie von 
der Grete?“ 


„Sie iſt ein hochanſtändiges Mädchen, Tonne, 
unſt froh fein, fo eine zu haben!“ 
Tonne zählte das Muſter des Linoleumläufers 
ab. Dabei nagte er an der Oberlippe und tippte 
mit der Fußſpitze verlegen hin und her. Martha 
ten merkte, daß er noch etwas auf dem Her⸗ 
E Endlich rückte er mit der Sprache 


„Was würden Sie dazu fagen, wenn man To 
ein Mädchen hätte, und man ging dann ein 
* ſpazieren, 1 5 Sie, ſo ohne Bir bor- 
Sh na, und dann träfe man gufällig ein 
anderes Mädchen, das vielleicht nicht fo anſtändig 
ift, aber auch ganz jauber . und mit der ginge 
man in ein Café, na und ſo ï 
„Was denn: und fo... ?' | 
4 ß Herrieh, ich meine, man knuſchte denn fon 
repen remis i 
artha Schmitien lachte laut auf. „Menſch, 
Tonne, du biſt ihon ein komiſcher Reri! Stellſt 
dich hier hin und machſt Geſtändniſſe. — Warſt 
alfo mit einer anderen im Cafe, was d“ 
Tonne nickte. Er kam ſich nun ſelbſt etwas 


iſch vor. 
[Fortſetzung folgt.] 


— 
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Die Lastensenkung muß sich auswirken 


Bis zum Frühjahr leine Arbeitslojen 
mehr! 


Ein Aufruf an die oberſchleſiſche Landwirtſchaft 


Oppeln, 3. Oktober. mehr ſeitens der Land- und Forſtwirtſchaft kei ne 

8 8 ii 8 Hempel, Entlaſſungen mehr vorgenommen werden. 
5 6 2 eit. ps haben en ver Wir erwarten vielmehr vom oberſchleſiſchen 
i oberſchleſiſche Landwirtſchaft folgenden Aufruf ge- Bauerntum und Großgrundbeſitz. daß ſie auf 
i richtet: Grund dieſer Erleichterung nunmehr alle Maß⸗ 
| „Mit Wirkung vom 1. Oktober 1933 fällt die nahmen treffen, um nicht nur das Landarbeiter⸗ 
| Beitragspflicht zur Arbeitsloſenverſiche⸗[tum für die Dauer des Winters auf der 
5 rung für die Qand- und Forſtwirtſchaft jowie für] Arbeitsſtelle zu halten, ſondern vor allem eine 
; die Binnen» und Küſtenſchiffahrt fort. Dieje|pollftändige Beſeiti gung der Arbeits- 
Maßnahme unſerer Reichsregierung bedeutet eine] loſigkeit auf dem Gebiete der oberſchleſiſchen Land- 
7 ſtarke Laſtenſenkung für die Landwirt- wirtſchaft zu ermöglichen. Wir erwarten von der 
ſchaft und Reallohnerhöhung für das Arbeitertum.oberſchleſiſchen Landwirtſchaft, daß dieſes Ziel bis 

Sie hat natürlich zur Vorausſetzung, daß nun zum Frühjahr des kommenden Jahres erreicht iſt.“ 


ETE EEE EAN EEE TREE TEE E SEE RTT 5 
Bezirksausſchuß über den Entſcheid des Kreisaus⸗ 


5 27 2 Inſpektor Rack gedachte als Vertreter der ſchuſſes angerufen hat. Der Bezirksausſchuß hat 
8 G leiwiß Bauernſchaft beſonders des Reichskanzlers, bet über dieſe rane en A re ein 
Funkausſtellung 


Beuthen, 8. Oktober. 

Der wegen Unterſchlagung von Kirchengeldern 
nun in Strafhaft ſitzende frühere Kaſſenrendant 
Nolywaika von Schomberg führt gegen die 
Gemeinde Schomberg Prozeſſe, um in den Genuß 
ſeines Gehalts zu kommen. Der erſte Prozeß for⸗ 
derte die Feſtſtellung, ob die infolge der Unter- 
ichlagungen ausgeſprochene Kündigung des 
Rendantenverhältniſſes zur Gemeinde Schomberg 
wirkſam ſei oder nicht, ferner ob ein wichtiger 
Grund zur Kündigung vorlag. Das Landgericht 
hat die Entſcheidung dieſes Prozeſſes ausgeſetzt, 
weil zunächſt ein Entſcheid des Kreiſes dazu not- 
wendig war. Der Vorſitzende ſowohl wie auch 
der nachher angerufene Kreisausſchuß haben der 
Gemeinde Schomberg recht gegeben und ſi 
dahin ausgeſprochen, daß die Kündigung aus einem 
wichtigen Grunde rer Ich erfolgt 
it. Nolywaika ift aber nach wie vor anderer 
Meinung, weshalb er in dieſer Sache noch den 


* Dienft bei der Stadtverwaltung. Ab 1. Ðt- 
tober finden Dienſtſtunden bei der Stadtverwal⸗ 
tung am Montag, Dienstag, Donnerstag und 
Freitag von 7.30 bis 13 Uhr und 15 bis 18.30 Uhr, 
. und Sonnabend von 7.30 bis 13.30 Uhr 
tatt. 


die 
am 


nach dem Zuſammenbruch der letzten Jahre die] iſt dieſer Prozeß auch vom Landgericht neu 
Se I mieten e m Zuſam⸗ aufgenommen worden, das in den nächſten Tagen 
it dem Ern i i 

u Tag 527 Heimat gefeiert Lehrer 3 185 is a ee g Ant Noly- 

„Berlin im kleinen Werte 1 418 . RAN in walks auf Erlaß einer eidfiweiligen Ver⸗ 

£ , j „die in den alten Sitten un ebräuchen 

; ‚Im dieſen Tagen veranſtaltet das Mufifhaus| liegen und 1 * an die Bauernſchaft und vo die 

#) Cieplik eine Funkausſtellung, in der die Sun die N abnung, ſtets zum Dienſt am Ba- 

5 zu ſehen ſind. Beim Betre⸗ er aD 41 2 derſchleſiſchen Zu fein, Ne 

ten der Geſchäftsräume ift man überraſcht, eine jo] "> ntau galt der oberſchleſiſchen Heimat. Eine 

überſichtliche Gruppierung zu finden, ſo daß es roße Zahl von Kindern wurde bewirtet, worauf 

leicht iſt, die Geräte einer beſtimmten Preis- ee Sedan and y gi . 

1 e . urn =r = t — 1 krone. Ein deutſcher Tanz gab 

— ie ei⸗ un ehr- en n Fei 2 

kreisempfänger in Augenſchein und ſtellt feſt, daß N * e 

der techniſche Fortſchritt ſich außerordent⸗ 5 ; 

- lich ſtark bemerkbar macht. Dabei find die Preiſe ! Schaufenſterdekorateure in der Arbeitsfront. 

; gegenüber dem Vorjahr erheblich zurückgegangen. Der Bund ber Schaufenſterdelora⸗ 

Den Ehrenplatz in der Ausſtellung nimmt der A e ar At als nationalſozialiſtiſche 

Volksempfänger ein. Als „Gerät des feis 3 Ira fiftif y ape N 

nen Mannes“ erfüllt er zunächſt die Aufgabe, den Werbefachleute ein y X Nes Dad de 

Deutſchlandſender und den Bezirksſender klang NS . ift eine ſelbſtändige Säule der Dent 

rein beranzuholen, und außerdem ift es möglich, ſchen Arbeitsfront. Alle Schaufenſterdekorateure * Straßenſperrung. Wie das Landesbauamt 

durch eine ſachgemäß gezogene Antenne und Vor- und Plakatmaler erhalten den amtlichen Berufs- Gleiwitz; dem Deutſchen Automobil⸗Club, Gau 

ſchaltung eines Sperrkreiſes etwa ein Dutzend. ausweis nur durch dieſe Organiſation. Am Frei-] Oberſchleſien, mitteilt, ift die Propinzialſtraße 

weiterer Stationen zu hören. Die Einfreisemp-| tag, dem 6. Oktober, findet um 8.30 Uhr im[ Gleiwitz-Tarnowitz zwiſchen Schakanau— 

fänger verſchiedener Fabrikate find durchweg mit] Haus Oberſchleſien eine Sitzung der Ortsgruppe] Pilzendorf infolge Umbauarbeiten für jeglichen 

dynamiſchen Lautſprechern ausgerüſtet. Etwa „Drei-Städte-Ring“ ſtatt, deren Führer, Richard Verkehr ab ſofort auf die Dauer von 4 ochen 

x 40 Stationen bringen bie Zweikreisempfänger Rudek, Gleiwitz, alle Schaufenſterdekorateure geſperrt worden. Die Umleitung erfolgt über 

N klar beran. Die Senderſkala ift überall zwed- — Wen eA Induſtriebezirks zu dieſer e mit einer Mehr⸗ 

h mäßig und leicht ablesbar eingerichtet. Die Drei- A tet 

kreiſer mit 4 Röhren folgen, und ſchließlich da3 | xꝛyyqüaoↄ y ꝙd.!ꝛäͤq(.jù ͤ1rn —᷑t: ³ðxa — ĩ — 

neue, ſehr hochwertige Superhet⸗Gerät, das 

eine außerordentliche Trennſchärfe aufweiſt. Kann ; 

man ſchon mit dem vierröhrigen Dreikreiſer 60 1 

bis 70 Stationen abhören, jo garantiert der Groß ⸗ 

Superhet-Empfänger mit 6—8 reifen einen fla- 

ren Empfang von 80 bis 100 Sendern! Wellen⸗ 

1 verſchiedener Konſtruktion bieten die 

Möglichkeit einer genauen Einſtellung, die mit 

dieſen Hilfsmitteln ohne beſondere Anſtrengung der Spoßſtadt Beuthen DS 

erreicht wird. Die eingebauten Konzertlaut⸗ 

ſprecher gewähren eine klangvolle Wiedergabe. Die und der angrenzenden Landgemeinden 

\ modernen Rundfunkgeräte haben größtenteils drei 

: Wellenbereiche, ſodaß man mit ihnen auch die 
Kurzwellenſender heranholen kann. Die 
neuen Hexoden⸗ und Binodenröhren ermöglichen 
eine bedeutende Leiſtungsſteigerung bei Preiſen, 

ie um etwa 30 Prozent niedriger liegen als im 

'orjahr. Die reichhaltige Schau wird durch einen 

2 lefunken⸗Kraftverſtärker, durch Schallplatten ⸗ 

ER apparate und eine Plattenaufnahmeapparatur er- 

ö gänzt. Die Bezeichnung der Ausſtellung als 

etia im kleinen“ ift durchaus berechtigt, % ; 

enn man ſieht hier vor allem die wichtigſten der V. q 

* s 1) 

* \ 

2) Sorgen Sie sofort für eine einpräg- 

same Reklame im Adreßbuch — es lohnt 

sich für Ihr Unternehmen! 


neuen Geräte, die gelegentlich der Berliner Funk⸗ 
ausſtellung Aufſehen erregt haben. 


Ausſchaltung 
des wilden Kohlenhandels 


Bestellen Sie sofort das Adreßbuch 
zum ermäßigten Preise von 6.50 RM. 


statt 8.00 RM. 


i i atzgebiet Brennſtoffe nur 
S gegen einen Ausweis der Geſchäftsſtelle 
; der Bezirksgruppe Induſtriegebiet Oberſchleſien 
8 in Gleiwitz, Schillerſtraße 1, II. Etage, abgegeben 
. werden dürfen. Entſprechende Anträge ſind ſofort 
$ dort zu ſtellen. Die Ausgabe der Ausweiſe erfolgt 
TR geoen Erſtattung einer Gebühr und ſoll bis zum 
Oktober abgeſchloſſen ſein. 


Erntedantfeft in Alt⸗Gleiwitz 


l In ſehr wirkungsvoller und feierlicher Weiſe 
vs wurde das Erntedankfeſt in Alt Gleiwitz gefeiert. 
3 Sämtliche Vereine und Verbände nahmen am 
| Vormittag an dem Hauptgottesdienſt teil, der in 
der Schrotholzkirche auf dem Hauptfriedhof 
tattfand. In der Kirche war eine prachtvolle 
ntekrone aufgehängt, die von den Mädchen des 

| . Gardel angefertigt worden 
i war. An den Gottesdienſt schloß ſich eine Ge- 
N denkfeier am Gefallenendenkmal, 
wo Lehrer Zimmermann der feier fan Hel- 
den gedachte. Eine kurze Erntedankfeier fand in 

den Mittagſtunden im Gut Gardel ſtatt, wo Guts⸗ 

25 inſpektor Rack eine Erntekrone überreicht wurde. 
s Dann wurde der Feſtumzug durch Alt Glei- 
. witz veranſtaltet, den Bauern zu Pferde anführten. 
Es folgten Sahnen, die 5 die bündiſche 
Jiangend, die Bauernſchaft, Erntemaſchinen und 
v Feſtwagen, eine Trachtengruppe der nationalſozia⸗ 
iſtiſchen SENSE t, Handwerferwagen, Krie⸗ 
vereine, die SA., die Sportvereine und der Ge- 
a Auf dem Feſtplatz eröffneten Chöre 
Schulkinder und des Geſangvereins die Feier. 


Hier abtrennen 


An das Adreßbuch der Großstadt Beuthen OS. 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 


Beutban, DE: 


Industriestraße 2 


Ick bestelle hiermit 


3 ep Adreßbuch 1934 


zum Vorbestellpreise von RM 6,50. Senden Sie bitte Ihren Vertreter 
zwecks unverbindlicher Besprechung einer Adreßbuch-Reklame. 


— 


————————.—— — nn 


1934 


Der ehem. Schomberger Kassenrendant prozessiert N 


Ein verlorener Nolywaika⸗Prozeß 


(Eigener Bericht) 


fügung, durch die die Gemeinde Schomberg ver- 
urteilt werden ſollte, 


an den entlaſſenen Rendanten eine Rente 
zu zahlen, 


bis in dem oben dargelegten Hauptprozeß ein 
Entſcheid gefällt iſt. In Sehr er. 5 da3 
durch den Antrag auf Erlaß einer einſtweiligen 
Verfügung zum Ausdruck gebrachte Rentenver⸗ 
langen abgelehnt worden. Nolywaika hat 
darauf im Armenrecht Berufung beim 
Oberlandesgericht in Breslau eingelegt. 


Wie wir erfahren, hat das Oberlandes- 

gericht dieſer Tage die Berufung zu⸗ 

rückgewieſen, ſo daß aus einer 
Rentenzahlung nichts wird. 


Schließlich ſchwebt vor dem hieſigen Qand 
poat auch noch ein Prozeß der Kirchengemeinde 

chomberg gegen Nolywaika, durch den ſeine 
Verurteilung zur Erſtattung der unterſchlagenen 
Kirchengelder im Betrage von rund 3000 Mk. ge- 
fordert wird. In dieſem Streitfall findet dem- 
nächſt Termin vor dem 2 ſtatt, zu dem 
die Strafakten Nolywaikas ſowie das Raffa- 
buch der Kirchengemeinde herangezogen werden. 


k. 


* Aften in Flüchtlingsfragen. Die bei dem 
ehemaligen, jetzt in Haft befindlichen Flüchtlings⸗ 
vertreter Bawey, Gleiwitz⸗Petersdorf, be- 
ſchlagnahmten Akten ſind vom Polizei⸗ 
präſidium Gleiwitz der Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtelle des Deutſchen Flüchtlingsverbandes Ober- 
ſchleſien, Gleiwitz, Neudorfer Straße 9, über ⸗ 
geben worden. 


Wohnhaus niedergebrannt 


In Karchowitz brannte das Wohnhaus 
einer Witwe bis auf die Umfaſſungsmauern nie⸗ 
der. Die Brandurſache ijt unbekannt. Der Sad- 
ſchaden beträgt 8000 RM. und ift durch Verfiche- 
rung gedeckt. 


Hindenburg 


Forderungen der Gaſtwirtsangeſtellten 


In der Tagung der Fachſchaft „Ga ſtſtät⸗ 
ten ⸗Angeſtellte“ im Nahrungsmittelge⸗ 
werbe ſprach Kreisleiter Fiſcher, Gleiwitz, über 
die Zielſetzung des Kampfes um die wirtſchaft⸗ 
liche und ſtandesmäßige Beſſerſtellung der Ange- 
ſtellten. Durch die Zentralſtelle werden hier u. a. 
gefordert: Die Einführung der feſten Entloh⸗ 
nung aller Gaſtſtätten⸗Angeſtellten, Bekämp⸗ 
fung der Schwarzarbeiter und Ausmerzung der 
Doppelverdiener, Regelung des Lehrlingsweſens 
und Schaffung des Arbeiterſchutzgeſetzes für Ju- 
endlich, Schliezung aller Betriebe mit weib- 
ider Bedienung ab 


* 


_* Dienftjubiläum. Reichsbahnoberſekretär Paul 
Schwierz feiert heute fein 40jähriges. 
Dienſtjubiläum. ; 


* Gemeindeſingen der ev. Gemeinde. Im Laufe 
des Winters erſtmalig im Oktober, wird die 
evangeliſche Kirchengemeinde in Hindenburg auf⸗ 
gerufen werden, ſich monatlich einmal zum Ge⸗ 
meindeſingen im Gotteshaus einzufinden. 
Es wird dort durch den Kirchenchor und fei- 
nen Dirigenten, Kantor Denkmann der Ver- 
ſuch gemacht werden, die Gemeinde praktiſch in die 
Kirchen muſik einzuführen. Bei der 
Neugeſtaltung der Kirchenmuſik ſpielt die Mit- 
arbeit der Gemeinde eine große olle, wobei in 
ber Hauptſache das Pfalmenſingen, das 
Singen im Wechſel zwiſchen Chor und Gemeinde 
ſowie das Verſtändnis für alle Kirchentonarten 
gepflegt werden ſoll. Die erſte Einladung hierzu 
wird bereits im Laufe des Oktober ergehen. 


* Deutſche Bühne. Die Deutſche Bühne hat 
eine neue Platzgruppe (D] eingerichtet. Die Cin- 
tragungen in diefe Gruppe haben ſehr lebhaft ein ⸗ 
geſetzt; beſonders rege iſt die Nachfrage nach den 
teureren Plätzen. Die Deutſche Bühne iſt 
imſtande, jeden Monat ſieben f für 
ihre Mitglieder abzunehmen. Jedes Mitglied hat 
die Möglichkeit, alle Vorſtellungen zu den weit 
ermäßigten DB.⸗Preiſen zu beſuchen. Um der 
ſtarken Nachfrage nach den I. und II. Plätzen zu 
grua ugleih aber den Spielplan in feiner 

inheitlichkeit nicht zu ſtören, hat die Deutſche 
Bühne die Zahl ihrer Plätze durch mehrere 
Reihen erhöht. In allen Gruppen und in 
allen Platzeinteilungen ſind noch gute Plätze zu 
haben. Anmeldungen el von 10—13 und 
17—19 in der Geſchäftsſtelle, Muſikhaus Stoberla, 
Kronprinzenſtraße 283, 


Maßnahmen gegen ungerecht⸗ Kass=tion angemeldet 
Das Urteil gegen den Prinzen 
von Pleß beſtätigt 


fertigte Preiserhöhungen 


Oppeln, 3. Oktober. 

Der Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit hat 
ſämtliche Befugniſſe des Reichskommiſſars 
für Preisüberwachung, die ſeit längerer 
Zeit auf die Länderregierungen übergegangen ſind, 
nunmehr den Regierungspräſidenten 
übertragen und dieſe angewieſen, unter ſchärfſter 
Anwendung ihrer Befugniſſe ungerechtfertigte 
Preisſteigerungen zu verhindern. Der Regie⸗ 
rungspräſident hat daher eine Verordnung er. 
laſſen, nach der die Groß. und Kleinhandelspreiſe 
für lebenswichtige Lebens⸗ und Genußmittel und 
die Preiſe für lebenswichtige handwerkliche Lei⸗ 
ſtungen zur Befriedigung des täglichen Bedarfs 
nur mit Genehmigung der Ortspoli⸗ 
zeibehörde, und zwar im Bezirk des Polizei. 
präſidiums Gleiwitz mit Genehmigung des Polizei. 
präſidenten in Gleiwitz erhöht werden dürfen. Die 
Ortspolizeibehörden find angewieſen, nachdrück⸗ 
lichſt von ihren weitgehenden Zwangsbefugniſſen 
Gebrauch zu machen. 

Es ergeht die Mahnung, mit Rückſicht auf die 
ſtark geminderte Kaufkraft der breiten Schichten 
unſerer Volksgenoſſen von Preiserhöhun⸗ 
gen abzuſehen, um dadurch das Winterhilis. 
werk der Reichsregierung unter dem Leitſatz „Ge⸗ 
meinnutz geht vor Eigennutz“ unterſtützen zu bel. | Dr. 
fen. Die Verbraucherſchaft wird aufgefordert, 
den Behörden bei den Maßnahmen zur Verhin. 
derung ungerechtfertigter Preisſteigerungen zu 
helfen und ſie in ihren gemeinnützigen Beſtrebun⸗ 
gen zu unterſtützen. 


O wei Waller? 


Die von Skandinavien vorgedrungenen Kalt⸗ 
luftmaſſen haben Schleſien erreicht. Nach einzel⸗ 
nen Schauerniederſchlägen ſind die Temperaturen 
ſtark zurückgegangen. Der Zuſtrom kalter Luft 
hält an; die Lage erfährt vorübergehend wieder 
eine leichte Beruhigung, da die Kaltluft 
in abſinkenden Zuſtand übergeht. 


Ausſichten für Oberſchleſien 
bis Mittwoch abend: 
Zeitweiſe auffriſchender Nord, wechſelnd bes 
wölktes, noch vorwiegend trockenes, kühles Wet- 
ter, Nachtfroſtgefahr. 


Die neuen läne. ijt die Winter. 
hi gin „Miel. ino Öfdeufhlend r i Se 

, m tlage 

rt Koenig „Guben, enen. Auch be ae 

2 en Winte ihrplan⸗ Pe e ſind . Cte 

1 ugverkehr gr donas 


che Aenderungen im 
Anſchaffung von „Roeinige 5 Kursbuch“ für 

rufs · und Erholungskeiſenden zur Notwendig elk DRR. 
(Der Preis beträgt 1,50 RM.) 


Kattowitz, 3. Oktober. 


Vor dem Bezirksgericht in Kattowitz fand heute in 


zweiter Inſtanz der Prozeß gegen den Prinzen von Pleß und gegen den bereits aus 


der Pleßſchen Verwaltung ausgeſchiedenen Syndikus Dr Groll 


ſtatt. Beiden Ange- 


klagten war vorgeworfen worden, auf dem Poſten des Brauereidirektors in Tichau einen 


Danziger Staatsbürger beſchäftigt 


und dadurch gegen das Geſetz über die Be. 


ſchäftigung von Ausländern verſtoßen zu haben. Die beiden Angeklagten waren nicht er⸗ 


ſchienen. Nach kurzer Verhandlungsdauer beſtätigte 


das Gericht das Urteil der 


erſten Inſtanz, wonach der Prinz von Pleß zu drei Wochen Gefängnis und 
Dr Groll zu 5000 Zloty Geldſtrafe verurteilt worden waren. 


In der Urteilsbegründung erklärte 
der Richter, daß die geſetzmäßige Höchſtſtrafe 
10 000 loth betrage, bei den Vermögensverhält⸗ 
niſſen des Prinzen aber auf Haftſtrafe hätte 
erkannt werden müſſen, da jelbit die höchſte Geld- 
ſtrafe Ai den Prinzen keine Beſtrafung bedeute. 
Der Verteidiger hatte darauf hingewieſen, daß 
das zwiſchen Danzig und Polen beſtehende Ab- 


kommen die Anſtellung eines Danziger Staats⸗ 
angehörigen in anderem Lichte erſcheinen laſſe 
als die eines anderen Ausländers und eine be⸗ 


nicht notwendig geweſen ſei. 
Von der Verteidigung wurde gegen das Urteil 
Kaſſation angemeldet. 


Ratibor 


* Perſonalveränderungen im Bezirk des Haupt- 
verſorgungsamts Schleſien. Regierungsrat Dr. 

Dr Robert Gekle, Verſorgungsamt Ratibor, iſt 
um Verſorgungsamt Soeſt verſetzt worden. 
Desierungsober In pttor Heinrich Freytag, 
Hauptverſorgungsamt Heſſen, wurde "als Hilfs⸗ 
ſachbearbeiter zum Verſorgungsamt Ratibor ver⸗ 
ſetzt. 

* Die 3, Schwurgerichtsperiode am Landge⸗ 
richt Ratibor beginnt am 23. Oktober. Den Vor⸗ 
ſitz führt Landgerichtsrat Rübarth, Breslau, 
zu deſſem Stellvertreter Landgerichtsrat Her⸗ 
mann beſtimmt iſt. 

* Zur Reichs⸗Handwerks⸗Werbewoche. Wie 
die Organiſationsleitung mitteilt, wollen diejeni⸗ 

n Firmen, die am chaufenſter⸗ a 

e w erb teilnehmen, ihre Meldungen wegen 
teilung eines Schaufenſters bei Malermeiſt * 
Siegwanz. Lange Straße, machen. Fleiſcher 
und Bäcker, die ibre eigenen Schaufenſter beſitzen 
und ſich auch an dem Wettbe werb beteiligen wol ⸗ 
len, müſſen dies 1 melden, damit eine Zu⸗ 
ee der Liſte 1 kann. Die Friſt 
läuft mit ee ee ga 

* Ein ehrlicher Finder. ontag brachte der 
Arbeiter Grzeſiedek aus Sudolf, Kr Kreis Ra- 
tibor, a, die Polizeiwache des 2. Reviers ein 
der das er in einem Straßengra- 

en liegend auf dem Aa 5 von Sudoll nach Stud- 
zienna gefunden ha as Fahrrad wurde dem 
Fundbüro . 2 wo ſich der Eigentümer mel⸗ 
den kann. 

* Wer kann Auskunft geben? Die feit dem 9. 
Auguſt d. J. 


Mrozik, geb. am 27. 2 n ale Berm . iſt bis- 


er nicht 1 RISE 
eter groß, 11 
topf, go Ben. wei ahne (mi 1 Bahie 
plombe). Bekleidet war fie mit einem ſchwarzen 


Rock a gleichem Unterrock, er Halb- A 
ſchuhen. Sie trug eine braune Handtaſche, ſilberne 
Armbanduhr mit ſchwarzem Band, polniſche Ver ⸗ 

kehrskarte, ein Zeugnis und hatte 163 Mark Bar- Iden 


O Dash Mädden i Im Silberkleid 


Roman von Maria von Sawersky 


„Ich habe durch meine ärztliche Tätigkeit eine 
Vertrauensſtellung bei den ilien Biefer| „ 
e bringt es mit ſich, daß mir viel 

ra „aber ab und zu auch ein 
te anvertraut wird.“ 

n Ihnen das Drama meines 


Man hat mir geſagt, daß die Gattin des 

Besen rih geftorben tt, und er feine gone 
an feinen ei an e 

Sohn eine unwi m 

mir euch erz it Falke — 50 
lt, Egon von 

Ait geweſen, er Er ‚eine irat tief bereut 

einem willig gema 

ine Tat, die ee Leben noch mehr eh 

bitterte,” fante Grotttau a e, 

wir fommen vom eigentlichen ma ab, Dottor, 

Wir find mitten drin. Ich 


e 
ct, T er hinter- 
ee 


Ihe Che wäre un⸗ 


das As yint ſeines Geſchle 
des in fene zu ſich ne en Gade Se mir, 
als Ei tiefer als Sie. Der Freiherr 
t am üt. Er nit an das Kind und ver- 
zehrt ſich vor Sehn 


ſucht na 
„Sie haben re lautete die Aan, die = 
Arzi überraſchte. A lonte vor zwei 

wa Aken Nachforſchungen — einer r Enkelin 


ben dieſe Nachforſchungen ein Reſultat 
70 A weiß es nicht. Mein Freund ſchien jedes 

Atereſſe plötzlich x der Sache verloren 
n. ie maaie helen. einer D 

Fragen 
Dr Ullrich kan auf, 

N. „Beeinfluſſen Sie den Freiherrn, daß er die 
rich bai bes a wär e t. Dringen Sie 


Satr — 1 Sie en 3 ſelbft 


errn von Falkes Gemüt ih auf! — — und ie 5 


don Grog ſich A wird. Leben Sie woh 


rn ſeines 
In — 


zwang er ein v tes Läch 72 f STE Kippen 
ergnügte eln auf ſe 
Paar mit einem Scherz das Zimmer des 


Urheberrechtsschutz d 
Oskar Mels ter, — — 


„Remus, du ſiehſt ſamos aus,“ rief er dröhnend. 
en He eh ſchmale Hand 
emus von Falke le ma 
die derbe 1 5 ee n 3 1 
e er, „ mir au 
Nur zur Fuchsjagd ebe eh rir pib o 
ir reiten können, li Ned 


„Ma t3. 
ee kae Ay 1 N Doktor ls 
meint neal * IER 
ich, 


bab 2 nicht immer 1 Bisanta 
Junge, der Hans, da, jo käme wohl etwas mehr 

gin dieſe alten Mauern. Wir zwei alten, 
rauhaarigen Krauter 1 5 ja nichts wie ur 


gut. 
mit 


fühle le mi i KA meiner aen 
Gir. Ware den 


rg A unſere Flaſche Wein und unſer Schach⸗ 
rett. Du ſollteſt deinen Jungen zu dir nehmen, 
Fritz. Dann Warn wir beide Geſellſchaft.“ 


„Sollte ich, ſollte ich,“ prire d rottkau. „An⸗ h 


geld bei ſich. Die Vermißte iſt nervenkrank. 
Perſonen, welche über den Aufenthalt der Mro- 
zik Angaben machen können, werden gebeten, dies 
ber RE ee hier, Ring 12, Zimmer 2, zu 
melden 


* NSeLB. Ratibor. Kürzlich fand die erſte 
Fachgruppenſitzung der Diplom⸗Handelslehrer 
ſtatt. Die Sitzung eröffnete Pg. Kreisobmann 
Paſſon. Hierauf ſprach Dr. Goreck über: 
„Die Berufs- und Fachſchule im Dienſte des na- 
tionalſozialiſtiſchen Erziehungsgedankens.“ Er 
ging aus vom Liberalismus und Individualismus 


und ſtellt 2 gegenüber das deutſche Bildungs⸗ ß 


ideal, das in der Einheit des Geiſtes und der 
deutſchen Nation in unſerem Volkstum liegt. Die 
Erziehung muß daher in erſter Linie volksbürger⸗ 
lich ſein. Daneben beſteht als beſondere Aufgabe, 
dem angehenden Kaufmann das neue Berufsethos 
u vermitteln, das die Volks . in den 

ittelpunkt alles Denkens ſtellt Auf der Tages- 
8 ſtand ferner eine politiſche Ausſprache, 
die Pg. Manko leitete. 2 


Coſol 


* Ehrung. Als Zeichen des Dankes für die 


langjährige Beſorgtheit um den Patenfriedhof 


Sekowa 80 hat der Volksbund Deutſche E 


Kriegsgräberfürſorge e. V. Landesver⸗ 
band Bayern, Apotheker Dives, Coſel, zu ſei⸗ 
nem Ehrenmitglied ernannt. Dives iſt 
ſeit einigen Jahren der Treuhänder für die im 
Bezirk Gorlize liegenden deutſchen Soldatenfried⸗ 


vermi A te Kontoriſtin Luiſe höre, 


* Randrpin.Rlohnig, ET eg. 
eichsbahn⸗ 


e in Kandrzin wurde der R 
zum 


ſchlo Franz Sugroll einfimtie 
mts und Gemeindevorſteher gewählt. 
— Der Amts- und Gemeindevorſteher Nie ⸗ 
palla in Klodnitz iſt mit ſofortiger RER in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 


ten, um an dir vorzuleſen. Es iſt ein ſchnurriger 
Brief. ns und der Meersburg, 
ſind nämlich nach Berlin kommandiert worden; 
an das Reichsmaxineamt.“ 

„O weh, da wird es wohl mit dem Weihnachts⸗ 
urlaub nichts werden?“ 

Falkes Stimme klang enttäuſcht. 

„Na, Remus, vielleicht klappt's doch“, tröstete 
Grottkau. 36 will dir die 9 5 mal verpaſ · 
ſen. Du lachſt ich tot, es iſt nämlich ſo weit.“ 

„Was iſt ſo weit?“ 

„Daß ſich einer von den Jungen verliebt hat. 
Der durchlauchtige Meersburg iſt's. Hör bloß zu. 

Lieber Vater! 

Ich könnte beginnen: mit Aſche beſtreutem 
Haupt und umgehängtem Sacke bitte ich um Ver⸗ 
gebung für mein langes 
wirklich S 


ri: beiden, der 


wenn mich 
und liber Pall. Ich war zu A, 
gar ni er Fa war ehr beſchäf⸗ 
tigt! Du mußt HER en, lieber Alter. Es war 
nicht der Dienſt, der > mit den bekannten eiſer⸗ 
nen Klammern et thielt und mich 
oa e Füllfeder far ne 
afl bal ichte, in die ſich 
95 ft t 


Schweigen, 
uld daran träfe. 


hinderte, meine 
91 1 ijt eine 
Durchlauchting ver ⸗ 
Wir mimen hier nämlich ein Mär- 


dererſeits iſt En dem Se 1 End, Naun f che 
er ei ma dann u ; 
A Beh N Dh nbe 108] pe 22 machen ſie?“ unterbrach der Freiherr 


zu eiſen.“ 

„Dem Meersburg⸗Altenklingen?“ 

„Ja. Die beiden halten zuſammen wie die 
Kletten. Na, der eine oder andere wird ſich mal 
verlieben, verloben, verheiraten und jo weiter. 
aloe" mal auf, Remus, dann fliegt die Freundſchaft 


Felser lange wollen wir warten?“ lächelte der 

rr. 
„Tja, was iſt 2 70 da zu machen, mein Alter? 
= end will raus und die Flügel regen. Ich bin 
t dafür, daß man ſie allzu früh hinter den 
Ofen ſetzt, u Grün * „Sitzfleiſch muß ſich 
von ſelbſt anſetzen. Dann kommen ſie von gan 
allein nach Hauſe und bauen das Neſt an. Ra 5 
kriegen wir beide noch 


mal auf, wenn's ſo weit iit, 
genug Erubel mit Enkelkindern, naſſen Windeln 
D — 


Erschrocken hielt Grottkau inne und ſah den 
reund an. 

Hatte er an eine Wunde gerührt? Er war 
doch wirklich ein Rauhbein. 

Aber Remus von Falke lächelte. 

Bis es ſo weit iſt, könnten wir deinen Hans 
vielleicht zum Weihnachtsfeſt einladen“, 
vor. „Den Meersburg kann er et mitbringen, 
wenn die zwei jo unzertrennlich find. Na, was 


-fagit du zu meinem Vorſchlag, Alter?“ 


ſchlug er I 


Tja, ich habe die Stelle o weimal gelejen 
Remus. Hör nur weiter. uf dem Kosten Bal 
eines prom penton Gaſtgebers br der gute Wers 
burg ſein 10 75 res Herz an eine ſilbern ſchim⸗ 

e 


mernde Unbekannte verloren, die ihm zum Dank 
jir beſagtes Organ nichts weiter als einen Hand⸗ 
chuh zurückließ. Bei Aschenbrödel war's ein Van- 


fel! Sie entfloh, ohne die Mas ke zu lüften. 
Seine Durchlaucht iſt aber ebenſo darmätie ı wie 
verliebt und hat geſchworen, feine Schöne wieder 
zufinden. Und ich habe meinerſeits sei woren, 
ihm dabei Knappendienſte zu leiſten. hätt 

i Di Durch wieviele Suppentöftel, 
Be 1 lg pe emachte Nuß⸗ 
jónäp babe i in biel Biete eit der Suche 


paben 5 41 75 Geſelligkeit a 
fechstön ige 
See mit gedeckt e Bir aben uns nämli 
von allen Gäſten, die an jenem Abend das Haus 
bep Aae uls Eſchental bevölkerten, En eine 

en 

Wir haben ſämtli e Weiblichkeit Aber o 
Gäſte ſcharf unter die Lupe genommen. Aber jo 
gründlich wir ſie auch bei Tageslicht oder dem 


ften f 


ſondere Genehmigung durch die Woiwodſchaft bracht ſind. 


32 .. ꝗ̃ ꝗ TTT feine Idee! Ich habe heute einen Brief] trauten Schimmer elektriſcher Birnen beaugen⸗ 
von Hans bekommen und bin extra herübergerit- cheinigten keine verfügte über die ſchlanke Ge⸗ 


der Raubüberfall in der Baildonhütte 
i aufgeklürt 


Kattowitz. 3. Oktober. 


Der vor einigen Wochen auf die Büros der 
Baildonhütte ausgeführte Raubüberfall, wobei 
zwei Wächter geknebelt und mehrere Selbſtlade⸗ 
piſtolen geſtohlen wurden, konnte von der Polizei 
zum Teil aufgeklärt werden. Die Polizei ver⸗ 
haftete Georg Sobawa, Franz Saremba 
aus Kattowitz und Anton Dyrbuſch aus Domb. 


eee eee eee 
Leobſchütz 


* Amtseinführung. Kreisleiter Pg. Ru ⸗ 
rainfki wurde vom Regierungspräſidenten in 
das Amt des Kreisdeputierten eingewieſen. 

* Zuſammenlegung beider Krankenkaſſen. Die 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe hat zum 1. Oktober 
ihre Büroräume nach dem Hauſe Gorena 
lernplatz 3 perlegt, wo bereits die Qand- und 
Handwerker⸗Krankenkaſſe ſeit Jahren unterge⸗ 


leipe 
* Ein Rechtsanwalt wegen Unterſchlagung ver- 


urteilt. Das Schöfengericht in Neiße verurteilte 


den Rechtsanwalt und Notar Ruhl aus Patſch⸗ 
kau wegen fortgeſetzter Unterſchlagung in Tatein⸗ 
heit mit fortgeſetzter Untreue zu drei Jahren 
Gefängnis. Zugleich wurde auf feine Un- 
fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf 
die Dauer von fünf Jahren erkannt. 


Rojenborg 


Mit dem Erntefeſt war in Roſenberg die 
Weihe der neuen Fahne der Ortsgruppe 
Roſenberg der NS. Kriegsopferverſor⸗ 
gung verbunden. Durch die geſchmückten Stra- 
en marſchierte ein nicht endenwollender Zug, 
50 Feſtwagen ent⸗ 
Auf dem Feſtplatz hielt Landrat Elsner 
die Feſtanſprache. Anſchließend weihte Gauob- 
mann Reimann die neue Fahne der Orts⸗ 

ruppe der NS. Kriegsopferverſorgung mit den 
orten: „Nichts für uns, alles für Dent;chland. 
Adolf Hitler die Treue.“ Auf dem Feſtplatz ent- 
wickelte ſich bald ein lebhaftes Treiben. 7 a 
rungen des Bundes Deutſcher erden, der Git- 
rg eg des Jungvolkes und ber 8 forg- 
r die nötige Abwechſlung. Die ſchönſten 
Feſtwagen wurden mit Preiſen bedacht. Es ſind 
dies der Erntewagen mit der Erntekrone der Ge⸗ 
meinde Wyſſoka, der Erntewagen der Ge- 
meinde Schoffſchüßz, die Märchengruppe der 

v. Schule und die Schm ted inen mit 
ihrem Feſtwagen. r. 


der nicht weniger als über 50 
hielt. 


Krouz burg 


Auf eigenen Une 


* In den Ruheſtand verſe 7 Be 
rauſe in 


trag iſt Amtsgerichtsrat Dr. 


berg in den endgültigen Ruheſtand verſetzt wor⸗ 2 


den. 

„Keine Einftellung der Kreisbahn. Wie wir 
auf eine Anfrage von der Verwaltung der Kreis- 
bahn erfahren, trifft das Gerücht, daß der Zug⸗ 
verkehr von Zawisna nach Landsberg eingeſtellt 
wird, nicht zu. Der Betrieb wird in dem alten 
Umfange . · T T— mvẽkßß.. ̃ ĩðͤ- . p , , , , EE E erhalten. 


talt und 


das köſtliche Hlondhaar yi laai g eheim⸗ 
nisvollen Unbekannten. 


Und vor allen ingen 
hatte keine einen gman — den Pantoffel un⸗ 
ſeres modernen Aſchenbrödels — verloren! 

Nun ſitzen wir da wie Karl der Große auf den 
Trümmern von Karthago. 

Du brauchſt mich nicht anzuſchreien, Vater. 
Ich weiß, daß das geſchichtlich nicht ſtimmt. So 
viel habe ich doch mitgenommen aus der ſelig ent⸗ 
ſchwundenen Schulzeit, trotzdem Durchlauchting 
immer behauptet, ich wäre in der vierten Klaſſe 
cingefegnet worden, was eine grobe Verleumdung 


— 
— 


„Der Junge hat ein Mundwerk, einfach toll!“ 
lachte Remus von F 

„Das iſt ja eine 
Meersburg verliebt 
Mädchen, das ihm davonläuft. 
ſie ſchließlich gefunden?“ 

„Nein. 
hören, Remus? Die Epiſtel iſt dick wie ein 
ganzer Roman, aber ich bin gleich zu Ende.“ 

„Lies weiter, Alter. Ich bin an dieſer myſte⸗ 
riöſen Liebesaffäre direkt intereſſiert.“ 


„Geſtern haben wir unſeren letzten Beſuch ge⸗ 
5 „fuhr Grottkau fort. „Eigentlich war es 


alke. 

unglaubliche Geſchichte! 
ſich in ein unbekanntes 
Haben die beiden 


ja überflüſſig, das Haus der Frau Olga Staniecki 
zu 1 denn dort weilte unſere Schöne ſicher 
nicht. Wir waren aber Frau Staniecki, die übri⸗ 
gens demnächſt den Konſul Eſchental heiraten 
wird, ſowieſo einen Beſuch ſchuldig. Warum ſoll 
man nicht das Angenehme mit dem Nützlichen ver⸗ 
binden, nicht wahr? Wir haben alſo bei Frau 
Staniecki den Tee genommen — —" 

„Was haſt du denn, Remus?“ 

„Wie war der Name, lieber Freund?“ 

„Staniecki! Iſt dir nicht gut, Remus?“ 


„Doch, doch, mit mir iſt alles in Ordnung 
Lies nur weiter. Ich erkläre dir nachher alles.“ 

Wir haben ſelbſtverſtändlich auch unſeren 
Aſchenbrödelhandſchuh vorgelegt“, fuhr Grottkau 
in der Lektüre fort. „Chen“ ſelbſtverſtändlich 
ohne Reſultat. Ich halte da bei einige unange- 
nehme Minuten mit der Tochter von Frau Sta- 
niecki zu beſtehen, weil ich ihr über die Beſitzerin 
des Handſchuhs einige Schwindeleien erzählt hatte, 
die nun herauskamen. Ja, ja, mein lieber Alter, 
ich weiß: ehrlich währt am längſten. Aber du 
darfſt nk 8 jeder Seemann ſchwindelt 
ein 


Das gehört zum Beruf und iſt gehei⸗ 
ligte 


kn 


(Fortſetzung folat.) 


Willſt du den 2 des Briefes 
0 


Errichtung eines 


Einigungsamtes 


für Wettbewerbsitreitigleiten 


Oppeln, 3. Oktober. 

Auf Antrag der Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer und der Handwerkskam⸗ 
mer in Oppeln hat der Preußiſche Miniſter für 
Wirtſchaft und Arbeit bei der Induſtrie- und 
Handelskammer in Oppeln ein gemeinſames 
Einigungsamt beider Kammern errichtet, 
deffen Aufgabe es ift, bei bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten aus 8 13 des Wettbewerbsgeſetzes 
ſowie der Zugabeverordnung vom 9. März 1932 
auf Antrag einen gütlichen Ausgleich anzuſtreben, 
oder autachtlich zu dem Streitfalle Stellung zu 
nehmen. Nach der vom Miniſter gebilligten 
Satzung beſteht das Einigungsamt aus einem zum 
Richteramt befähigten Vorſitzenden. einem ſolchen 
Stellvertreter und Beiſitzer aus den Kreiſen der 
ſachverſtändigen Gewerbetreibenden der Provinz. 


Die Beiſitzerliſte und die Satzung liegen bei den 
Geſchäftsſtellen der Kammern in Oppeln zur 
Einſicht aus. Die Satzung iit auh den kauf⸗ 
männiſchen Vereinen zur Kenntnisnahme über⸗ 
ſandt worden; ſie kann auch von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Induſtrie⸗ und Handelskammer in 
Oppeln bezogen werden. Klageanträge bezw. An⸗ 
träge auf Erſtattung eines Gutachtens ſind mit 
der Begründung und etwaigen Beweisſtücken 
ſchriftlich in mindeſtens fünf Stücken durch die 
Induſtrie- und Handelskammer für die Provinz 
Oberſchleſien in Oppeln an den Vorſitzenden des 
Einigungsamtes für Wettbewerbsſtreitigkeiten 
zu richten. Das Verfahren vox dem Einigungs- 
amt iſt gebührenfrei. Ueber die Erſtattung 
der Auslagen entſcheidet das Amt nach billigem 
Ermeſſen. 


die Irnanilation des Flüchtlings⸗ 
verbandes Herſchleſien 


Gleiwitz, 3. Oktober. 


Die Organiſation des Deutſchen Flüchtlings⸗ 
verbandes Oberſchleſien, der in Gleiwitz, Neu⸗ 


dorfer Straße 9, Tel. 4487 ſeine Hauptgeſchäfts⸗ 


ſtelle hat, nimmt ihren Fortgang. Es wurde be⸗ 
reits eine ganze Anzahl von Dienſtſtellen errichtet, 
in denen die Flüchtlinge und Verdrängten ſich zur 
Aufnahme in den Verband perſönlich melden kön. 
nen, und zwar in der Kreis gruppe Gleiwitz bei 
Pg. Schurgaſt im Erlengrund 18, Orts⸗ 
gruppe Gleiwitz bei Pg. Breßler, Tarno⸗ 
witzer Landstr. 65, Kreisgruppe Groß Streh- 
lig bei Pg. Klaar, Adolf⸗Hitler⸗Straße 57, 
Kreisgruppe Guttentag bei Pg. Kukofka, 
Kaſſenſekretär bei der Kreisſparkaſſe Guttentag, 
Kreisgruppe Hindenburg bei Pg. Wagner, 
Glückaufſtraße 17, Kreisgruppe Kreuzburg bei 
Pg. Pluta, Oberhakenſtraße 12, Kreisgruppe 
Leobſchütz bei Pg. Kupka, Glogauer Straße., 
Kreisgruppe Oppeln bei Pg. Knappe, Flei⸗ 
ſcherſtraße 2, re eins Ratibor bei Pg. 
Kloſe, Schultze⸗Delitzſch⸗Straße, Kreisgruppe 
Roſenber & bei Pg. Foit, Kleine Vorſtadt 6, 
Kreisgruppe Neuſtadt bei Pg. Kutſchera, 
Hoeferſtraße 25, Ortsgruppe Oberglogau bei 
Pg. Kuniſch, General⸗Hoefer⸗Straße. Weitere 
Dienſtſtellen werden folgen. - 


Oppeln 
Profeſſor Wotte 75 Jahre 


Der langjährige verdienſtvolle Vorſitzende der 
Ortsgruppe Oppeln des Deutſchen Sprach ⸗ 
vereins, Profeſſor Wotke, konnte ſeinen 
75. Geburtstag begehen. Aus dieſem Anlaß 
ſind dem Jubilar zahlreiche Glückwünſche und 
Ehrungen zuteil geworden, darunter auch von 
Miniſterialdirektor Dr Buttmann, dem Vor⸗ 
ſitzenden der Berliner Ortsgruppe, der außer 
einem Anerkennungsſchreiben SR; das Werk 
„Die Sprache als Bildnerin der Völker“ über- 
ſandte. Unter den Glückwünſchen ſandte auch der 
Biſchof von Ermland, Dr Maximilian Kaller, 
ein früherer Schüler des Profeſſors W otte, 
herzliche Glückwünſche. 


* Beſtandenes Examen. Vor der pädagogiſchen 
Prüfungskommiſſion in Berlin beſtand das 
Aſſeſſorexamen für Muſik der Studienreferendar 
Gerhard Krauſe aus Oppeln, Sohn des Stadt- 
bankdirektors Krauſe. Von 1923 bis 1926 war 
Aſſeſſor Krauſe Schüler des Oppelner Konſerva⸗ 
toriums G. Biallas. 

* Der Arbeitsausſchuß für die Handwerker ⸗ 
Jeſtwoche trat zu einer Sitzung unter Vorſitz von 
Schneiderobermeiſter Zajone zuſammen, wobei 
das Programm feſtgelegt wurde. Im Saale von 
Forms Hotel wird vom 15. bis 20. Oktober eine 
Handwerker Ausſtellung ſtattfinden. 
Der Beſuch für Schulen iſt frei. Jeder 500. und 
1000. Beſucher wird ein Geſchenk erhalten. 
Am Sonntag, dem 15. Oktober, find von 11—12 
Uhr auf dem Regierungsplatz, Breslauer Platz 
vor der Handwerkskammer und Oppeln III 
Platzkonzerte vorgeſehen. Am Nachmittag 
findet ein Feſtumzug mit Feſtwagen ſtatt, wobei 
mit einer Beteiligung von 3000 Perſonen aus 
allen Kreiſen des Handwerks gerechnet wird. Für 
den 18. Oktober ift eine Ehrung alter Handwerks- 
meiſter und Geſellen vorgeſehen. Unter Leitung 
von Gewerbeoberlehrer Harms iſt für den 17. 
und 20. Oktober im Saal der Handwerkskammer 
die Aufführung von Handwerkerſtücken 
vorgeſehen. 

* Ein heiteres Fußballſpiel für die „Opfer der 
Arbeit“. Ein an heiteren Augenblicken reiches 
Fußballſpiel wurde im Stadion zwiſchen einer 
Monnſchaft von Angeſtellten des Bäckerhand⸗ 
werks jowie des Schornſteinfegerhand⸗ 
werks zum Beſten der „Opfer der Arbeit“ aus- 
getragen. Beide Mannſchaften erſchienen hierzu 
nicht in Sportkleidung, ſondern in ihrer Be- 
rufskleidung, und die „Schwarzen“ ließen 
es ſich nicht nehmen, fogar im Zylinder zu er» 
ſcheinen. Der Kampf um den Ball nahm mit- 
unter recht heitere Formen an, wobei die „Wei⸗ 
ßen“ etwas Färbung von ihren Gegnern abbe- 
kamen. Dies feuerte aber die „Hörnchenfabri⸗ 
kanten“ beſonders an, und ſo konnten ſie bereits 
bei Halbzeit mit 3:1 führen. Nach Halbzeit gin- 


Gottesdienſt am Laubhüttenfeſt in beiden Synagogen 
Beuthen OS. 


Mittwoch, Abendgottesdienſt 17,15. Donnerstag und 
Freitag: Morgengottesdienſt große Synagoge 9, kleine 
Synagoge 8,30. Donnerstag: Prebigt in beiden Synago . 
gen 10, Minha in beiden Synagogen 15, Abendgottes. 
dienſt 17,55. Freitag: Mincha und Abendgottesdienſt 
17,15. Sonnabend: B große Synagoge 
9, kleine Synagoe 8,30. incha in der kleinen Synagoge 
15. Sabbatausgang 17,50. Sonntag: morgens 7, abends 
17. Montag und Dienstag: morgens 6,30, abends 17. 
Mittwoch (Coſchano⸗Rabbo) Morgengottesdienſt in bei» 
den Synagogen 6 Uhr. 


Ausbaupläne 
für Strandbad Wilderund 


Neuſtadt, 3. Oktober. 

Die verſchiedenen kleinen Mängel, die ſich im 
Laufe der erſten Badeſaiſon des Strandbades im 
Wildgrund herausgeſtellt haben, werden für das 
nächſte Jahr beſeitigt werden, um den Beſuch 
des Strandbades noch weiter zu heben. Der 
Oberſchleſiſche Verkehrsverein hielt unter Vorſitz 
von Landgerichtsrat Herrmann eine Sitzung 
ab, in der die Vorarbeiten beſprochen wurden. 
Der Geſchäftsführer des Oberſchleſiſchen Ver- 
kehrsverbandes, Dr. 
einzelnen Verbeſſerungen. So ſoll die Waſſer⸗ 
temperatur dadurch günſtig beeinflußt werden, daß 
am rechten Strandufer entlang eine Rohr⸗ 
leitung gelegt wird, die den Mühlgraben mit 
Waſſer verſorgt, wodurch dann das Bad in ſich 
abgeſchloſſen wäre. Der Strand wird mit fei⸗ 
nem Sand beſtreut werden. Die Umkleide⸗ 
kabinen und ebenſo der Parkplatz werden vergrö⸗ 
ßert werden. Geplant iſt ferner eine Sprung⸗ 
anlage. Hinſichtlich der Verkehrsverhältniſſe 
wird eine Herabſetzung der Fahrpreiſe angeſtrebt, 
und außerdem ſoll eine Fahrplanverbeſ⸗ 
erung durchgeführt werden, ſo daß immer An⸗ 
ſchluß möglichkeiten vorhanden find. Die Reichs⸗ 
bahn ſoll außerdem veranlaßt werden, regel⸗ 
mäßig Sonderzüge nach Langenbrück ver⸗ 
kehren zu laſſen. Ganz allgemein ſollen die Ort⸗ 
ſchaften in der Gebirgsecke durch Gründung eines 
Verkehrsvereins und durch andere Maßnahmen 
den Bedürfniſſen der Badegäſte Rechnung tragen 
und ihnen den Aufenthalt noch angenehmer als 
bisher zu machen. 


gen die „Schwarzen“ mehr ans Leder und beſon⸗ 
nen ſich darauf, den Ball mehr ins Feld zu ſpie⸗ 
len, ſo daß ſie 2 Tore aufholen konnten. Sie ver⸗ 
mochten jedoch nicht zu verhindern, daß die Bäcker 
mit 5:3 den Sieg für ſich verbuchen konnten. 

* Drei Perſonen bei einer Motorradfahrt ber- 
unglückt. In der Nacht ereignete ſich bei Zlattnik 
ein bedauerlicher Unglücksfall. Der Führer eines 
mit 3 Perſonen beſetzten Motorrades fuhr gegen 
einen Stein und verlor dadurch die Gewalt 
über das Rad. Die aus Oppeln ſtammenden 
Fahrer Herbert Bartezko, Paul Strecken⸗ 
bach und Kutzera erlitten zum Teil ſchwere 
Kopfverletzungen und Armbrüche und 
mußten durch die Sanitätskolonne nach dem 
Krankenhaus in Oppeln übergeführt werden. — 
Ein weiterer Unglücksfall ereignete ſich in der 
Nähe des Halbendorfer Friedhofs. Der Händler 
Raudzis aus Oppeln⸗Sakrau hatte in Löwen 
ein Pferd gekauft und führte dies mit einem Fahr⸗ 
rade. Hierbei wurde er von einem Perſonenauto 
angefahren und zu Boden geſchleudert, ſo daß 
er ſchwere Kopfverletzungen erlitt und einen 
Beinbruch. 


Guttontag 


* Der Kaufmänniſche Verein hielt kürzlich feine 
Generalverſammlung ab. Bei der Vorſtandswahl 
wurde Vorſitzender Kaufmann W. Günther, 
Stellvertr. Kaufmann A. Neumann, Schrift⸗ 
führer Kaufmann Richard Werner und Kaſſen⸗ 
führer Kaufmann Ernſt Schatka. Der bis⸗ 
herige Vorſitzende, Kaufmann Karl Schatka, 
wurde zum Ehrenvorſitzenden ernannt. 
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Spenden für das deutſche Winterhilfswerk 
durch alle Banken, Sparkaſſen und Poſtanſtalten 
oder Poſtſcheckflonto: Winterhilfswerl Berlin 77100 


Kretſchmer, behandelte die] S 


Sportnachrichten 


Aympia⸗Kurſus begann 
Feierliche Eröffnung durch den Reichs · 
ſportführer 


Im Deutſchen Sportforum in Berlin- 
Grunewald fand die feierliche Eröffnung des 
erſten Lehrganges der deutſchen Olympia⸗ 
Jugend durch den Reichsſportführer von 
Tſchammer und Oſten ſtatt. Leichtathleten 
und Schwimmer, Fup- und Handballer. Segler 
und Ruderer, Radfahrer und Boxer, Ringer und 
Gewichtheber, Tennis⸗ und Hockeyſpieler uſw. 
werden hier bis zum 10. Oktober zu gründlicher 
Ausbildung vereint. In Reih und Glied ſtanden 
570 Sportler, junge, zukunftsreiche Kräfte aus 
allen Lagern und aus allen deutſchen Gauen Ihre 
Augen blitzten, als Standartenführer, Major 
Portius, der Leiter des Kurſus, Achtung kom⸗ 
mandierte und die Sportlergarde dem Reichs- 
ſportführer meldete. Glied um Glied ging dieſer 
durch die Reihen. Jeden einzelnen ließ er ſich 
Due die Verbandsführer oder Sportlehrer Do T- 
tellen. 

Anſchließend nahm der Reichsſportführer das 
Wort zu einer kurzen Anſprache, in der er noch 
einmal den Zweck dieſes Kur ſus darlegte 
und alle ermahnte, treu zuſammenzuarbeiten, da- 
mit dieſes auf völlig neuer Grunddlage vorge- 
ſehene Werk auch den gewünſchten il habe. 
Strenge Diſziplin fole fih mit engem Zuſam⸗ 
menwirken paaren, und neben der körperlichen 
Ausbildung iole vor allem auch die geiſt ige 
Schulung der jungen Kräfte nicht vergeſſen 
werden. Um dieſes Ziel zu erreichen, werde der 
Kur ſus auh nicht nur aus praktiſchen Uebungen 
beſtehen. Es werden in ihm vielmehr auch Vor⸗ 
träge ſowie Beſuche verſchiedener Theater und 
Ausflüge in die Berliner Umgebung ſtattfinden, 
damit die Teilnehmer körperlich und geiſtig ge- 
ſchult in ihre Heimat zurückkehren und dort wei- 
ter als Vorbilder für deutſchen Sport und 
deutſchen Sportgeiſt wirken können. 


Oberſchleſiſche Frauen⸗ 
Fünflampfmeiſterſchaften in Beuthen 


Der Sport⸗Club Oberſchleſien Beuthen führt 
am Sonntag, dem 8. tober, auf dem Schul⸗ 
ſportplatz in der Promenade in Beuthen die ihm 
vom Oberſchleſiſchen Bezirksführer übertragenen 
Oberſchleſiſchen Frauen⸗Fünfkampfmeiſterſchaften 
durch, in deren Rahmen auch Frauen⸗ und Ju⸗ 
gendeinzelwettbewerbe yum Austrag kommen. 
Neben dem Fünfkampf der Frauen find für die 
Frauen noch ein 80⸗Meter⸗Hürdenlauf und Dis⸗ 
kuswerfen für die Jugendlichen 100 Meter, 1500 
Meter und 60⸗Meter⸗Hürdenlaufen ſowie die üb- 
lichen Konkurrenzen im Hochſprung, Weitſprung, 


Kugelſtoßen und Diskuswerfen und eine abſchlie⸗ 


pende 3 mal 200-Meter-Staffel ausgeſchrieben. Die 
Wettkämpfe ſind offen für alle oberſchleſiſchen 
Turn⸗ und Sportvereine. Meldungen ſind bis 
7, d. M. an den Sportclub Oberſchleſien Ben- 
then, Friedrichſtraße 5, zu richten. 


Leichtathletik der DT. in Kattowitz 


Der 2. Kreis der DT. in Polen veranſtaltete 
am Sonntag ſein letztes diesjähriges volksturneri⸗ 
ſches Feſt auf dem Me ee in Ratto- 
witz. Die gezeigten Leiſtungen ſowohl bei den 
Männern wie bei den Frauen gingen weit über 
den Durchſchnitt hinaus, ſodaß man von 
einem ganz gewaltigen Fortſchritt der Turner in 
der Leichtathletik ſprechen kann. 


die Fußball⸗Meiſterſchaftskämpfe 
am 15. Oktober 


Nach verſchiedenen Abſetzungen und Neuan- 
ſetzungen ſieht der Spielplan in der ſchleſiſchen 
Fußball⸗Gauliga wie folgt aus: STC. Görlitz 
gegen Ratibor 03, Vorwärts ⸗Raſen⸗ 
ſport Gleiwitz gegen Svg. Hoyerswerda, 


Preußen Hindenburg gegen Hertha Bres⸗ 


lau, Vorwärts Breslau gegen Beuthen 09. 
BER. 02 Breslau gegen BFV. 06. Das für den 
8. Oktober vargeſehene Spiel STC. Görlitz gegen 
Spa. Hop „ erda fällt aus. 


09 heute gegen Karſten⸗Centrum⸗Grube 


Auch an dieſem Mittwoch führt Beuthen 
098 Gaulige auf eigenem Platz ein Trai- 
ningsſpiel durch. Als Gegner ift der Sportver⸗ 
ein Karſten⸗Centrum Grube verpflich⸗ 
tet worden. Die Mannſchaft von Karſten⸗Cen⸗ 


trum wird ſicher BBC. und der Spielvereinigung 


nicht nachſtehen wollen und den gern, die hoffent⸗ 
lich diesmal mit beſſerxen Leiſtungen aufwarten, 
einen großen Kampf liefern. Das Spiel beginnt 
um 15,30 Uhr. 


Triumph deutſchen Kunſtſpringens 


Im Kopenhagener Hallenſchwimmbad 
feierte deutſche Springkunſt wieder einen großen 
Triumph. Im Mittelpunkt der Darbietungen 
ſtand das Herrenkunſtſpringen. Der Deutſche 
Meiſter Siegfried Vie bahn (Berlin), der vor 
einiger Zeit in Turin die Studentenweltmeiſter⸗ 
ſchaft überlegen gewann, war allen ſeinen Mitbe- 
werbern überlegen und ſiegte mit großem Punkt⸗ 
. vor dem Däniſchen Meiſter Kaj Qar- 


Neue Schwimmweltrekorde in Japan 


Bei einem Sportfeſt in Tokio ſtellte Ja- 
pans Meifter im Rückenſchwimmen, der Olympia⸗ 
fiener M. Kiyokawa, einen neuen Weltrekord 
im Rückenſchwimmen über 400 Meter mit 5:30,4 
auf. Er verbeſſerte damit die erſt am 31. Auguſt 
bon dem Amerikaner George Kojac aufgeſtellte 
Höchſtleiſtung um 8,6 Sekunden. 

Auch der bekannte amerikaniſche Kraulſchwim⸗ 
mer James Gil hula hatte in Detroit mit 
einem Weltrekordverſuch Erfolg. Der Angriff auf 


Heute Schluß 
der Ringkampfkonkurrenz 


Ueberraſchungsſieger Marunke gegen 
Luppa im Endkampf 
(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 3. Oktober. 

Kurz vor Schluß hat die Internationale 
Ringkampfkonkurrenz im Beuthener 
Schützenhaus eine überraſchende Wendung ge- 
nommen. Der finniſche Weltmeiſter Otto 
Huhtanen iſt plötzlich verſchwunden, 
wie man ſich bei den anderen beteiligten Ring- 
kämpfern erzählt, aus Furcht, daß er bei dieſer 
ſtark beſetzten Konkurrenz evtl. doch einen Be- 
zwinger finden würde. Jedenfalls hat die 
Turnierleitung den Finnen beim Deutſchen 
Ringkämpferverband zur Anzeige gebracht, 
eine Disqualifikation wird wohl nicht ausbleiben. 
Die zweite Ueberraſchung brachte der Sachſe 
Marunke. In feinem Entſcheidungskampf 
gegen den großen Techniker Steinke ſetzte er 
unter großer Energie ſeine ganze Kraft ein und 
blieb tatſächlich nach einer Geſamtzeit von 
52 Minuten Sieger. Neben Marunke iſt nur 
noch Luppa, Oppeln, ungeſchlagen in dieſer 
Konkurrenz. Luppa brachte das Kunſtſtück fer- 
tig, den rieſigen Sibirier Grikis auf die 
Schultern zu zwingen. Der Mittwochabend 
bringt den Abſchluß des Internationalen 
Ringerwettſtreites. Den Endkampf beſtreiten 
Marunke, Sachſen, und Luppa, Oppeln. 
Weitere Gegner ſind Schulz — Grikis, 
Rawan — Grunewald und Petrica — 
Steinke. Zwiſchen Marunke und Luppa wird 
es einen harten Kampf geben, denn beide ſind 
ſich ziemlich ebenbürtig und verfügen über rie⸗ 
ſige Kräfte, was ſie heute abend eindrucks⸗ 
voll unter Beweis ſtellten. Aufregend wird es 
auch zwiſchen Grikis, Sibirien, und Schulz, Ham- 
burg, zugehen, denn Grikis überlegener Kraft hat 
Schulz ſeine blendende Technik entgegenzuſetzen. 
Kawan, Wien, müßte über Grunewald, Weſtfalen, 
die Oberhand behalten und auch Steinke, Stet- 
tin, wird mit Petricz, Ungarn, keine allzugroße 
Mühe hoben. : 

Der vorletzte Kampftag wurde eröffnet durch 
die Begegnung zwiſchen Marunke, Sachſen, 
und Steinke, Stettin. Steinke verſuchte ver⸗ 
geblich den mit einer Bärenkraft ausgerüſteten 
Gegner zu faſſen. Immer wieder wurden ſeine 
Griffe geſprengt. Der Kampf wurde größten⸗ 
teils im Stand durchgeführt. Nach einer Geſamt⸗ 
zeit von 53 Minuten, als die Kräfte Steinkes 
immer mehr nachließen, hielt Marunke ſeine Zeit 
für gekommen. Er ſetzte einen Armzug am 
Boden an, führte dieſen rückſichtslos durch, und 
um Steinke war es geſchehen. Ueberall Verblüf⸗ 
fung. Der nächſte Kampf Schulz, Hamburg, 
und Grunewald, Weſtfalen, nahm ein ſchnelles 
Ende. In der 10. Minute faßte Schulz ein Schul- 
terdrehgriff aus dem Stand, der Grunewald auf 
die Schultern brachte. Und dann kam der große 
Kampf zwiſchen Grikis, Sibirien, und Luppa, 
Oppeln. Die beiden Rieſen kämpften von Anfang 
an erbittert um den Sieg. Der ungeſchlachte Si- 
birier machte von feiner Rieſenkraft rückſichts⸗ 
los Gebrauch, ſchmetterte ſeinen Gegner mehr 
als einmal unwiderſtehlich auf die Matte, doch 
Luppa hielt ſtand und blieb dem Sibirier, wenn 
dieſer verbotener Weiſe zuſchlug, nichts ſchuldig. 
Stark ſchwitzend gingen die beiden nach drei 
Runden in die endgültige Entſcheidung. Nach 
einer Geſamtzeit von 55 Minuten, als die Kräfte 
des Sibiriers doch nachließen, faßte Luppa einen 
Armzug aus dem Stand, warf ſich blitzſchnell 
herum und brachte unter ſtärkſtem Beifall ſeinen 
Gegner auf die Schultern. Gegen den wieder ein- 
mal recht unfairen Petricz hatte Kawan, 
Wien, einen ſchweren Stand, ſchließlich aber ſetzte 
ſich ſeine überlegene Technik doch durch. In der 
17. Minute unterlag Petricz durch einen Kopfzug. 


die am 25. Auguſt 1927 in Stockholm von dem 
Amerikaner Johnny Weißmüller mit 4:52 


aufgeſtellte Höchſtleiſtung über 440 Yards rer 
en a legte die Strede in 4:48,6 ¿uri 


Young Stribling ſchwer verunglückt 


Der bekannte amerikaniſche Schwergewichts⸗ 
boxer Doung Stribling iſt in feiner Heimat» 
ſtadt Macon im Staate Georgia einem ſchwe⸗ 
ren Autounfall zum Opfer gefallen. Das von 
Stribling geführte Motorrad wurde von einem 
Automobil angefahren. Dabei kam der Baxer ſo 
ſchwere Verletzungen davon, daß nichts übrig 
blieb, als ihm unverzüglich einen Juß zu ampu⸗ 
tieren. Damit iſt natürlich die Boxerlaufbahn 
Pounga Striblings, der am 26. Dezember 29 
Jahre alt wird, jäh beendet. 


Polens Landesmeiſter nach Weſt⸗Ober · 
ſchleſien verzogen 


Der bekannte Polniſche Landesmeiſter im 
Leichtgewicht, der Amateurringer Gonſior, 
Kattowitz iſt nach Beuthen übergeſiedelt und 
dem Kraftſportklub Beuthen 06 beigetreten, für 
den er eine ſehr willkommene Verſtärkung ſein 
wird. Ferner iſt der weit über Polen hinau 
bekannte Bantamringer Heinrich Ganzera un 
Olympiateilnehmer von Oſtoberſchleſien nach 
Gleiwitz verzogen und hat ſeine Anmeldung 
beim Kraftſportelub Heros Gleiwitz abgegeben. 


Bernheim spukt wieder in Genf 


Deutſchlands Kampf für die Minderheiten 


Genf, 3. Oktober. Die Verhandlung im Min- 
derhe tenausſchuß des Völkerbundes wurde am 
Dienstag durch eine längere Rede des deutſchen 
Vertreters, Geſandten von Keller, eröffnet. 
Geſandter von Keller führte u. a. aus: 


„In den letzten drei Jahren wurden von den 


[Telegraphiſche Meldung) 


ſchen Gründen Deutſchland gegenüber aufgewor⸗ 
fen wird. Eine wirklich praktiſche Löjung 
ſcheint mir nicht möglich zu ſein, ſolange die 
eine Seite den Volkstumsgedanken bejaht, die 
andere ihn aber verneint und ein wirklich 
geſichertes kulturelles Eigenleben ſolcher Volks · 


ker, die wir zu reſpektieren bereit ſind, 
Wir kennen nicht den Begriff des Gers 
manifierens, wir wehren uns aber auch 
gegen jeden Verſuch, Deutſche zu 


werden könne. Im Minderheitenſchutzverfahren 
jeien gewiſſe Verbeſſerungen zu verzeich⸗ 
nen. Im großen und ganzen geſehen ſei der . 
derheitenſchutz aber noch ſehr lückenhaft und 
unvollkommen. 


Nach der Rede des ungariſchen Delegierten 
begann der Aufmarſch derjenigen Länder, die ſich 
der Minderheitenfrage aus taktiſchen inden 
gegenüber Deutſchland bedienen. Der 
franzöſiſche Senator Bérenger erklärte, das 
Deutſche Reich habe die Grundſätze des Minder- 
heitenrechts nicht nur durch Handlungen. die man 
verſchieden beurteilen könne, fondern durch geſetz⸗ 
geberiſche Maßnahmen verletzt. Dieſe Verletzung 
ales Völkerbundsrat im Juni anläßlich des 
7 e 
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lichſt großen Objektivität des Verfahrens 

ben wir die Einſchaltung eines ſtändigen Krei» 
es von unabhängigen Sachverſtändigen 
dei der Entſcheidung von Mindenheitenfragen 
vorgeſchlagen. Ich kann mit Genugtuung feſtſtel⸗ 
len, daß unſere Vorſchläge verſtändnisvolle 
Unterſtützung durch eine Reihe von anderen 
Staaten finden; es muß aber bedauerlicherweiſe 
prg feſtgeſtellt werden, daß demgegenüber 
tark abweichende Neigungen vertreten 
werden, die fih jedem organiſchen Fortſchritt 
auf dieſem Gebiet widerſetzen. 

Die Frage der nationalen Minderheiten er⸗ 
ſchöpft ſich aber nicht in der Frage des Ver ⸗ 
fahrens vor dem Völlerbunde zu ihrem 
Schutz. Es handelt ſich um eine 


grundſätzliche Auseinanderſetzung über 


rung des Verfahrens zum Schutze der 
Minderheiten vor dem Völkerbund, halte ich für 
wichtig, und wir ſollten ihn auch weiterhin 
dauernd im Auge behalten. Deutſchland iſt nach 
wie vor bereit, an der Ausgeſtaltung des Min- 
derheitenſchutzes mitzuarbeiten. 


Nach den Ausführungen des deutſchen Vertre · 
ters teilte der ungariſche Delegierte Bara ⸗ 
nyai feit, daß die Lage der Minderheiten kei ⸗ 
neswegs als befriedigend angeſehen 


Preſſehetze zum 


[(Drahtmeldung unſerer 


bei anderen Völkern Bahn zu brechen beginnt. 
Nur müſſen es die deutſchen Volksgruppen im 
Ausland vielfach zu ihrem Leidweſen erfahren, 
daß fremde Völker diejenigen Rechte, die ſie für 
jiġ und ihre Minderheiten im Ans 
land beanspruchen, den bei ihnen lebenden 
deutſchen Minderheiten noch nicht grundſätz⸗ 
lich zuzuerkennen bereit ſind. 

In der Oeffentlichkeit iſt die Judenfrage 
verſchiedentlich mit der Minderheitenfrage vere 
quickt worden. Es iſt nicht angängig, dieſe An- 
elegenheit, die eine beſonders gelagerte Raſſen · 
ae darſtellt, ohne weiteres mit der ſonſtigen 
Minderheitenfrage in Verbindung zu bringen. 
rache find die Juden Deutſchlands weder eine 
prachliche noch eine nationale Minderheit. Sie 
fühlen ſich nicht als ſolche und haben niemals 


Minderheitenſchutzes vereinbare. 

ſchwediſche Aaßenminiſter Sandler bewegte fid 
bei Begründung feines in der Verſammlung an- 
gekündigten Vorſtoßes in der gleichen Richtung. 


Der polniſche Delegierte Graf Raczinſki 
legte den Entwurf einer Entſchließung vor, der 
die Verallgemeinerung des Schutzes der 
Minderheiten der Raſſe, Sprache und Religion 
ſowie den Abſchluß eines allgemeinen Abkommens 
über den Minderheitenſchutz fordert. 


Brünner Prozeß 


Berliner Redaktion 


Wünſche geäußert, als ſolche behandelt zu 2 , ; > . 
die Nationalitätenfrage. — sa ie gen indien Religion Brünn, 3. Oktober. Die Reviſionsverhand⸗] Natürlich könnte ein ſolcher Beweis auch gar 
ijt in Deutſchland völlig unbehindert. Die lung gegen die ſudetendeutſchen Nationalfoziali» | nicht erbracht werden. Feſt ſteht dagegen, daß die 


Ich halte es daher für nötig, einmal an die Wur- 
zel heranzugehen. 

Die Proklamierung des Selbſtheſtim⸗ 
mung srechts der Völker im Weltkrieg ließ 
die Hoffnung aufkommen. daß bei einer Neuord⸗ 
nung der Staaten Europas den Nationalitäten 
weitgehend Rechnung getragen werden würde, 
Die auf Grund der Friedensverträge vorgenomme⸗ 
nen Grenzziehungen haben dieſe Hoffnungen 
ſchwer enttäuſcht. 

! Es muß anerkannt werden, daß die Minder ⸗ 
heitenverträge wertvolle Möglichkeiten 
zum Schutze der nationalen Minderheiten ent- 
halten. Leider find dieſe in der Praxis zu⸗ 
meiſt nicht nur nicht ausgenutzt worden, er Asa 
man kann ſich ſogar je länger je weniger dem bes 

dauerlichen Eindruck verſchließen, daß ſich 


die Wirklichkeit der politiſchen Praxis 
zunehmend von der Idee der Verträge 
entfernt. 
Von beſonderer Bedeut ür die Beurtei⸗ 
fung des jetzigen Standes ist ne 158 be- 


ſtehende Neigung zu einer mehr oder weniger 
erzwungenen Aſſimilierung fremder Min- 


ſten gibt erneut Veranlaſſung zu kritiſchen Be- 
merkungen. Auf die forenſiſche Ungeheuerlichkeit 
des gefälſchten Protokolls über die erite Verhand · 
lung iſt ſchon von uns hingewieſen worden. 

Aus der Art, wie das Gericht dazu Stellun 
nebmen wird, wird man Rückſchlüſſe an 
die politiſchen Beweggründe dieſes 
ganzen Gerichtshandels ziehen können. Schon das 
erſte Urteil hatte erkennen laſſen, daß es ſich bei 
dieſer ſeltſamen „Rechtsfindung“ um einen rein 
politiſchen Kampf gegen den National; 
fozialismus handelt. Inzwiſchen hat die FRE 


religiöſe Frage ſpielt bei der Auseinanderſetzung 
mit dem deutſchen Volke keine Rolle. Es handelt 
ſich in Deutſchland in erſter Linie um eine 


bevölkerungspolitiſche und ſoziale 
Frage, 


die in der Nachkriegszeit eine beſondere Ber- 
ſchärfung durch eine ſtarke Wanderung des 
Judentums von Oſteuropa nach dem 
Weſten erhalten hat. Es iſt ein Problem 
sui generis, das als ſolches auch eine beſondere 
Löſung wird erfahren müſſen. Im übrigen haben 
ich aus den Aeußerungen verſchiedener Redner 
in diefer Kommiſſion aus anderem Anlaß mit 
beſonderem Intereſſe feſtſtellen können, daß 


auch außerhalb Deutſchlands aner⸗ 

kannt wird, daß es ſich bei der Juden: 

frage um eine bejondere Angelegen- 
heit handelt, 

für die in einer großen Anzahl von Ländern 

Löſungen geſucht werden. 

Nach dieſen grundſätzlichen Fragen wandte 


ihe Preſſe erneut leidenſchaftlich energiſche 
Maßnahmen gegen die „ſtaatsfeindlichen Ele- 
mente“ gefordert, u denen vor allem die fudeten- 
deutſchen Nationalſozialiſten gerechnet werden und 
babei die „Feſtſtellung“ des erſten Urteils, daß 
die Nationalſozialiſten die gewaltſame Entreißung 
eines Teiles des Staates und deſſen Einverlei⸗ 
bung in das Deutſche Reich bezweckten, noch be ⸗ 
ſonders unterſtrichen, ohne aber, ebenio 
wie die gerichtliche Vorinſtanz. auch nur den Ver⸗ 
ſuch eines Beweiſes zu machen. 


Deutſche Regierung jede annektioniſtiſche Beſtre⸗ 
bung auf das ſchärfſte verurteilt. Es braucht nur 
an die große Friedensrede des Reichs ⸗ 
kanzlers vom 17. Mai im Reichstage erinnert 
zu werden und an den Aufruf jeines Stellver- 
treters Heß, in dem noch kürzlich 


alle Gerüchte über angebliche annek⸗ 

tioniſtiſche Pläne der NSDAP., die im 

Auslande böswillig verbreitet waren, 
zurückgewieſen wurden. 


Wenn der Erſte Gerichtshof der Tſchechoſlowakel 
fih dazu hergeben jolle, eine Politik des Haſſes 
und der Lüge über Wahrheit und Recht trium- 
phieren zu laffen, jo übernimmt er damit die Ber- 
antwortung für eine Verſchärfung der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoſlowakei. 
Auch auf die Minderheitenausſprache in Genf, 
die fih auf die Ausgeſtaltung des Minder ⸗ 
heitenſchutzes bezieht, müßte das einen ver- 
hängnisvollen Einfluß ausüben. 2 


darf nicht zum wirtſchaſtlichen 


3 das Mehrheitsvolk. Eine Aſſi⸗ . a Die abet Frage zu, = Steuerſtrafe 

milation es auch vor dem Weltkrie „Lpraktiſche Jor tte auf dem einer i 

E a a a a Erliegen führen 
a oder der Abſchtuß ameifeitiger Verträge — Telegrapbiſche Meldung 


beute ein Wandel der Anſchauungen in bezug 
auf die Aſſimilierung fremder Völker anbahnt, 
fo liegt das darin begründet, daß der 


Einzelmenſch ſich heutzutage viel ſtärker 
in feinem Volkstum und der ihm eige: 
nen Kultur verbunden fühlt 
als früher. Das deutſche Volk hat dieſen Wan- 
del vielleicht am ſtärkſten von allen Völkern 
durchgemacht, und es ift daher kein Zufall. daß 
die Bedeutung der natürlichen Bindung an das 
Volkstum von deutſcher Seite fo ſtark 
betont wird. Andererſeits ift aber von deut 
ſcher Seite immer wieder erklärt worden, daß 
das neue Deutſchland tiefes Verſtänd⸗ 
nis hat für die gleichen Gefühle und 
die Lebensintereſſen der anderen Böl- 


Iden, wenn die 


Berlin, 3. Oktober. Der Reichsfinanz., der 
Reichswirtſchafts⸗ und der Reichsjuſtizminiſter 
haben eine gemeinſame zweite Durchführungsver⸗ 
ordnung zum Geſetz gegen den Verrat 
der deutſchen Volkswirtſchaft erlaſſen. 
Darin werden vor allem Erleichterungen gewährt 
für die Nachzahlungspflicht, die 
Volksverratsgeſetz bei ſolchen Vermögen vorſieht, 
die der Steuerpflicht bisher entzogen waren. Der 
Steuerpflichtige kann verlangen, daß zu wenig ge⸗ 
zahlte Steuern, die das Vermögen, den Ertrag, 
das Einkommen oder den Umſatz treffen, nur in, 
ſoweit nacherhoben werden, als fie auf die Zeit 
jeit dem 1. Jannar 1930 entfallen. Ein Steuer ⸗ 
pflichtiger kann auch verlangen, daß das Finanz- 
amt einen Pauſchalbetrag feftiebt durch 
deſſen Entrichtung der Pflichtige ſeiner Nachzah⸗ 
lungspflicht einſchließlich der Zinspflicht ges 
Rise Dieſer Pauſchalbetrag darf nicht höher fein 
a 


Verallgemeinerung des Minderheiten 
ſchutzes 


unter der Hut des Völkerbundes aufgeworfen 
worden. Deutſchland habe ſich ſchon feiner Zeit 
bereit erklärt, dieſen Gedanken in poſitivem 
Sinne zu erörtern, falls alle europäiſchen 
Staaten damit einberjtanden find. Die Hemm⸗ 
niſſe für dieſe Löſung ſeien nicht bei Deutſch⸗ 
land zu ſuchen. 

„Ich glaube, 


daß wir nicht weiterkommen wer⸗ 
rage, wie dies bisher in 1 


[Kommiſſion geſchehen iſt, lediglich aus takti⸗ 


40 v. H. des Wertes, den das angezeigte 

Vermögen, für das Steuern verwirkt 

worden ſind, bei Beginn des 1. Juni 1933 
gehabt hat. 


as] Dieſen Wert und den Pauſchalbetrag ſetzt das Fi- 


nanzamt feſt. Die Feſtſetzung iſt unanfecht⸗ 
bar. Grundſätzlich iſt die Beſtimmung der drei 
Reichsminiſter, daß das Finanzamt bei Feſtſetzen 
des Pauſchalbetrages nach wirtſchaftlichen 
Geſichtspunkten zu entſcheiden hat. 

Die Zahlungen dürfen nicht dazu führen, daß 
der Pflichtige wirtſchaftlich zum Erliegen 
kommt oder gezwungen ift, feinen Betrieb in ſach 
lich nicht gerechtfertigter Weile einzuſchrän⸗ 
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Handel Gewerbe — In 


Vor einer Tonneskurtellierune 
der polnischen Hüttenindustrie? 


Die polnische Regierung hat den Entwurf 


‚eines „Gesetzes zur Regelung der Verhältnisse 


in der Hüttenindustrie und anderer Metalle“ 
ausgearbeitet. 
Handelsminister, Zwangs verbände der 
Hüttenwerke für Erzeugung, Absatz und Ein- 
kauf zu bilden. Der Minister ist berechtigt, 
Einfuhr- und Ausfuhrverbote in 
Hüttenerzeugnissen zu erlassen, Preise und Ab- 
satzbedingungen zu regeln und den Werken 


Sonderleistungen für Ausfuhrförderung 


aufzuerlegen. . Er kann die Bildung von Roh- 
stoff-Vorratslagern anordnen im Hin- 
blick auf die. Möglichkeit einer Unterbrechung 
der Zufuhr aus dem Auslande. Endlich kann 
er jede Art von geschäftlichen Aufschlüssen 
und Einsichtnahmen fordern, 


Der Entwurf, der eine sehr weitgehende 
staatliche Einmischung in die Hütten- 
industrie vorsieht und die Verfügungsfreiheit 
der Werke auf ein Mindestmaß beschränkt, ist 
verständlicherweise von den betroffenen Krei- 
sen mit sehr gemischten Gefühlen aufgenom- 
men worden. In der Industrie wird ein Be- 
dürfnis nach einer derartig weitgehenden 
Zwangsregelung bestritten. Man sagt, daß 
der bisherige Einfluß der Regierung völlig 
ausgereicht hätte, um Schädigungen durch 


Außenseiterwerke zu verhindern. „Die anderen 
Metalle“ — Zink und Blei — mit ihren ganz 


überwiegenden Ausfuhrinteressen (bei Zink 
gegen 90 Prozent des Absatzes) eigneten sich 


Dieser Entwurf ermächtigt den. 


wenig für gemeinsame Regelung mit der Eisen- 
verhüttung. Man erinnert an das deutsche 
Beispiel, wo die Rechtsvollmachten der Re- 
gierung bei vielen Kartellen nur für eine 
Uebergangszeit angewandt würden, um 
eine freiwillige Verständigung zu erleichtern. 
Ferner weist man auf die durch die Fülle der 
Gesetze entstehende Rechtsunordnung 
hin. Der neue Zolltarif ermächtigt be- 
reits den Ministerrat zu Ein- und Ausfuhrver- 
boten aller Art. Das Kartellgesetz vom März 
d. J. sieht eine öffentliche Kontrolle über 
Kartellpreise vor. Die neuen Vorschriften be- 
lasteten zugleich die Behörden mit der 
Verantwortung für die Preise der Hüttenerzeug- 
nisse, Einer Vereinheitlichung der Preise müsse 
auch eine solche der Selbstkosten durch 
Schaffung gemeinsamer Einkaufs- 
bedingungen entsprechen. In der Aus- 
fuhr müsse der Anschein des Dumpings 
durch ein formales Zurücktreten aller staat- 
lichen Einflüsse, auf die Ausfuhrfonds vermie- 
den werden. Die Vorkehrungen für die An- 
sammlung von Rohstoffvorräten ist eine vor- 
läufige Mobilmachungsmaßnahme. Die Hütten- 
werke sind wenig geneigt, sich für die Erzwin- 
gung solcher Anordnungen mit Straf maß- 
nahmen belegen zu lassen. Unter Hinweis 
auf den Mangel an flüssigen Betriebsmitteln for- 
dert man, daß sich der Staat auch mit der 
Frage der Finanzierung solcher Vorräte 
befassen müsse. Eine Entscheidung über die 
gegen die Regierungspläne vorgebrachten Be- 
schwerden ist noch nicht gefallen. 


—— nn 


Zementabsatz 


‚höher als in den beiden Vorjahren 


Auch im August hat die Belebung des 
Zementabsatzes angehalten, und der Ver- 
sand stellte sich auf 392 000 Tonnen gegenüber 
366 000 Tonnen im Juli. Nachdem der Zement- 
absatz im laufenden Jahr mit nur zwei Aus- 
nahmen (Januar und April) höher gewesen war 
als in den gleichen Monaten des Vorjahres 1932, 
ist im vergangenen August auch der -Absatz 
des Jahres 1931 überschritten worden. 
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Die Verstärkung des Zementabsatzes ist 
ausschließlich und allein eine Folge der Be- 
lebung des Binnenmarktes und vor 
allem eine Folge der Konjunkturstützungsmaß- 
nahmen der öffentlichen. Hand zugunsten des 
Baumarktes. Denn der Zementabsatz nach 
dem Ausland war im laufenden Jahr niedriger 
als im Vorjahr. Die Ausfuhr betrug nämlich 
in dem Zeitraum Januar bis August dieses 
Jahres 167 900 Tonnen gegen 225 100 Tonnen in 
der gleichen Zeit des Vorjahres. Weitaus an 
der Spitze der Absatzländer für deutschen Ze- 


ment stand Holland mit 105 900 (138 600) 
Tonnen. Der übrige Absatz ist vor allem nach 
Venezuela, Frankreich, Madagaskar und Brasi- 
lien gegangen. 


Weiteres Abflauen der Isolvenzen- 
welle 


Der Rückgang der Insolvenzen- 
welle in Deutschland nimmt unentwegt sei- 
nen Fortgang. Im September ist die Zahl der 
Fallimente mit 207 (i. Vormonat 355) um 
18,8 Prozent niedriger, während sich die Ver- 
gleichsverfahren mit 86 (73) um 15,1 
Prozent erhöhten. Die mangels Masse abge- 
lehnten Konkursverfahren betragen 73 
(111), sie sind also im September gegenüber dem 
August um rund 34 Prozent gesunken. Die 
Banken sind an den Insolvenzfällen mit 10 
(9) beteiligt. Im Baugewerbe ist die Zahl 
von 9 auf 4 zurückgegangen. Angesichts der 
allgemeinen Schrumpfung fällt ins Auge, daß 
das Textilgewerbe mit 30 (27) Fällen in- 
teressiert ist. Auch das Maschinen- und 
Elektrogewerbe zeigt eine Erhöhung auf 
16 (18) Fälle, hingegen hat sich die Zahl der 
Insolvenzen in der Holzbranche auf 8 (15) 
ermäßigt. Oertlich sind im Bilde einige Ver- 
änderungen zu verzeichnen. In Berlin-Branden- 
burg hat sich der Prozentsatz auf 11,6 (10,2) 
Prozent, in Mitteldeutschland auf 55 (20,4) Pro- 
zent erhöht. Auch Ostdeutschland zeigt 
eine Steigerung der Fälle auf 30 (22), während 
sie im Rheinland auf 60 (71) zurückgingen. — 
Die Zahl der landwirtschaftlichen 
Vermittlungsverfahren ist weiter auf 
209 gegen 171 im August und 24 im Juni ge- 
stiegen. Auf Süddeutschland entfallen 103 (89) 
Fälle. An zweiter Stelle steht Norddeutschland 
mit 82 Fällen. (Wd.) 


Berliner Börse 


Still 
Berlin, 3. Oktober Die mit dem Wochen- 
beginn einsetzende Geschäftsstille an der Börse, 
die auch das Merkmal im gestrigen Frankfur- 


ter Abendverkehr war, hält auch heute weiter 


an. Das Publikum übt weitgehendst Zur de k- 
haltung, und die wenigen kleinen Orders 
vermochten zwar die Kurse bis zu etwa 1 Pro- 
zent nach beiden Seiten zu verändern, eine ein- 
heitliche Tendenz war jedoch kaum zu erken- 
nen. Immerhin überwogen, vermutlich auf die 
schwache New-Yorker Börse hin sowie infolge 
des weiter abbröckelnden Dollars, die Ab- 
schwächungen. So büßten Hoesch 1% 
Prozent, Mansfelder Bergbau 1%, Deutsche Erd- 
61 1%, Schuckert 1% und BEW. 2 Prozent ein. 
Stärker gedrückt waren Rhein. Braunkohlen, die 
3% Prozent unter dem gestrigen Schlußkurs 
eröffneten, doch wurde dieser Verlust bald wie- 
der wett gemacht. Beachtlich fest lagen 
Westeregeln, die 3% Prozent gewannen. 
Hier dürfte die Mitteilung über das bereits in 
Angriff genommene große Investitionsprogramm 
des Konzerns eine gewisse Anregung gegeben 
haben. Von Elektropapieren lagen Sie- 
mens gut behauptet, Rhein. Elektra sogar um 
1%. Prozent gebessert. Am Markte der fest- 
verzinslichen Werte blieb das Geschäft 
vorerst noch recht unentwiekelt. Einige Nach- 
trage scheint für Kommunalobligatio- 
nen vorzuliegen, so daß an diesem Markte in- 
folge des knappen Materials voraussichtlich 
einige Kursbesserungen eintreten werden. Deut- 
sche Renten waren zu Beginn etwas gedrückt, 
Altbesitz gaben um % Prozent, Neubesitz um 
5 Pfennig nach, Von Industrieobligationen sind 
Stahlvereinsbonds mit einem Anfangsgewinn von 
% Prozent zu erwähnen. Von Auslands- 
renten gaben Rumänen etwas nach, Am 
Geldmarkte trat eine gewisse Erleichterung ein. 
Die Tagesgeldsätze gingen auf 4% bezw. 4% 
Prozent zurück, 


Im Verlaufe trat dann eine gewisse Beruhi- 
gung mit teilweise erheblichen Besserungen ein, 
die ihren Ausgang von Siemens und auch IG. 
Farbenaktien nahm. Im Verlaufe war man auch 
für den Pfandbrief markt freundlicher 
gestimmt, bei den man mit Kursbesserungen von 
etwa 1 Prozent rechnet. Am Kassamarkt 
überwogen heute die Abschwächungen, die je- 
doch selten über 2 Prozent hinausgingen. An 
den variablen Märkten hatte sich im wei- 
teren Verlaufe eine recht feste Tendenz ent- 
wickelt, zumal der erst später bekannt gewor- 
dene Reichsbankausweis recht günstig 
beurteilt wurde, Daneben regten auch weitere 
Arbitragekäufe in Rhein. Braunk., Siemens und 
IG. Farben an. Allerdings konnten die erziel- 
ten Tageshöchstkurse gegen Schluß der zwei- 
ten Börsenstunde nicht voll gehalten werden. 
Immerhin betrug der Kursgewinn bei Siemens 
gegen den Anfang noch % Prozent, bei Reichs- 
bank % Prozent. 


Frankfurter Spätbörse 
Behauptet 


Frankfurt a. M., 3. Oktober. Aku 29%. AEG, 
18, IG. Farben 115,25, Lahmeyer 113, Rütgers- 
werke 46,75, Schuckert 89. Siemens und Halske 
146, Reichsbahn-Vorzug 100, Hapag 10,3, Nordd. 
Lloyd 11,15. Ablösungsanleihe Neubesitz 11.15, 
Altbesitz 79%, Reichsbank 141, Buderus 35, 
Klöckner 58, Stahlverein 32. 


Breslauer Produktenbörse 


Leicht anziehend 


Breslau, 3. Oktober. Bei stetiger Tendenz 
für beide Brotgetreidearten ist die Umsatztätig- 
keit gering. Preise für Roggen. und Weizen 
1 Mark höher als gestern, Wintergerste 
eher etwas freundlicher, 1 Mark Aufgeld. Ha- 
fer, 1 Mark mehr. Von Sommergersten 
nur feinste Qualitäten gesucht, Geschäft sehr 
ruhig. Futtermittelmarkt unverändert. 


nennen 


Verkehrsberlcht >. 
des Schitfahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 25. September bis 1. Oktober 


Die Wasserführung der Oder ist wieder 
stark rückgängig; die Tauchtiefe 
unterhalb Breslau mußte am 28. 9. auf 0,98 m, 
am 27. 9. auf 0,88 m und am 29. 9. auf 0,78 m 
heruntergesetzt werden. Im Breslauer Ha- 
fengebiet liegen bereits wieder 268 beladene 
Fahrzeuge versommert; die Neigung zum Ab- 
leichten ist sehr gering, außerdem wird auch 
der Leerraum dringend für Neuverladun- 
gen von Kohlen wie Gütern in den oberen 
Häfen benötigt. Durch die Schleuse Ran- 
sern wurden gemeldet 81 beladene, 158 leere 
Kähne zu Berg; 55 beladene und 7 leere Fahr- 
zeuge zu Tal. Umgeschlagen wurden in den 
oberen Häfen in: Coselhafen 31 864,6 t 
einschl. 7436 t verschiedene Güter, Oppeln 
2273 t verschiedene Güter, Breslau 7988 t 
einschl. 7551 t verschiedene Güter, Malts ch 
9107 t einschl. 1180 t verschiedene Güter und 
5232 t Steine. Stettin war sehr umfang- 
reich beschäftigt: 6300 t Schwefelkiese und 
Papierholz, 1700 t verschiedene Massengüter, 
insbesondere Futtermittel, wurden oderaufwärts, 
90 000 t westfälische Brennstoffe, 4600 t Ge- 
treide nach Berlin abgeschleppt. Kahnraum ist 
etwas flüssiger vorhanden, Das Berggeschäft ab 
Hamburg war auch in dieser Woche sehr 
lebhaft, jedoch fehlte der erforderliche Raum, 
Die Tauchtiefe der Elbe bei Havelberg beträgt 
1,10 m. 2 

Wasserstände: 

Ratibor am %. 9. 1,18 m, am 2. 10. 0,90 m. 

Dyhernfurth am 26. 9. 0,94 m, am 2. 10. 
0,61 m. i 

Neißĝe-Stadt am 2. 9. —0,85 m, am 2, 10. 
0.82 m. 


dustrie 


Berlin, 3. Oktober. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 30. September 1933 hat sich 
in der Ultimowoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks 
Lombands und Effekten um 498,1 Millionen auf 
3944,8 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben 
die Bestände an Handels wechseln und 
-schecks um 334,9 Millionen auf 3289,2 Mil- 
lionen RM., die Bestände an Reichsschatzwech- 
seln um 22,3 Millionen auf 30,1 Millionen RM., 
die Lombardbestände um 1384 Millionen 
auf 2052. Millionen RM. und die Effekten- 
bestände um 0,5 Millionen auf 320.3 Millionen 
RM. zugenommen. An Reichsbanknoten und 
Rentenbankscheinen zusammen sind 327,7 Mil- 
lionen RM. in den Verkehr abgeflossen, und 
zwar hat sich der Umlauf an Reichs ban k- 
noten um 316,9 Millionen auf 3624,8 Millionen 
RM., derjenige an Rentenbankscheinen 
um 10,8 Millionen auf 391,9 Millionen RM. er- 
höht. Der Umlauf an Scheidemünzen 
nahm um 1832 Mill. auf 1541,1 Millionen RM. 
zu, Die Bestände der Reichsbank an Ren- 
tenbankscheinen haben sich auf 17,1 Mil- 
lionen RM., diejenigen an Scheidemünzen 
unter Berücksichtigung von 0,1 Millionen. RM. 
wieder eingezogenen auf 135,2 Millionen RM. er- 
mäßigt. Die fremden Gelder zeigen mit 
465,2 Millionen RM. eine Zunahme um 57,3 Mil- 
lionen RM. Die Bestände an Gold und deckungs- 
fähigen Devisen haben sich um 5,3 Millionen 
auf 407,3 Millionen RM. erhöht, Im einzelnen 
haben die Goldbestände um 18,0 Millio- 
nen auf, 3672 Millionen RM. zugenommen, die 
Bestände an 'deckungsfähigen Devi- 
sen dagegen um 7.7 Millionen auf 40,1 Mil- 
lionen RM. abgenommen. Die Deckung der 
Noten betrug am Ultimo 11,2 Prozent gegen 
12,2 Prozent am 23. 9. d. J. ; 


Berlin, 3. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100.kg in Mark: 51. 


| 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 3. Oktober 1988. 
ag 76/77 kg 177 Weizenkleie 11,10—11,35 
Tendenz: stetig ee 
Roggen / 142 Roggenkleie 10,00—10.20 
1 — i * — Tendenz: stetig 

endenz: stetig 
Viktoriaerbsen 37.00 — 41.00 
Gerste Braugerste 180—188 seerbse 00—33. 
Wintergersie Zell. 153—161. Patte P Bonn 
N ad. 151—155 | Wicken 3 
utter-u. Industrie — 
Leinkuchen 16,50— 16.60 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 9.50—9.75 
Kartoffelflocken 18,70—13,90 


fator Mari, jg 14 K 
Daunen Kartoffeln. weiße 


Weizenmehl 10k; 25.00 — 26,00 jz 
Tendenz: stetig t blane — 
Roggenmehl 20,75—21.75 3 elbe 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 
„ 4 Blu edet neh zumd amd cae ee 
Getreide 1000 kg 3. Oktober 1983. 
Weizen, hl-Gew. 751» kg 183 J Wintergerste 08 kg 149 
(schles.) 7kg — 5 68/69 kg 156 
74kg — | Tendenz: ruhig 
dkg — [Futtermittel 100 kg 
kg — | Weizenkleie 10.80 —11,10 
Roggen, schles. 72kg 148 J Roggenkleie 9,70— 10,20 
Ak — tenkleie 14,00— 14,50 
70 kg — Tendenz: stetig 
Hafer 135 —— ebl (70%) 1 kg 
B „ fi nm — 2515 
an — » je Roggenmehl 199 — 2034 
Sommergerste — Į Auszugmehl 291—301 
Industriegerste 65 kg 154 Tendenz: ruhig 
Berliner Schlachtviehmarkt 
3. Oktober 1983 . 
or Del: Kälber 
vo) . ausgemäs! 8 
Schlachte. 1.jüngere 82 | Doppellönderbest.Mast — 


2 Altere E beste Mast- u. Saugkälb, 45—48 


are e, 2930 f: er , f. 
gering genährte 22—95 | geringe Kälber 18—26 
Bullen Schafe 
jüngere vollfleisch. höchsten | Stallmastlämmer 42—34 
Schlachtwertes 31 | HolstWeidemastlämmer 36—37 
sonst. vollfl.od.ausgem. 28—30 | Stallmasthammel 39—41 
fleischige 25-27 1 Weidemasthammel — 
gering genährte 22-24 | mittlere Mastlämmer und 
Kühe ältere Masthammel 36—38 
jüngere vollfleisch. höchst ger. Lummer u. Hammel 28— 35 
Schlachtwertes — | beste Schafe 28—30 
sonst. volltl.oder gem. 21—24 | mittlere Schafe 24—27 
fleischige 18—20 | geringe Schafe 15-23 
gering genährte 12—16 Schweine 
i Färsen 
vollfl'ausg.h.Schlachtw. _31 | e 
volltleischige 28—30 200—240 — 48—50 
fleischige 25—27 I Po ESR 
gering genährte 22—24 | fleisch. 120—160 43—14 
Fresser » unt. 120 — 
mäß, genährt. Jungvieh 18—23 | Sauen 47-49 
Auftrieb z.Schlachth.dir. 12]2.Schlachth.dir — 
Rinder 1450 Auslandsrinder -|Auslandsschafe — 
darunter Kälber 1817| Schweine 11257 


Ochsen 651|2.Schlachth.dir. — do. zum Schlacht- 
Bullen 3580 Auslandskälber — hof direkt 48 
Kühe u. Färsen 441|Schafe 8170| Auslandsschw. 

Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt, Kälber, Schafe 
und Schweine glatt. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 3. Oktober. Da Auftrieb und Nach- 
frage sich deckten, war der Geschäftsgang des 
heutigen Schlachtviehmarktes in allen ieh. 
gattungen rege. Es war vorauszusehen, daß 
die Händler die Preise halten, zum Teil noch 
über die der Vorwoche hinausgehen würden. 
Die Qualität war für hiesige Verhältnisse gute 
Durchschnittsware, bei Holsteiner Vieh 
sogar allererster Klasse, Auftrieb: Rinder 
137, davon Ochsen 9, Bullen 40, Kühe 71, Fär- 
sen 11, Fresser 5, Kälber 108, Schafe 7, 
Schweine 462. Verlauf: Rinder mittel, Käl- 
ber mittel, Schweine mittel. _Ueberstand: 
keiner. Preise: Bullen: a 22—26, b 17—20, 
c 14—16, Kühe: a 23—26, b 17—22, ce 13—16, 
d 7—10, Kälber: a 27-31, b 3%, 1922, 
Schweine: a 53—57, Speckschweine über 400 Pfd. 
b 43—50, e 38—45, d 33—40, Sauen: g 35—48. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 3. Oktober. Roggen O. 14,50 —14.78, 
Tr. 565 To. 14,75, 15 To. 1400 Weizen O. D— 
20,50, Hafer O. 18,50—14, Tr. 120 To. 14,00, 
Gerste 695-705 14,25—14.50, Gerste 675—685 
13,50—14, Braugerste 16,50— 47,50, Roggenmehl 
5% 25-2250, Weizenmehl 65% 3553, 
Roggenkleie 8509,00, Weizenkleie 8,50—9,00, 
grobe Weizenkleie 9,50 —10, Raps 36—37, Rüb- 
sen 38—39, Viktoriaerbsen 20—24, Folgererbsen 
2—25, Senfkraut 38—40, blauer Mohn 63—67, 
Speisekartoftelft 2,5—2,50, Fabrikkärtoffeln 0,11. 
Stimmung ruhig... = u 


Berliner Devisennotierungen 


BuenosAires1P.Pes. | 0,963 0,987 0,963 0. 
Canada 1 Can. Doll. 2.647 2,653 2,862 2888 
Japan 1 Yen 0,764 0,786 0,769 0,7721 
Istambul 1 turk. Pfd. 1,973 1,977 1,973 1,977 
London 1 Pfd. St. | 12.86 12.90 2.96 13.00 
New York 1 Doll. 2,682 2.688 2.712 2.718 
Rio de Janeiro 1 Milr. u i 0,231 0,230 0.232 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,43 169,77 168,98 |. 169,32 
Athen 100 Drachm. 2,397 2,393 2,397 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68,54 58,66 58,39 58.51 
Bukarest 100 Lei 25 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,62 | 81,78 81,62 | 8178 
Italien 100 Lire 22,02 22, 22,02 22,05 
Jugoslawien 100 Din. 5,295 5 5.295 5,305 
e, 
100 Kr. B L 
Lissabon 100 Escudo 12,63 12,70 1 12,70 
Oslo 100 Kr. 64.64 64.76 3 65.27 
Paris 100 Fro 10,42 16,46 16,395 16,435 
Prag 100 Kr. 12.425 12,445 12,42 12.44 
Riga 100 Latts | 74,43 74.57 74,38 74,47 
Schweiz 100 Fre. 81,42 81,58 81,15) 81,81 
Sofia 100 Leva F 3,053 3,047 3,053 
35,09 35,01 35,09 : 
Stockholm 100 Kr. | 66,33 66,47 66,83 66,97 
Wien 100 Schill. 48,15 48.05 15 
Warschau 100 Złoty | 46,95 41,16 46,925 | 47.125 
Valuten-Freiverkehr 


g 2 . . 4 

Berlin, den 3, Oktober. Polnische Noten: Warschau 
45.95 — 47,15, Kattowitz 40,95 — 47,16, Posen 46,95. — 4715 
Gr. Zloty 46,75 — 47,15 


Steuergutscheln. Notierungen 


1934 90% Berlin, den 3. Oktober 
1935 92396 1 ae 800 
19098868. 85% 19088. 77g 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Kupfer: kaum stetig| 10. f ausl. entt: Sicht. . 
Stand. p. Kasse 38 10 /. oftizieller Preis 15 
Monate | 35% 357/16 | inoffiziell. Preis | 12½ 12% 
Setti. Preis 3514 ausl. Settl. Preis 12 
Elektrolyt 88—39 i 
Best selected 3714-38, | Zink: willig 
Elektrowirebars 39 gewöhnl. prompt 
offizieller Preis | 16½ , 
Zinn: kaum stetig inoffiziell. Preis | 160% - 16% 
Stand. p. Kasse 221½—221¼ - 
3 Monate | 221-2211, | gew. entf. Sicht. | 17 
Setti. Preis 221% offizieller Preis 171116 
Banka 228 inoffiziell, Preis | 17—179 
Straits 228 gew., Settl.Preis = 
Blei: Gold 18374 
r Angke i Silber (Barren) 8/1 fain 1944 
offizieller Preis 115715 Silber-Liet.(Barren) 18% „ 19°% 
noffiziell. Preis | 11½/8— 12 | Zinn- Ostenpreis 227 
Warschauer Börse 
Bank Polski 78,50— 78,25 


Dollar privat 5.65, New York 5,67, New York 
Kabel 5,70—5,69, Beigien 124,58, Danzig 173,52, 
Holland 360,15, London 27,32—27,30, Paris 34.95, 
Prag %,50, Schweiz 173,06, deutsche Mark 
212,75 12,65, Pos. Investitionsanleihe 4% 101 


101,25, Pos. Konversionsanleihe 53 51,00 
Bauanleihe 3% 38, Eisenbahnanleihe 5% 43,00: 
Dollaranleihe 4% 47,50--48, Bodenkredite 4 


43,00. Tendenz in Aktien schwächer, in 
visen überwiegend ee Sa 


